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Je 477, Worgen-uspae 


Breslau, 12, October. 

Die „Kreuz⸗Ztg.“ giebt ſich alle Mühe, um zu beweifen, daß zwiſchen 
Arnim und Bismarck Meinungsdifferenzen in der auswärtigen Politik 
nicht beſtanden haben, weder in Sachen des vaticaniſchen Coneils, noch in 

Angelegenheiten Frankreichs, ſpeciell in der Frage, ob Thiers oder 
Nac Ma hon für die deutſche Politik günſtiger geweſen ſei. Für die Sache 
ſelbſt iſt das ganz gleichgültig, denn wegen Meinungsdifferenzen iſt Arnim 

r nicht verhaftet worden. Wenn die „Kreuz⸗Ztg.“ hinzufügt, daß ihr 

der innere Zuſammenhang der Thatſachen, die zur Verhaftung geführt 
ben, noch ganz unklar ſei,“ fo geht das andern Leuten auch fo; deshalb 
muß man eben die Entſcheidung des Gerichts abwarten. 

Die „Kreuz⸗Ztg.“ ſchreibt weiter: 

Wenn Graf Arnim officielle Actenſtücke zu einer öffentlichen Polemik 
benutzen wollte, ſo konnte er ja die Originale abgeben und Copieen be⸗ 
halten; handelt es ſich aber um Papiere, welche Fürſt Bismarck für offi⸗ 
cielle und Graf Arnim für private erachtet, wie hat man ſich dann die 
Verhaftung und, was dazu gebört, zu erklären? Sind die Actenſtücke 
officieller Natur, ſo ſind ja Copieen davon im auswärtigen Amte; auf 

rund derſelben kann das Gericht beurtheilen, ob ſie als officielle oder 

als private zu betrachten ſind. 


Sehr richtig. Was folgt nun daraus? Doch nichts Anderes, als 
daß ſchwerere und tiefere Gründe vorliegen, welche die Verhaftung 
nothwendig machten. Und das ſcheint durch die Entſcheidung des Kammer⸗ 
gerichts, welches die Verhaftung für gerechtfertigt erklärte, heſtätigt zu werden. 

an wird ja ſehen — las man in den reichsfeindlichen Blättern, die ſelbſt⸗ 
derſtändlich, aber lächerlich genug, für Gr. Arnim Partei nahmen, weil es 
gegen Bismarck ging — man wird ja ſehen, ob es noch Richter in Berlin 
giebt? Nun man hat es geſehen und man wird es noch weiter ſehen. Nach⸗ 
dem das Kammergericht, das auch in der ſchlimmſten Conflicts- und Reactions⸗ 
periode ſeinen alten Ruhm der Selbſtſtändigkeit und Unabhängigkeit bewährt, 
geſprechen hat, wird wohl das alberne Geſchwätz von Cabinetsjuſtiz, lettres 
de cachet, Schreckens herrſchaft in Preußen u. ſ. w. verſtummen, und jeder 
halbwegs Verſtändige wird begreifen, daß hier doch wohl etwas mehr zu 
Grunde liegt, als Eiferſüchtelei und Rancüne von Bismarck, wenn ihm auch, 
. der „Kreuzz.“, der „innere Zuſammenhang“ noch „ganz unklar“ iſt. 
Wäre die Sache nicht fo ungeheuer ernſt, fo müßte man über die demokra⸗ 
den Gleichheitsprediger lachen, welche einen ungeheuren Lärm darüber 
eben, daß ein ſo hoher Staatsbeamter, der noch dazu Graf iſt, plötzlich 
bethaftet worden iſt. Wenn irgend Etwas, ſo beweiſt der Spruch des Kam⸗ 
wergerichts, daß die Gleichheit vor dem Geſetze in Preußen noch exiſtirt und 
daß es Richter in Berlin noch giebt. Aber auch die Politik dieſer ſoge⸗ 
nannten „Demokraten“ hat ja keinen weiteren Inhalt, als: Front gegen 
Bismarck. 

Nach der erfolgten Rückkehr des Cultusminiſters ſind auch die Arbeiten 
für das Unterrichtsgeſetz wieder gefördert worden. Es ift mit Beſtimmtheit 

du erwarten, daß die Veröffentlichung des Entwurfes in längſtens 3 Mona⸗ 


ten ſein. 
Unter den 


heben. Dieſes bekannte Organ der italieniſchen Demokratie ſagt nämlich: 


„Solche Scandale, wie ſie General Lamarmora in Italien 12 Beſten 
eben hat, werden hier geduldet, aber von Regierungen, welche das Ger 
na ihrer Pflicht haben, beſtraft. Dies hat zwei Gründe, theils den be⸗ 
fr idenswerthen Reſpect vor dem Geſetze, welcher die Kraft der anglo⸗ 
bechſiſchen Nationen ausmacht, ein Reſpect, der nicht zurückweicht, ſich nicht 
durch durch den Einfluß der Menſchen nicht abnimmt und eben ſo wenig 
urch die Großartigkeit der Sachen oder durch die Wichtigkeit der 
Nac öſen, politiſchen und ſocialen Erwägungen. Sodann muß man 
derchnung tragen der Idee, die, man ſich dort (in Deutſchland) von 
er Regierung macht, die lein Landgut iſt, das von den berſchiedenen 
Farben, welche eine fingirte Majorität bilden — mögen, biejelben 
amarmora, Menabrea, Sella oder Minghetti heißen — abwechſelnd aus: 
ba wird, ſondern etwas Erh abeneres, und der an deren Spitze ſteht, 
at all' die Kraft und das Präſtigium, die nothwendig find, um den Staat 
egen Alles und gegen Alle zu ſchützen. Die Gefangennahme des Grafen 
enim kann uns daher gar nicht überraſchen, ebenſowenig wie es uns 
überraſcht, zu ſehen, wie ſich der ehrenwerthe Lamarmora ſeinen Wählern 
en vorgeſtellt. Jedoch thut es uns ſehr weh, zu ſehen, wie verſchieden 
a uus die politiihe Moral abgemeſſen wird und wie verſchieden man 
A ad die Pfleßten des Bürgers gegen den Staat auffaßt. „Die 
trretitung des Grafen Arnim“, heißt es nun zum Schluſſe, „muß 
eine große Lehre fein für die Reglerun und für den ungeſunden Ehr⸗ 
etz vieler unſerer politiſchen Männer. Die Regierung kann andererſelts 
ernen, wie Aa die Würde eines Staates und deſſen Sicherheit zu ſchützen 
hat ohne Rücſicht auf die Perſon oder deren Einfluß; Diejenigen, 
welche verſucht wären, dem ſchlechten Beiſpiele Lamarmora's zu folgen, 
werden nun begreifen, daß bei den Nationen, die lebhaft ihre Ehre fühlen, 
eine ſolche Aufführung nicht nur 1 ſondern auch beſtraft wird, und 
mit deſto größerer Strenge beſtraft wird, je gejährlicher 1 iſt, und das 
and wird dahin gebracht werden, die Menſchen nicht nach ihren Namen, 
Nun Kr Bad 25 EN babe U a ‚Ding e nach Ihrem 
„ſondern na en Geſchicklichkeit, Moralität und der Un: 
beſcholtenheit ihres Charakters ſchätzen zu ne 
Von den franzöſiſchen Blättern wird die Arnim'ſche Gefangennehmung 
Urlich als eine willkommene Gelegenheit, ihren Zorn gegen den deutſchen 


fg ſelanler auszulaſſen, im weiteſten Umfange benützt. Indeß lohnt es 
Kir 


aum, die hierbei vorgebrachten Albernheiten erſt noch zu regiftriren und 
gedenken zur Belustigung unſerer Leſer hier nur der Mittheilung, durch 
unte die „Correſpondance Univerſelle“ ihr Publikum von dem Vorgange 
Michtete. Dieſelbe lautet wörtlich: 
Jolaseſtern meldete der Telegrarh die Verhaftung des Grafen Arnim in 
den einer Hausſuchung. Wir erfahren hierüber folgendes Nähere: Bei 
emen lebter Zeit vorgenommenen zahlreichen Hausſüchungen bei Social: 
au okraten und Feſtnahme derſelben hatte die Polizei bei einigen der 
wa ptführer Brieſe vorgefunden, in welchen der Graf Arnim häufig er⸗ 
wagt wurde, welcher mit der Abſicht umgehend, ſich in den Reichsta 
en zu laſſen, die Mitwirkung der von Haß gegen Herren v. Bismar 
gelten Ultramontanen und Socialiſten nicht verſchmäht halte: Die Polizei 
aber th darob in Aufruhr. Der Juftigminifter wurde benachrichtigt? bevor er 
in Sog ten Eniſchluß faßte, brachte er die Sache im Minifterratbe ‚au Sprache; 
fach deſſen wurde dem Staatsanwalt in Stettin 12 erthei 
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. ſocial⸗demokratiſchen und antimilitäriſchen Partei; 6) ein 


Brief, aus welchem hervorgeht, daß Graf Arnim ſich an die Spitze der 

„Oppoſition ſtellen wollte, um den Einfluß des Reichskanzlers zu be⸗ 
kämpfen und zu zerſtören. Selbſtverſtändlich erregte die Nachricht in Ber⸗ 
15 un Are Aufſehen, Graf Arnim werde nach der Citadelle von Stettin 
ebracht. 

Was die Politik betrifft, welche von der franzöſiſchen Regierung gegen⸗ 
wärtig im Innern befolgt wird, fo wird der „K. 3.“ von einem Pariſer 
Correſpondenten unter dem 10. d. Mts. über einige Vorgänge der letzten 
Woche Folgendes mitgetheilt. Die Wahlreſultate, namentlich in Maine:et: 
Loire, brachten den Präſidenten wie die Regierung zu der Ueberzeugung, daß 
die Septennaliſten allein keine genügende Stütze mehr bieten würden. Man 
griff daher zunächſt auf das Broglie'ſche Programm: Allianz aller conſerva⸗ 
tiven Parteien, zurück und protegirte vorläufig die Bonapartiſten oder ließ 
ſich von ihnen protegiren. Broglie's Perſon trat dabei mehr und mehr in 
den Vordergrund und ſein Einfluß ſtieg wieder ſo weit, daß er zu Ende der 
vorigen Woche nahe daran war, ins Miniſterium einzutreten. Decazes aber 
ſetzte ihm ſeinen ganzen Einfluß entgegen und brachte es dabin, daß Broglie 
nicht ins Cabinet berufen wurde. Decazes verſucht den Präſidenten zum 
Anſchluß an die Republikaner zu bewegen, und er ſoll nicht ganz ohne 
Hoffnung ſein. 

Unter den engliſchen Blättern beſpricht namentlich „Daily News“ die 
Affaire des Grafen Arnim in einem ſehr preußenfeindlichen Tone. Der 
„Daily Telegraph“ knüpft an die Nachricht von der Verhaftung des Grafen 
Arnim folgende Betrachtungen: „Es iſt wahrſcheinlich, daß, was auch immer 
in dieſen geheimen Papieren des Grafen Arnim ſein mag, nichts in den⸗ 
ſelben vorhanden iſt, woran ſich Fürſt Bismarck perſönlich kehrt. Wäre dies 
der Fall, ſo würde er in anderer Weiſe verfahren ſein, um ſie zu erhalten. 
Die durch die Hausſuchung und Verhaftung verurſachte Aufregung mag zu 
einigen merkwürdigen Enthüllungen bezüglich der Kirchenpolitik des deutſchen 
Hofes führen, aber wie aufregend dieſes Ereigniß für Ultramontane ſein 
mag, fo könnten wir uns faſt bewogen fühlen, fie davor zu warnen, zu neu⸗ 
gierig zu fein, wenn es ſich um Fürſt Bismarck's Geheimniſſe handelt. Je 
weniger fie von ſolchen Geheimniſſen wiſſen, deſto glücklicher und hoffnungs⸗ 
voller dürften ſie meiſtentheils ſein.“ 

Die Behauptung, daß Fürſt Bismarck ſich durch die Furcht vor Veröffent, 
lichung einer ihm feindſeligen Flugſchrift zu dem Vorgehen gegen den Gra⸗ 
fen Arnim habe beſtimmen laſſen, wird von der „Saturday Review“ als 
eine durchaus unwahrſcheinliche aufgefaßt, weil vorgebliche Enthüllungen 
ſelten Jemanden großen Schaden thun und am allerwenigſten einem Manne 
wie Bismarck. Im Uebrigen ſpricht ſich das Blatt, wie folgt, aus: Abge⸗ 
ſehen von der Frage, ob die Verhaftung zweckmäßig war, darf das Vergehen, 
deſſen Arnim angeklagt iſt, nicht als ein leichtes betrachtet werden. In den 
Schriftſtücken, deren unrechtmäßiger Beſitzer er ſein ſoll, find vermuthlich ſtarke 
und unliebſame Ausdrücke über Italien gebraucht, denn Bismarck's italie⸗ 
niſche Politik hat zu verſchiedenen Zeiten geſchwankt. Angenommen, Graf 
Arnim veröffentlichte dieſe Schriftſtücke, ſo würde die italieniſche Regierung 
mit Recht Klage fübren, denn ſie iſt von Deulſchland dazu gebracht worden, 


[ein Geſetz zur criminellen — ſolcher verrätheriſchen Handlungen 


hen Laufe der Dinge kann eine Regierung nicht 
3 die Veröffentlichung stattgefunden bat und ſeht fich 
keinem Tadel aus, weil fie bis dahin gezögert!“ Sie würde auf einen Vor⸗ 
wurf erwiedern, es ſei ihr unbekannt geweſen, daß Staats ſchriften in un⸗ 
rechtmäßigen Händen ſeien, und fie könne nicht glauben, daß ein Mann von 
hoher Stellung ſich einer Unehrlichkeit ſchuldig machen würde. Im vorlie⸗ 
genden Falle aber würde die italieniſche Regierung auf ſolche Entſchuldi⸗ 
gungen antworten, es könne der deutſchen Regierung nicht verborgen ge⸗ 
weſen fein, daß Graf Arnim im Beſitze ihm nicht angehöriger Schriftſtücke 
und überdies fähig ſei, vertrauliche Depeſchen zu veröffentlichen oder ver⸗ 
öffentlichen zu laſſen, wie dies der Wiener Fall dargethan habe. Kurz, die 
Richtigkeit der angegebenen Thatſachen vorausgeſetzt, erſcheint uns Graf 
Arnim nicht des geringſten Mitleids werth, und die deutſche 
Regierung ſtellt ein nützliches Beiſpiel auf, indem ſie zeigt, daß 
ſie ein politiſches Verbrechen auch bei einem Manne von hohem Range und 
Anſehen nicht überſieht.“ 

Die neueſten Nachrichten aus Spanien (ſiehe die telegr. Dep. a. Schluſſe 
der Zeitung!) lauten für die carliſtiſche Sache nur ungünſtig. Das Gerücht 
von einer Meuterei gegen Don Carlos und einer Verwundung deſſelben wird 
aufs beſtimmteſte dementirt, hat aber doch in Bayonne, wie man der „K. Z.“ 
von dort ſchreibt, zu mancherlei Betrachtungen angeregt. Daß im heutigen 
carliſtiſchen Lager wie in dem der dreißig er Jahre verſchiedene Strömungen 
der Geiſter und Tendenzen ſind, weiß Jedermann. Die alte apoſtoliſche und 


abſolutiſtiſche Partei hat ihre Vertreter eben fo wie eine liberal angehauchte, 


die man die cabreriſtiſche nennen könnte. Der willenloſe und immer von 
gewiſſen Perſönlichkeiten geleitete Prätendent gilt beiden Parteien als ein 
Hinderniß, und es wäre gar nicht unmöglich, daß man ſich ſeiner zu ent⸗ 
ledigen ſucht, um eine Regentſchaft mit Donna Margarita für den älteften 
Sohn einzuſetzen. Dann würde auch der alte Cabrera wieder activ für die 
carliſtiſche Sache eintreten. Donna Margarita iſt eine reſolute Dame und 
zu viel Italienerin, um den pfäffiſchen Abſolutismus zu lieben. Ihr Mann 
hat ihr deshalb ſtreng unterſagt, ſich in die Politik zu miſchen. 


Deutſchland. 


= Berlin, 11. October. [Geſetzentwurf über den Schutz 
der Waarenbezeichnungen.] Der dem Bundesrathe vorgelegte 
Geſetzentwurf über den Schutz der Waarenbezeichnung umfaßt 20 Pa⸗ 
ragraphen. Das Princip und die wichtigſten Beſtimmungen des Ge⸗ 
ſetzes enthalten die erſten Paragraphen, ſie lauten: § 1. Gewerbe⸗ 
treibende, deren Firma im Handelsregiſter eingetragen iſt, können 
Zeichen, welche zur Unterſcheidung ihrer Waaren von den Waaren 
anderer Gewerbetreibenden auf den Waaren ſelbſt oder auf deren 
Verpackung angebracht werden ſollen, zur Eintragung in das Handels⸗ 
tegifter des Orts ihrer Hauptniederlaſſung bei dem zuſtändigen Gerichte 
anmelden. — 5 2. Der Anmeldung muß eine deutliche Darſtellung 
des Waarenzeichens ($ 1) nebſt einem Verzeichniß der Waarengat⸗ 
tungen, für welche das Zeichen beſtimmt iſt, mit der Unterſchrift der 
Firma verſehen, beigefügt fein. — 5 3. Die Eintragung von 
Waarenzeichen, deren Benutzung für den Anmeldenden landesgeſetzlich 
geſchützt iſt, darf nicht verſagt werden. Im Uebrigen iſt die Eintra⸗ 
gung zu verfagen, wenn die Zeichen, Zahlen, Buchſtaben, Wörter 
oͤffentliche Wappen oder Aergerniß erregende Darſtellungen enthalten. 
Die 8$ 4—7 enthalten dann die Modalitäten der Anmeldung, Ein: 


+ 


* 
’ 


eitung. 


Ervebition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boft- 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
N einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 13. October 1874. 


tragung und Loͤſchung, die 88 8 —13 die Rechtsfolgen, welche ſich an 
dieſe Akte knüpfen und das Uebrige betrifft die Strafbeſtimmungen. 
Es ſei daraus hervorgehoben $ 13 „Wer Waaren oder deren Ver⸗ 
packung wiſſentlich mit einem nach Maßgabe dieſes Geſetzes zu ſchützen⸗ 
den Waarenzeichen oder mit den Namen oder der Firma eines in⸗ 
ländiſchen Producenten oder Handeltreibenden widerrechtlich bezeichnet 
oder wiſſentlich dergl. widerrechtlich bezeichnete Waare in Verkehr bringt, 
wird mit Geldſtrafe von 150—3000 Mark oder mit Gefängniß 
bis zu 6 Monaten beſtraft und iſt dem Verletzten zur Entſchä⸗ 
digung verpflichtet. Die Strafverfolgung tritt nur auf Antrag ein. — 
§ 14. Statt jeder aus dieſem Geſetze entſpringenden Entſchädigung 
kann auf Verlangen des Beſchädigten neben der Strafe auf eine an 
ihn zu erlegende Buße bis zum Betrage von 5000 Mark er⸗ 
kannt werden. Für dieſe Buße haften die zu derſelben Verurtheilten 
als Geſammtſchuldner. Eine erkannte Buße ſchließt die Geltendmachung 
eines weiteren Entſchädigungs⸗Anſpruches aus. — § 15. Darüber, 
ob ein Schaden enſtanden iſt und wie hoch ſich derſelbe beläuft, entſcheidet 
das Gericht unter Würdigung aller Umſtände nach freier Ueberzeugung. 
— 8 19. Auf Waarenzeichen von Gewerbtreibenden, welche im 
Inlande eine Handelsniederlaſſung nicht beſitzen, ſowie auf die Namen 
oder die Firmen ausländiſcher Producenten oder Handeltreibenden fin⸗ 
den, wenn in dem Staate, wo ihre Niederlaſſung ſich befindet, nach 
einer im Reichsgeſetzblatt enthaltenen Bekanntmachung deutſche Waaren⸗ 
zeichen, Namen und Firmen einen Schutz genießen, die Beſtimmungen 
dieſes Geſetzes Anwendung jedoch in Anſehung der Waarenzeichen mit 
folgenden Maßgaben: 1) Die Anmeldung eines Waarenzeichens hat 
bei dem Handelsgerichte in Leipzig zu erfolgen; 2) mit der Anmel⸗ 
dung iſt der Nachweis zu verbinden, daß in dem fremden Staate die 
Vorausſetzungen erfüllt ſind, unter welchen der Anmeldende dort einen 
Schutz für das Zeichen beanſpruchen kann; 3) die Anmeldung begründet 
ein Recht auf das Zeichen nur inſofern und auf ſo lange, als in dem 
fremden Staate der Anmeldende in der Benutzung des Zeichens ge⸗ 
ſchützt iſt. § 20 endlich ordnet an: „Der § 287 des Strafgeſetzbuches 
für das deutſche Reich wird aufgehoben, ferner verlieren mit Inkraft⸗ 
treten des Geſetzes, deſſen Termin offen behalten iſt, die landesgeſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen über den Schutz der Waarenzeichen ihre Geltung. 
Die eingehenden Motive beichäftigen ſich mit dem Stande der Geſetz⸗ 
gebungsmaterie in anderen Staaten, mit Nachweis der Bedürfnißfrage 
unter Hinweis auf die Anträge des Reichstages und der Organe des 
Handelsſtandes. Der Entwurf war den Bundesregierungen zur Prü⸗ 
fung unterbreitet und nach deren Bemerkungen einer nochmaligen Prü⸗ 
fung und theilweiſen Umgeſtaltung unterzogen worden. Der Entwurf 
umfaßt unter dem Namen „Waarenzeichen“, ſowohl Fabrik⸗ als 
Handelzeichen. 


Berlin, 11. October. [Neue Phaſe des Bank⸗Geſetz⸗ 
Entwurfes. — Congreß für Social⸗Politik. — Perma⸗ 
nenz⸗Commiſſion für die Reichsjuſtizgeſetze. — Landtags⸗ 
Eröffnung. — Rechenſchaftsbericht in Königsberg. — Er⸗ 
ſatzwahl für Elberfeld- Barmen. — Erhöhung des Bank: 


Disconto.] Das derundſtchttichet Schlürſat vie Dautygeſch-Saulwutſes 2 


im Reichstage wird in hieſigen Finanzkreiſen bereits als eine abge⸗ 
machte parlamentariſche Thatſache regiſtrirt, eine Auffaſſung, die jeden: - 


falls nicht von hervorragenden Mitgliedern der Reichstagsmaſorität getheilt 
wird. Es mag immerhin die theilweiſe Einigung zwiſchen der Reichs⸗ 
regierung, den preußiſchen Miniſtern und den meiſten Einzelregierungen 
erfolgt ſein, und zahlreiche Elemente im Reichstage werden ſich geneigt 
zeigen, das Compromiß anzunehmen. Aber bis zur unveränderten 
Annahme des Geſetz⸗Entwurfes iſt noch immer ein weiter Weg. Bei 
der definitiven Feſtſtellung des Geſetz⸗Entwurfes im Bundesrathe wird 
der Widerſtand einzelner Bundesregierungen ſich nochmals geltend 
machen, und es wird angenommen, daß nicht blos das Reichsbudget, 
ſondern gerade das Bankgeſetz an der Verzögerung der Einberufung 
des Reichstages Schuld trägt. Abgeſehen von der Oppoſition Baierns, 
Sachſens, Heſſens ꝛc. im Bundesrathe werden im Reichstage die 
Kenner wirthſchaftlicher Fragen dem Proviſorium des Geſetz-Entwurfes 
entgegentreten und das in der Vorlage ertheilte Verſprechen betreffs 
der Schoͤpfung einer Reichsbank zu beſchleunigen ſuchen. Wir weiſen 
in dieſer Beziehung auf den Abgeordneten Dr. Bamberger hin, 
deſſen Einfluß auf die Reichsregierung ein öffentliches Geheimniß iſt. 
Man weiß, daß derſelbe bereits für das Princip der Reichsbank ein⸗ 
getreten iſt, und wir glauben annehmen zu können, daß er die An⸗ 
träge betreffs des Reichs⸗Inſtituts ſchon formulirt und ſeinen parla⸗ 
mentariſchen Freunden mitgetheilt hat. Obwohl Bamberger in jüngſter 
Zeit von ſchmerzlichen Familienverhältniſſen betroffen worden, jo hören 
wir, daß er doch den entſcheidenden Berathungen über das Bankgeſetz 
im Reichstage beiwohnen wird. Als feſtſtehend darf jedenfalls be⸗ 
trachtet werden, daß in den Fractions⸗Sitzungen des Reichstages die 
Verhandlungen über das Bankgeſetz in eingehender Weiſe begonnen 


werden. Die Fragen über die Errichtung der Reichsbank, fowie über 


die Separatftellung Baierns werden die ſachlichen Momente in der General⸗ 
debatte des Hauſes, ſowie in der wahrſcheinlich zu wählenden Commiſſion 
bilden. — Aus Eiſenach erhalten wir ſoeben folgende Mittheilung: 
Allem Anſcheine nach wird die Betheiligung an dem diesjährigen 
Congreß für Socialpolitik hinter der des vorigen Jahres nicht zurück 
bleiben. Eine namhafte Zahl der Mitglieder des Vereines, ſowie ver⸗ 
ſchiedene Gäfte find bereits eingetroffen, viele andere find angemeldet 


. 


RR 


und werden mit den Abend: reſp. Nachtzügen erwartet. Von Berlin 


iſt u. A. der Geh. Ob.⸗Reg.⸗Rath Wagener!) in Begleitung des Herrn 


Rudolf Meyer, ſeines bekannten Amanuenſis, angelangt, wie man 
ſagt, um im ſpeciellen Auftrage Bismarcks den Verhandlungen 


beizuwohnen. Sein Erſcheinen hat bei einem großen Theile der bereits 
Anweſenden einiges Befremden hervorgerufen, und man fragt ſich, 


ob Herr Wagener eiwa den Congreß benutzen will, um ſich allmälig 
in die Oeffentlichkeit, der er fo lange entfremdet geweſen, wieder ein⸗ 


zuführen. Ob er beabſichtigt, activ an den Verhandlungen theil⸗ 
zunehmen, vielleicht mit beſonderen Aufträgen des Reichskanzlers, oder 


ob er ſich mit der Rolle eines Zuhörers und Referenten feines Mandanten 


begnügen wird, weiß noch Niemand. Von Seiten des Vereins kann und 
wird ihm ſelbſtverſtändlich kein Hinderniß in den Weg gelegt werden. In 


feiner Eigenſchaft als Vertreter der ſocial⸗conſervativen Richtung dürfte er 


*) Wenn nur nicht eine Verwechſelung mit dem Berliner Profeſſor Wagner 
vorliegt. D. Red. 
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Brettern ihre Stücke aufgebaut. 


worden iſt, erledigt werde, ſteht kaum zu erwarten. Allein über den erſten 
Gegenſtand „Beſtrafung des Contractbruches“ dürfte vorausſichtlich ſchon 
der erſte Sitzungstag hingehen, wenn der Präſident (Prof. Dr. Naſſe) 
es nicht vorzieht, die Debatten über die einzelnen Gegenſtände in ge⸗ 
willen Grenzen zu halten und möglichſt raſch Reſolutionen herbeizuführen. 
Hoffentlich laſſen es ſich die Herren Referenten und die Redner ſelbſt 
angelegen ſein, ihre Darlegungen zu beſchränken. Es wird dies um 
um ſo eher möglich ſein, als ein großer Theil des wiſſenswerthen 
Materials in mehr oder minder umfangreichen Gutachten niedergelegt 
iſt, die den Mitgliedern und den Congreßtheilnehmern bereits vorher 
gedruckt zur Verfügung ſtanden. Das Gutachten über den Bruch des 
Arbeitsvertrages (Nr. 1 der Tagesordnung), das Dr. Mar Hirſch ges 
liefert hat, umfaßt allein 207 Detavfeiten, — In Betreff der orga⸗ 
niſchen Reichsjuſtizgeſetze ſind dem Vernehmen nach von bundesräth⸗ 
licher Seite gegen die verfaſſungsmäßige Zuläſſigkeit einer ſtändigen 
Commiſſion Einwendungen erhoben worden. Wie uns von einfluß⸗ 
reicher parlamentariſcher Seite mitgetheilt wird, kann von einer an⸗ 
deren geſchäftlichen Behandlung der Vorlagen nicht die Rede ſein, als 
daß nach der erſten Leſung zur Wahl einer Commiſſion geſchritten 
wird, welche ſich während der Intervallen der Seſſionen mit der ein⸗ 
gehenden Berathung der umfangreichen Geſetze beſchäftigt. Die Bu: 


reaus des Reichstages werden ſofort bei ihrem Zuſammentritt die An⸗ 


gelegenheit in Angriff nehmen. — Die Einberufung des preußiſchen 
Landtages wird unter den hier lebenden Abgeordneten für Mitte Fe⸗ 
bruar in beſtimmte Ausſicht genommen. — Aus einem Königsberger 
Privatbriefe entnehmen wir, daß in dortigen Wählerkreiſen die Abficht 
zu Tage tritt, die verdienſtvollen Abgeordneten der Stadt und des Kreiſes Kö⸗ 
nigsberg und des Kreiſes Fiſchhauſen, Dr Bender, Dr. Hoppe und Kieſchke in 
nächſter Zeit zur Erſtattung eines parlamentariſchen Rechenſchaftsberichts ein⸗ 
zuladen. — Die Socialdemokraten des Wupperthals ereifern ſich in 
ihrem hieſigen „Moniteur“ wegen der bevorſtehenden Erſatzwahl eines 
Abgeordneten für Elberfeld-Barmen über das Dreiklaſſenwahlſyſtem. 
Es ſei geeignet, ſagen fie, „die Vertreter der Bourgeoiſie vom reinſten 
Waſſer“ durchzubringen. Bei der Wahl am 30. d. M. werde der 
Compromißcandidat der liberalen Parteien, Juſtizrath Stader, deshalb 
gewählt, weil die Socialdemokraten ſich ſelbſtverſtändlich der Drei⸗ 
klaſſenwahl enthalten. Dieſer tröſtlichen Verſicherung wird hinzuge⸗ 
fügt, daß die Socialdemokraten ihren Haſſelmann im Reichstage und 
die „Majorität der Thaler in den Geldſchränken“ ihren Stader im 
Abgeordnetenhauſe haben werden. — Die Präventiomaßregeln der 
preußiſchen Bank dürften wegen des befürchteten Eintritts der ſtär⸗ 
keren Goldausfuhr abermals vermehrt werden, und man ſpricht in 
hieſigen Kreiſen der Bank von einer gegen Ende dieſer Woche bevor: 
ſtehenden Erhöhung des Disconto um ein halbes Procent. 


Berlin, 11. October. [Die Theuerung der Lebens⸗ 
mittel und die Conſumvereine.] Die Theurung in den noth⸗ 
wendigſten Lebensmitteln, worüber zur Zeit in den meiſten größeren 
Orten geklagt wird, muß nothwendig die Aufmerkſamkeit mehr als 
bisher auf die Conſumvereine lenken, die in den letzten Jahren bereits 
in vielen Orten Deutſchlands in unerwarteter Weiſe emporgeblüht 
ſind. Die meiſten Conſumvereine gehen zwar nicht von dem Beſtreben]? 
aus, direct die Preiſe herunterzudrücken, vielmehr verkaufen ſie zu 
„Tagespreiſen“ und vertheilen den Gewinn den Mitgliedern am 
Abſchluß der Geſchäftsperiode (vierteljährlich, halbjährlich, jährlich) in 
Form von Dividenden nach den Einkaufsbeträgen; allein auch dieſe s 
Vereine tragen erfahrungsmäßig durch die ſcharfe Concurrenz nicht 
viel weniger zur Ermäßigung der Preiſe der Lebensmittel bei, als 
W 2 Wee nie * großen Vereine zu Bar 
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(Ultimo.) 
Der Ultimo im Stadttheater iſt am Sonnabend ein glücklicherer 


geweſen, als der vieler Gründer im letzten Jahre! Zu dieſer Ultimo⸗ 


Regulirung darf man dem Dichter ſowohl wie dem Director aufrichtig 


Glück wünſchen und auch das Publikum kann vollauf damit be⸗ 


friedigt ſein. 

Wenn das oberſte Poſtulat an ein modernes Zugſtück lautet: Amü⸗ 
ſement, Vergnügen — ſo dürfte es wenige neuere Stücke geben, die 
dem „Ultimo“ von G. v. Moſer darin gleichkommen. Nächſt dem 
„Stiftunzsfeſt“ iſt „Ultimo“ das heiterſte Stück, das Moſer der deut⸗ 
ſchen Bühne geſchrieben. Man lacht viel und herzlich, ja man kommt 
aus dem Lachen gar nicht heraus zur Beſinnung oder ruhigen Ueber⸗ 
legung — und was will die moderne Bühne mehr? 

Erſt wenn der Vorhang zum letzten Male gefallen, wenn der Spi⸗ 
ritus zum Teufel und das abſcheuliche Phlegma allein geblieben, da 
fragt man ſich verwundert: Was iſt denn eigentlich der Grundgedanke, 
die ethiſche Baſis von „Ultimo“, und geſteht ſich beſchämt ein, daß 
man während der ganzen fünf Acte darauf vergeſſen hat und daß 


von ſolchen antiquirten Vorurtheilen, wie fie unſere Altvordern hatten, 


Moſer in talentvollſter Weiſe die glückliche Emanclpation begonnen hat. 
Dir Börſe mit ihrem Wechſelſpiel von Glück und Leid iſt an ſich 


gewiß ein dankbares Luſtſpielthema — heute freilich iſt fie ſchon mehr 
Trauerſpiel — und nicht bloß erſt ſeit dem echt dramatiſchen Krach, 


ſondern ſchon lange vorher haben moderne Autoren auf ihren heißen 
Mit dieſem Krach iſt nur eine Wen⸗ 


dung in dem Thema eingetreten. Denn Alles, was vordem ſtill und 


vergnügt mitfixte, mitjobberte, kurz mitſpielte, wurde auf einmal un⸗ 


menſchlich tugendhaft, furchtbar moraliſch. Die Sittenprediger wuchſen 


mit einmal wie die Bankdirectoren aus der Börſe hervor und all⸗ 


überall, wo nur der Rockzipfel eines Gründers ſichtbar wurde, erſcholl 
laut und von allen Seiten ein „Kreuzige“. Selbſtverſtändlich ſchloſſen 
ſich Journaliſten, Romanſchriftſteller und dramatiſche Autoren, die 
Makler der dramatiſchen Literatur, dieſem Kreuzzuge bereitwilligſt an 
und es galt nun haarſcharf den Beweis zu führen, wie unſittlich das 
Börſenſpiel ſei und wie verderblich ſeine Wirkungen in Staat und 
Geſellſchaft werden müſſen. Drei namhafte Autoren, Wichert, Moſer 
und Schweitzer, haben die Börfe in ähnlicher Weiſe zum Schauplatz 
ihrer Luſtſpiele gemacht; aber bei allen Dreien iſt fie gewiſſermaßen 
nur der dunkle Hintergrund geblieben, keiner von ihnen hat es ver⸗ 
mocht, das Thema vollſtändig durchzuführen; am eheſten iſt dies noch 
Ernſt Wichert in ſeinen „Realiſten“, am wenigſten Moſer in ſeinem 
„Ultimo“ gelungen. 

Sieht man alſo von dem äußerſt mageren Grundgedanken ab, um 
den ſich „ultimo“ dreht, ſo gewinnt das Stück ein ungleich vortheil⸗ 
hafteres Ausſehen. Es iſt leicht und luſtig aufgebaut und durchge⸗ 
führt, es ſpielt ſich zwanglos und heiter ab und wenn es zu Ende 
iſt, ſagt ſich doch Jeder: „Ich habe mich ſehr gut amüſirt.“ Das 
aber will Moſer und das erreicht er in ſo hohem Grade, wie wenige 
andere Autoren. In der Mache des Luſtſpiels dürfte ihm nach Be⸗ 
nedix kaum einer gleichkommen, in der Ausführung bleibt er hinter 
Vielen zurück. 

Denn Moſer iſt in der Wahl feiner Mittel gar nicht ſerupulös 


indeß in der Verſammlung wohl ziemlich vereinzelt daſtehen. Daß das und Roſtock zu moͤglichſt billigen Prelſen zu verkaufen beſtrebt waren, 
ganze Programm, wie es ffür die diesjährigen Verhandlungen aufgeſtellt reſp. noch beſtrebt find. 


Ueber das Gedeihen der Conſumvereine 
giebt Schulze⸗Delitzſch' Jahresbericht für 1873 mannigfachen Aufſchluß 
indem er die detaillirten Gefchäftsüberfichten von 189 Vereinen mit 
87,504 Mitgliedern, 7,294,136 Thlr. Verkaufserlös bei 804,709 
Thlr. Mitgliederguthaben und 117,688 Thlr. Reſervefond in der 
ſtatiſtiſchen Tabelle bringt. Daß zum Gedeihen eines Conſumvereins 
nicht nothwendig eine große Stadt gehört, daß vielmehr ein mindeſtens 
ebenſo guter Boden dafür — ſofern ſich nur die geeigneten Leute 
zur Leitung finden — mittlere und kleinere Städte, und in ſtark be⸗ 
völkerter Gegend ſogar Dörfer find, ergiebt ſich aus dem Studium 
des Berichts. Unter jenen 189 Vereinen ſind 12, welche 1873 im 
eignen Vereinslager, alſo ohne Berückſichtigung des ſogenannten 
Markengeſchäfts mit Lieferanten, einen Verkaufserlös von mehr als 
100,000 Thaler erzielten. Es ſind dies folgende Vereine: 
1) Breslau 485,993 Thlr. Verkaufserlös bei 7910 Mitgliedern, 
2) Görlitz 485,169 Thlr. bei 2496 Mitgl., 3) Magdeburg 265,624 
Thlr. bei 3899 Mitgl., 4) Berlin, Conſumverein Biene 217,137 Thlr. 
bei 4749 Mitgl., 5) München 161,383 Thlr. bei 2209 Mitgl., 
6) Neuſtadt⸗Magdeburg 157,894 Thlr. bei 1455 Mitgl., 7) Stutt⸗ 
gart 153,769 Thlr. bei 2319 Mitgl., 8) Elberfeld 141,892 Thlr. 
bei 332 Mitgl., 9) Burg bei Magdeburg 131,622 Thlr. bei 1323 
Mitgl., 10) Pforzheim 109,144 Thlr. bei 981 Mitgl., 11) Schedewitz 
bei Zwickau 107,533 Thlr. bei 692 Mitgl., und 12) Roſtock 101,241 
Thlr. bei 810 Mitgl. — Viele Conſumvereine, darunter auch Vereine 
auf Dörfern, haben bedeutende Bäckereien; die Zahl derjenigen d 
Vereine, welche dieſen Uebergang zur eigenen Production mit Glück 
verſuchen, mehrt ſich von Jahr zu Jahr. Dagegen hebt Schulze⸗ 
Delitzſch in der Einleitung ausdrücklich hervor, daß „die an mehreren 
Plätzen verſuchte Errichtung der Schlächtereien bisher allerdings 
zu keinen günſtigen Reſultaten geführt hat und die bezüglichen 
Verſuche meiſt wieder aufgegeben ſind.“ Dieſe Erfahrung, welche 
ſelbſt ausgezeichnet geleitete Vereine, wie die zu Breslau und Magde⸗ 
burg machten lan erſterem Orte hat man den Verſuch aufgegeben), 
dürfte zur Vorſicht alle diejenigen mahnen, welche jetzt an Orten, wo 
Conſumvereine noch nicht floriren, zur Abwehr gegen die Preiserhöhun⸗ 
gen der Schlächter ſich zuſammenthun, eine Concurrenz⸗Schlächterei der 
Conſumenten zu errichten. Jedenfalls empfiehlt fich dafür die Form 
der Actiengeſellſchaft weit beſſer, als die der eingetragenen Genoſſen⸗ 
ſchaft, die weſentlich nur für Geſchäfte mit geringem Riſico paßt. Der 
Magdeburger Conſumverein mit ſeiner großartigen, Mitte vorigen 
Jahres errichteten Schlachterei, wird, auch wenn dieſelbe bisher keinen 
erheblichen Gewinn abwarf, für Unternehmer an andern Orten manche 
Belehrung liefern. 
[Prägungen.] In der Woche vom 20. bis 26. September 1874 
ſind geprägt worden an Goldmünzen: 825,420 Mark Bi: Markſtücke; an 
Silbermünzen: 338,696 Mark 1⸗Markſtücke; 75,004 Mark 60 Pf. 20⸗Pfennig⸗ 
ſtücke; x 2 münzen: 107,858 Mark 80 Pf. 10 Pfennigſtücke, 51 u 
Mark 2 Fr 995 pitüde: an Kupfermünzen: 67,714 Mark 86 Pf. 
Pfennigſtü 5 Pf. 1: hend Hide, Vorher 205 Au 
an ee 12555 Mark 20⸗Markſtücke, 206,80 1,3 0 Mark 10 
Markſtücke; an Silbe tenen: 25,326, 909 kark Matte 7,591, 663 
Mark — Pf. e an e nzen: 3,792,792 Mark 
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ſoden / vit Fri umjäßlige Male da gemefen find, Eee er e fi din der Meinen Benieräinätene 
und unverzagt von Neuem; aber er weiß ſie ſo luſtig aufzuputzen und 
ſo geſchickt zu verwerthen, daß er ſeinen Hauptzweck, die Wirkung, 
damit vollſtändig erreicht. Auch die Perſonen ſeiner Stücke ſind we⸗ 
niger originell als witzig und geiſtreich. Dafür aber ſind ſie niemals, 
in keinem Momente, unbedeutend oder langweilig. 

So wechſeln Vorzüge und Fehler der dramatiſchen Begabung 
Moſer's in bunter Reihe auch in „Ultimo“ ab, das aber die Grenzen 
des Luſtſpiels und der Poſſe doch wenig innehält. Mit entſprechenden 
Couplets und irgend einem humoriſtiſchen Aufzuge, wäre „Ultimo“ 
eine vorzügliche Poſſe; als Luſtſpiel kann es vor dem Richterſtuhle 
der Aeſthetik nicht durchweg beſtehen. Aber wie geſagt, Moſer iſt darin 
ziemlich ungenirt, er nimmt, wo er findet, er ſchreibt, wie es ihm 
paſſend und wirkungsvoll ſcheint. „Ultimo“ könnte eben ſo gut, ja 
vielleicht noch beſſer, in zwei Acten, in drei und vier als in fünf 
Acten ſich abſpielen, deren Ausdehnung für das Talent Moſer's doch 
etwas gefährlich wird. Und das iſt das Maßgebende für das Stück, 
das aber darum doch in keiner Scene langweilig und aus dem man 
keine Epiſode miſſen moͤchte. 

Das recht einfache Thema iſt die Variation der alten und ewig neuen 
Wahrheit, daß der, welcher von einer Sache nichts verſteht, ihr fern 
bleibenf muß. Dies erfährt Profeſſor Schlegel, der ſich vermeſſen 
hatte, dem reichen Commerzienrath Schlegel gegenüber zu behaupten, 
das Börſenſpiel ſei leicht und keine Verſtandesoperation, an ſich ſelbſt in 
dieſem Stücke. Er hat Lombarden „gefixt“ und da er die Bedeutung 
dieſes inhaltsſchweren Wortes nicht gekannt, am „Ultimo“ das Spiel 
für verloren gehalten, während es doch eigentlich — allerdings nicht 
durch fein Verdienſt — gewonnen war. Doch das iſt nur der Hinter: 
grund, im Vordergrunde des Stückes ſtehen zwei Liebesaffairen, die 
das Intereſſe mehr noch in Anſpruch nehmen, als die eigentliche Hand⸗ 
lung. Selbſtverſtändlich werden auch fie zur aligemeinen Zufriedenheit 
am „Ultimo“ regulirt. 

Die günſtige Aufnahme, die „ultimo“ gefunden, iſt aber nur zum 
kleineren Theile dem Stücke zuzuſchreiben. Das Hauptverdienſt ge⸗ 
bührt der wirklich vortrefflichen Darſtellung, die zu den beſten Auffüh: 
rungen gehört, welche wir ſeit langer Zeit hier gehört haben. Das 
Zuſammenſpiel war glatt und friſch, ohne jedwede Störung, die Regie 
eine ſehr tüchtige, die Infcentrung eine wahrhaft glänzende, wie man 
ſie nicht oft an Hoftheatern findet. (Die recht hübſchen Decorationen 
hatte Herr Roſtock mit Geſchmack gemalt.) 

Der Löwenantheil des Erfolges gebührt den Darſtellern der beiden 
Hauptrollen, den Herren Raven (Georg Richter) und Anno (Com⸗ 
merzienrath Schlegel). Herr Ravens hat die Rolle mit kluger Aus⸗ 
wahl zu ſeinem erſten Auftreten gewählt; ſie paßt ihm vortrefflich und 
er wird ihr auch faſt durchwegs gerecht. Mit liebenswürdigem Humor 
und natürlicher Friſche, wie mit warmer Empfindung in den Gefühls⸗ 
momenten iſt fein „Georg Richter“ eine ſchoͤn durchgeführte Leiſtung, 
für die Herr Ravens den Beifall verdient hat, der ihm zu Theil 
geworden. 

Herr Anno, deſſen Talent für ſcharfe Charakteriſtik ich ſchon 
wiederholt hervorgehoben, ſtellte den reichen, herzensguten Geſchäfts⸗ 
mann in ſeinen Alluren wie in ſeinem ganzen Auftreten treffend dar. 

Von den Damenrollen trat keine beſonders hervor. Frl. Doppel 


bee. oder verlegen. Verwechſelungen, Qui pro Quo’s und komiſche Epi- (Thereſe) hatte nicht viel von jener unbewußten Naivetät und Anmuth, 
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Hannover, 11. October. [Exeeulioverfahren.] Das 19 1 N 
den Biſchof von Hildesheim wegen Nichtbeſetzung der Pfarre zu Goslar 
eingeleitete Executivverfahren belebt darin, daß der Biſchof vor län⸗ 
gerer Zeit zu 200, neuerdings zu 400 Thlr. Geldbuße vom Oberprä⸗ 


ſidenten verurtheilt iſt. 
Köln, 10. October. [Ueber die Freilaſſung des Erzbiſchofs! 
ſchreibt die „Köln. Volksztg.“: Am 7. c. war von dem Mandatar des Erz⸗ 
biſchofes an die königl. Ober⸗ ⸗Procuratur eine Eingabe gerichtet worden, dahin 
gehend, daß unter Zugrundelegung des von der Trierer Zuchtpolizeikammer 
in ihrem Urtheil vom 5. d. Mis. adoptirten Berechnungsmodus bezüglich 
des Verhältniſſes einer gerichtlich erkannten Geldſtrafe zu der ſubſidiär er⸗ 
kannten Gefängnißhaft der hochw. Hr. Erzbiſchof bereits am 1. October a 
ſeiner Haft würde zu entlaſſen geweſen ſein. Es wurde demgemäß bei der 
königl. Ober⸗Procuratur beantragt: das Geeignete zu veranlaſſen, event. um 
Kerſelung erſucht, nach welchen Normen die biefige Behörde „in dieſer der 
Klarſtellung jedenfalls bedürftigen Angelegenheit“ zu verfahren gedenke. 
Geſtern ging darauf der Beſcheid ein, daß die ſämmtlichen, bis jetzt gegen 
den Hrn. Erzbiſchof erkannten Geldſtrafen, ſo weit dieſelben nicht durch gab? 
lung getilgt wurden, mit dem geſtrigen Tage als verbüßt anzuſehen ſeien, 
und der Ober⸗Procurator daher die este ung des Erzbiſchofes veranlaßß 
habe. Das Rechnungsverhältniß, welches dieſem Reſultate zu Grunde lieg 
ſtellt ſich wie folgt. Gemäß Mittheilung der königl. Regierung an die Ober⸗ 
Procuratur war aus 38 Urtheilen ein Strafbetrag von 10,000 Thlr. (dem 
rt eine ar u Ang bon ſechs Jahren vier Monaten 
entſprach) 999 0 den Erzbiſchof zu exeguiren. Von dieſen 10,000 Thale 
war durch das Ergebniß 95 wangs⸗ e edeckt worden ein Betrag 
von 371 Thlr. 11 Sgr. 8 Pfg.; ferner durch Ein 2 der Dotation eine 
Summe von 9000 Tale ‚fo daß von dem Betrage der Geldſtrafe am 1. Det? 
ber nach 628 Thlr. 18 Sgr. 4 Pfg. reſtirten. Es fragt ſich alſo, in wie weit 
die ſubſidiaire aalen in welcher der Erzbiſchof ſeit dem 31. März 
„ ſich befand, getilgt erſchien. 95 hieſige Behörde hat bei dieſer Verech⸗ 
nung A ad n Satz (200 Thlr. = 2 Monat) von 3%. Thlr. 
ag Haft zu 
dem 189. ſeiner Haft, in, el zu ſetzen. Die Kölner Oberprocuratur iſt 
ſonach in der fraglichen Angelegenheit von Mente anderen Grundſätzen aug 
pegangen, als das vielbeſprochene Trierer Urtheil fie aufſtellt. ährend 
etzteres, um die einer eintägigen Gefängnißhaft entſprechende Strafſumm 
1 finden, die Geſammtheit der erkannten Geldſtrafen durch die 1 5 der 
age von zwei Jahren (alſo 730), dem Höchſtbetrage der nach § 79 des 
Stlafge etzbuches zuläſſigen ſubſidiairen a nl jede dividirt und den in 
dieſem Falle ſich ergebenden Quotienten bei Anrechnung der inzwiſchen ver 
büßten Gefängnißſtrafe in Anſatz bringt, hat die hieſige Behörde einfach das 
Verhältniß der Geloftrafen (hier 10,000 de) zu den ſubſtituirten Gefäng‘, I 
nißſtrafen (bier 6 Jahre 4 Monate) gelten aſſen. Es handelt ſich Pr Dielen 
abweichenden Auffaſſungen weſentlich um die Interpretation der SI 78 und 
79, ſowie um das Verhältniß des Reichs⸗Strafgeſetzbuches zu den Maigeſetzen. 
Dieſe juriſtiſche Frage dürfte an dem Trierer Falle zum Austrag kommen; 
in ee 
e oſſen. N! 
Mannheim, 11. October. [Der Wittwe des Exkönigs von 
Portugal,] Prinzeſſin Adelheid, geb. Fürſtin v. Löͤwenſtein⸗Wertheim 
in Baden, iſt, wie man dem „Schw. M.“ von dort ſchreibt, unlängt 
durch einen römiſchen Bankier eine Forderung zugegangen, im Betrage 
von nahe einer halben Million Fr., welche beſagtes Bankhaus Dom f 
Miguel während ſeines Aufenthalts in Rom geliehen hatte. Abſchrik 
ten ſollen ergangen fein an die Schwiegerſöhne der Beklagten, CH 
herzog Karl Ludwig, Herzog Karl Theodor in Baiern um 


Don Alfonſo von Spanien. „ 

Mülhauſen, 9. October. [Das Zuchtpolizeigericht] bah 
nicht weniger als 100 Angeklagte aus den Cantonen Thann und Al 
kirch abgeurtheilt, welche ſich ſämmtlich bei der Militärcontrolle | 


micht ftellten und die ohne Erlaubniß das deutſche Gebiet vertafßn 


hatten. Es wurde gegen jeden der Angeklagten nach Artikel % 
eine Buße von 50 Thalern, eventuell einem Monat Gefängniß aus⸗ 


geſprochen. 
f Deſter reich. 
„* Wien, 11. October. [Aus den Landtagen. — ungarn 
und bie Bantacte.] Je Eier der Abend, je 1@öner bie Sa 


die 95 kleinen Baquierstochter eigen ſein ſoll — Frl. Ulrich wü 
für dieſe Rolle paſſender geweſen — und Frau Größer⸗Claart 
des Guten zu viel, ohne der ſchwärmeriſchen poetiſchen Frau des rei 
Banquiers doch elwas Natürlichkeit zu belaſſen. 

Die Rolle des Profeſſors Schlegel ift eine ziemlich ſchwierige, ji 
die Herrn Raberg zunächſt der Humor fehlte. Auch war die Malk 
M ganz angemeſſen gewählt. 

Sehr gut waren durchgängig die Nebenrollen beſetzt und Heppel 
wie denn überhaupt die Darſtellung im Ganzen den Eindruck einel 
ſorgfältig einſtudirten, gut vorbereiteten machte. Her Director Ravens 
verdient in der That für fein fleißiges Streben, das er bis jetzt be 
thätigt, den wärmſten Dank und die aufrichtigſte Anerkennung del 
Publikums, wie der Kritik und — des Bühnenperſonals, wenn i 
auch die Form, in der dieſer Dank am Sonnabend etwas vordring 
lich ausgeſprochen ward, in keiner Weiſe billigen kann. Von d 
Lebens Gütern allen, die mit der neuen Zeit immer mehr ſchwinden, 
iſt die Beſcheidenheit der höͤchſten eines doch. Sie zu wahren 
und zu erhalten, ſollte der Beruf der Bühne fein; fie wurde abet 
ſowohl in den pomphaften Ankündigungen des Theaterzettels, wie in 
den vordringlichen Ovationen am Abend vielfach und mit Recht ver 
mißt. Solche peinliche Eindrücke zlaſſen ſich nicht vertuſchen, et. 
find einmal da und ſchwinden nur langſam aus dem guten Gedächl⸗ 
niſſe des Publikums. Sie ſind auch vollſtändig überfläffig, denn wat 
gut und ſchön iſt, erkennt das Publikum bereitwillig als ſolches an; 
das hat es am Sonnabend reichlich bewieſen und das wird es dem 
Director des Stadttheaters noch oft beweiſen, wenn er in feine!” 
lobenswerthen Eifer die Intereſſen der Kunſt auch ferner pflegen un 
ſchützen wird. 

Wie lange geben Sie dem Stücke Zeit? fragte mich beim Hera 
gehen ein Mächtiger der Börſe. 

Reichlich bis Ultimo der Saiſon — war meine überzeugung 
ſichere Antwort. 


U 
(„ ·Des Teufels Antheil.“) 1 
Voltaire ſagt: „tout est permis hors le genre ennuye 
und von derſelben Anſicht ſcheint auch Seribe beim Entwurf d dial 
Opernlibrettos ausgegangen zu ſein. Er ſpringt mit der un 
luſtig herum, baut ſein Stück auf die unwahrſcheinlichſten Vorau 
ſeungen, aber er unterhält uns und das iſt ihm die Hauptsache. 
Bekanntlich ſchwanken allerdings auch die geſchichtlichen eg 
über die ſpaniſchen Schickſale des berühmten Caſtraten Carlo Bros ache 
genannt Farinellt. Nach der einen Duelle ſoll es Philipp V. bon, 
dem muſtkaliſchen Schriffſteller Bocous Ferdinand VI., Philipps SON 
geweſen ſein, den Broschi durch die Macht des Geſanges von 1 00 
Melancholie heilte. Und im Grunde genommen kommt es w — 
wenig darauf an, wer nun von beiden daran litt, denn damals den 
in Spanien Alles — geiſtesſchwach. Genug, Farinellt heilte 755 
König, indem er ihm vier Arien, darunter zwei von Haſſe, © 10 5 
und genoß hierauf den Vorzug, zehn Jahre lang täglich 5 
9 17 dieſelben vier Piegen abzuleiern, ſo daß er fie 9 kaufte er 
fährer Berechnung 3600 Mal geſungen haben ſoll. Dann F ſeelen⸗ 
ſich bei Bologna eine Villa und lebte von dem Ertrage einer 
ärztlichen Praxis. 
Scribe hat aus dem damals ſchon im beſten Dannesaltet Ya 
den und weltberühmten Farinelli ein junges Bürſchchen gem 


Grunde gelegt; danach war der Erzbiſchof am geſtrigen Tage, 


Kölner Falle iſt nach der Sachlage eine Weiterung vollſtändig 
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50 mit anderen Worten, je ſchneller die Seſſion ihrem Schluſſe zueilt, 
55 mehr beeilen ſich einzelne Landtage, noch einen föderaliſtiſch⸗cleri⸗ 
en Sturm im Waſſerglaſe aufzuführen. Aber wenn der 20 köpfige 
Munkönig von Vorarlberg, den indeffen die beiden verfaſſungstreuen 
denmänner, Landeshauptmann Janell und Regierungscommiſſarius 
chwertling in ſeinem Nichts durchbohrenden Gefühle an den Pranger 
geſtellt haben. Nachdem Erſterer die Berathung über die famoſe, die 
ablreform vernichtende Reſolution nach Thunlichkeit hinausgeſchoben 
litt Schwerlling den „Schwarzen“ vor Beginn der Dizeuſſion: 
e Regierung habe Mittel genug, um die Annahme zu verhindern; 
Mein es lohne nicht der Mühe. Sprachs und ging frühſtücken, um 
nach Votirung der, nicht den Staat, ſondern lediglich das Zwerch⸗ 
fel erſchütternden Reſolutlon wieder zu kommen. Voll Wuth accep⸗ 
e das „hohe Haus“ nun auch noch die berüchtigten „Fundamental⸗ 
fiber‘, welche das Schulweſen in Vorarlberg wieder bedingungslos 
en Clerus ausliefern wollen. Schwertling begnügte ſich, den Herren 
voraus zu ſagen, daß auch daraus nichts werden könne, Ob es 


ſabe kann einer ſpäteren verfaſſungsfeindlichen Regierung seihe treffliche 
Handhabe bieten, in das Reichsſchulgeſetz Breſche zu bringen. Denn 
Ode Cabinette haben immer ein erſtaunlich hartes „conſtitutionelles“ 
ewiſſen, wo es gilt, liberale Reichsgeſetze durch nachträgliche Sanctio⸗ 
kung reactionärer Landtagsbeſchlüſſe local zu annulliren, So hat 
eleredi das Gemeindegeſetz Schmerlings für Tirol und Potocki das 
Reichswahlgeſetz für Tirol und Vorarlberg durchlöchert, indem fie ent⸗ 
gegenſtehende Statuten der betreffenden Landtage ſanctioniren ließen. 
nd daß die Schulgeſetze eine beiſpiellos heikle Frage bilden, erſehen 
bir eben jetzt aus der Interpellation des Tiroler Abgeordneten Blaas: 
er Brirener Glaubensheld Gaſſer unterhalte noch immer feine eigenen 
fürſtbiſchöflichen Schulcommiſſarien — was nun die Regierung vorzu⸗ 
ehren gedenke, damit dieſe völlig illegale Behörde den geſetzlichen 
Schulinſpectoren nicht ins Handwerk pfuſche? Einigen Staub wird 
auch noch in Brünn der Adreßentwurf Prazaks aufwirbeln, worin 
er Kaiſer gebeten wird, einen neuen umfaſſenden ſtaatsrechtlichen 
Ausgleich zwiſchen allen Stämmen des Reiches auf Grundlage des 
Octoberdiploms einzuleiten. An eine Annahme des Antrages iſt 
natürlich nicht im Traum zu denken. — Zur Beſchränkung der Kriſe 
wurde bekanntlich gleich im Mai 1873 § 14 der Bankacten ſuspen⸗ 
dirt, welcher die Ausgabe der Noten an die vorhandene Deckung 
knüpft — in der Luft dürfen nur die 80 Mill. ſchweben — die auf 
die Schuld der Bank von den Staat fundirt ſind. Da jetzt Geld 
im Ueberfluſſe vorhanden iſt, und umgekehrt bei dem völlig darnieder⸗ 
liegenden Geſchäfte und Credit an fruchtbringender Verwendung da⸗ 
für fehlt, find beide; Regierungen einig, die Suspenſion aufzuheben. 
Uebrigens kitzelt die magyariſchen Kinder ſchon wieder der alte Größen: 
wahnſinn, ſeitdem ihnen ihr Anlehen geglückt if. Mit den 50 Mill. 
poll Ghyczy ihnen eine ungariſche Nationalbank ſchaffen und ſie von 
dem öſterreichiſchen und deutſchen Kapital emancipiren ... obſchon 
k willen, daß Wien, Berlin und Köln das Geld hergeben, die 
AMgariſchen Finanzmänner, Induſtriellen und Cleriker aber trotz allen 
Aufforderungen ſich von der Subſcription fern hielten. 
N Prag, 9. October. [Intoleranz] Die „Pr.“ veröffentlicht ein Anz 
uchen des Prager fürſterzbiſchöflichen Conſiſtoriums vom 25. September an 
die Stadthalterei, dieſelbe möge das Augsburger evangeliſche Superiorat, die 
eitmeritzer Bezirks hauptmannſchaft und den Prager agifteat anweiſen, die 
Cheſchließun des im Jahre 1871 zum Proteſtantismus übergetretenen Straf: 
AnfialsGeeltorgers und nunmehrigen Bahnbeamten, Franz Paplovsky mit 
der gleichfalls proteſtantiſchen Stationschefs⸗Tochter Anna Kopacz in Lauſcho⸗ 
witz auf Grund des § 63 des allgemeinen bürgerlichen Geſetzbuches hintan⸗ 
zuhalten. Die Trauung wurde jedoch inzwiſchen am 28. September in der 
Apkowitzer evangeliſchen Pfarrkirche vollzogen, auf Grund des ſiebenbürgiſchen 


emathsrechtes Paplovsky's und der Be apache confeſſionellen Rechts⸗ 


gleichbeit nach dem Geſetzartikel 53 vom Jabre 1791. 
ihm eine bildſchoͤne Schweſter angedichtet, welche der König Ferdinand VI. 
hat entführen laſſen. Unſagbar naiv. iſt es nun, wenn Seribe den 
Studenten Rafael d'Eſtuniga, welcher mit Broschi den bewußten Pakt 
ſchließt, von der Teufelsqualität dieſes fidelen jungen Mannes ſteif und 
tet überzeugt ſein läßt. Rafael iſt zwar Studioſus der Theologie, aber 
hr lenen gefährlichen Semeflern, wo er eher an die ſchönen Augen 
einer putzmachenden Caſilda, als an irgend ein Dogma glaubt. 
8 Doch von vorerwähnter bedenklicher Prämiſſe abgeſehen, beluftigt 
1 immer aufs Neue, wenn im ferneren Intriguenſpiel der vermeint⸗ 
che Asmodeus ſeinen teufliſchen Antheil fordert. Das Buch bleibt 
edenfalls eine der pikanteſten und launigſten Inventionen Scribes 
und der faſt ſechszigjährige Auber hauchte dleſer Partitur den Volk 
gehalt ſeines leider mit ihm zu Grabe getragenen Esprit ein. Denn 
Er hiervon die Epigonen à la Offenbach geerbt zu haben vermeinen, 
ann hoͤchſtens des Teufels Antheil am Esprit, nämlich der Sprit fein, 
Reich und ſüß in der Melodik, funkelnd, farbenprächtig, ohne grellen 
Ton in der Instrumentation, verräth das Werk überall den erlauchten 
Urſprung und kennzeichnet ſich als das legitimſte Kind des geborenen 
. Auber. Wir brauchen nicht an die einzelnen reizenden 
hanſons zu erinnern, die, wie Broschis „ferme ta paupière“, 
welches am König Wunder wirkt und ſich ſo nüancenreich durch die 
ganze Partitur zieht, in Frankreich geradezu populär geworden find. 
Hier hören wir ſogar Auber einen tieferen Gefühlston anschlagen, 
für den ſonſt feiner Lyra die Saiten fehlen. | 
Allerdings muß dieſes Wiegenlied, um die entſprechend muſikaliſche, 
insbeſondere aber die im Libretto angedeutete Wirkung zu erzielen 
5 möglich erſcheinen zu laſſen, mit dem vollen Klangzauber einer 
Üben Stimme gefungen werden, den das Organ des Frl. v. Wie⸗ 
at owska vermiſſen läßt. Schon ein mäßiger Stärkegrad ver- 
at den Schmelz ihres Tones, und umflort ihn namentlich nach der 
0 heren Mittellage zu, wo ſich doch zumeiſt die Cantilene bewegt. Auch 
x lt ihr noch die Kunſt der feineren Schattirung beim Vortrag einer 
unlodiſchen Phraſe, die gegenſätzliche Behandlung von betonten und 
8 betonten Taettheilen durch dynamische Abstufung, endlich die für 
Ne Partie erforderliche Geläufigkeit. In letzterer Beziehung wird ſich 
nülentlich die junge Dame durch den Beifall des Sonntagspublikums 
„it, über die Incorrectheit, mit der fie. die ſigurirten Stellen der 
1 unora Ammalata“ fang, täuſchen laſſen. Was die Dar- 
tien ug anlangt, (und dieſe Seite kommt leider bei ſämmtlichen Par- 
hier gewaltig in Frage), ſo bot ſie das Beſte des Abends, wie⸗ 


bt ihre Haltung immhin eleganter, ihre Diction pointirter hätte 
n können. 


Ale mögliche Mühe gab ſich Herr Bollé mit der schwierigen Spiel⸗ 


at des „Rafael“, freilich invita Minerva. Urwüchſiger Humor 
m degagirtes Spiel ſind nun einmal nicht ſeine Domaine. — Kaum 


Darf als geſanglich correct und geradezu ſchülerhaft in Bezug auf 
eng und Recitation der Proſa gab Frl. Bärmann die 
und Dr „während die anderen Partien des Töniglihen Ehepaares 
5 as „Gil Vargas“, mit Frl. Weber und den Herren Rieger 
Prawit beſetzt, befriedigen konnten. 
Safe en. aber muß der Pulsſchlag dieſes friſchen Scribe'ſchen 


feinen r fein. Sehr glücklich traf das Orcheſter 


lung fi 


beſſer geweſen wäre, den letzteren Beſchluß zu verhindern? Der⸗ 
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Italien. i gericht erklären können, daß ich gegen bie militäriſchen Pflichten 
Ne ; re Es ift widerfinnig! Es gehört die ganze Verblendung der politiſchen Leid 
Rom, 7. October. [Der neue unterrichtz⸗Miniſter) hat ſchaflen . mein unglüdliches Vaterland zerreißen, um zu einer 
nicht die Abſicht, fein Schifflein mit der ſchweren Fracht eines allge⸗ derartigen Verirrung des Urtheils zu gelangen. Der Augenblid ift noch nicht 
meinen Unterrichtsgeſetzes beladen, den parlamentariſchen Wogen an- gekommen, um die nackte Wahrheit zu jagen, gegenüber einer Nation, welche 
zuvertrauen. Wenigſtens nicht im Laufe der bevorſtehenden Seſſion. 


durchaus einen Schuldigen finden wollte, um o — 
a } A : : 7 i 
Auch die Frage über den Schulzwang, obwohl fie ihm perſönlich ſehr ae n e e Gotz das Leben [denli. G 
am Herzen liegt, will er noch offen laſſen — iſt doch auch ſein Vor⸗ nehmigen Sie, verehrter Herr, die Verſicherung meter, ausgezeichneten Hoch⸗ 
gänger gerade an dieſer geſcheitert — und dann in einer folgenden achtung. 5 Mar, ball Bazaine⸗ 
Seflion, wenn die Götter es ſo beſchloſſen haben, mit der dahin zielen. [Berfonalien.] Ueber das Befinden des Cardinals Antonelli ber 
den Vorlage eine andere verbinden, welche den von Geiſtlichen ertheil⸗ ee achrichten. Ju feinem Gichtleiden hat ſich Hom ein an⸗ 
5 : gefellt, fo daß er ſeit einigen Tagen kaum ſein Schlafzimmer 
ten Unterricht ganz aus dem eigentlichen Schulplane hinausverlegt. verlaſſen hat. — Heute Früh ſtarb in Be der Deputirte Graf Arri⸗ 
Den Religionsunterricht als ſolchen will er damit nicht abſchaffen, aber[vabene, der Beffe des gleichnamigen Senators. Flüchtig ſeit 1848, brachte 
ihn in die Hände des Lehrers legen. Nach den Erklärungen, welche er eine Neihe von Jahren in England zu, folgte 1860 dem General Garibaldi 
n ! ln Grten „b 
hat. wird Bonghi nun in der nächſten Seſſion drei Vorlagen einbrin⸗ als engliſchen Unterthan veclamtete, von Gaeta aus wieder in Freiheit ge⸗ 
gen: 1) ein Geſetz, welches die Schulgeldbeträge für den höheren ſetzt. In der Kammer gehörte er zum Centrum und unterſtützte in den drei 
Unterricht in den verſchiedenen Provinzen gleichſtellt und die Gehälter Legislaturperioden, denen er angehört, meiſt die Regierungspolitik. 
der Lehrer an Gymnaſien, Lyeeen und Realſchulen (scuole tecniche) Fran krei ch. 
erhöht; e Be bie n an ce meh O Paris, 9. Oetbr., Abends. [Zum Bonapartiſtenproceß. 
e erhältniß der Communen zu den Volksſchulen modificirt; — Der Duc Decazes.] Das „Bien public“ behauptet, die Unter: 
) ein Geſetz, welches diejenigen Lehranſtalten, auf welchen claſſiſcher ſuchüng in dem Bonapartiſtenproceſſe (betreſſs der Wahlmanö i 
Unterricht ertheilt wird, neu organiſtren ſoll. 9 ; ee — en 
Departement Nievre u. ſ. w.) ſei vollſtändig beendigt. Es hat ſich 
[Das Vermögen der Propaganda.] Dem Proleſte der herausgeſtellt, daß die Imperialiſten ſich mit der Internationale zu 
engliſchen Biſchöfe wider die Mediatiſtrung des immobilen Eigenthums | yerftändigen fuchten; im Miniſterium ſeien die Meinungen ſehr getheilt 
der Propaganda werden nach und nach die Proteſte der übrigen Kir⸗ über die Frage, ob man nach dem Wiederzuſammentritt der Kammer 
den Nuncien das Formular zugehen, welches einem jeden Biſchof bei] Decazes iſt heute angekommen, wird aber morgen Abend wieder ab: 
der Ausarbeitung als Richtſchnur zu dienen hat. Der leitende Grund: reiſen. Morgen früh wird ein großer Miniſterrath ſtattfinden. 
ſatz iſt, daß die Einkünfte der Propaganda den Miffionen ausſchließ⸗ O Paris, 10. October. [Zu den Wahlen. — Brasme's 
lich zu Gute kommen, alſo einem kosmopolitiſchen Zwecke, keiner Cor⸗ Glaubensbekenntniß. — Aus Nizza. — Die Robe der 
poration. Im Laufe dieſes Monats werden vermuthlich alle Proteſte[ Profeſſoren. — Die Franklin⸗Geſellſchaft. — Verſchie⸗ 
bei der Liquidationsjunta eingehen. Nach ihrer Prüfung wird fie mit[denes.] Wohl oder übel müſſen wir heute wieder von den Wahlen 
einer Denkſchrift antworten. ſprechen. Brasme, der republikaniſche Candidat im Pas⸗de⸗Calais, hat 
[Die Vorgänge in Braſilien] veranlaßten die Negierung | fein Glaubensbekenntniß veröffentlicht, welches von den Journalen 
ihren diplomatiſchen Vertreter beim h. Stuhle Hrn. Figuciredo Baron | feiner Partei mit großer Genugthuung wiedergegeben wird. Er ſtützt 
d' Alhandra, zurückzuberufen. Der Papſt empfing ihn am Sonnabend daſſelbe geſchickt auf die bekannten Aeußerungen Mac Mahon’s, „Frank⸗ 
in einer Abſchiedsaudienz reich könne feine Sicherheit nur in einer beſtimmt definirten Regierung 
[Der Exmarſchall Baza ine] hat an die Zeitung „l Eſercito“ finden“ und „die Regierung des Marſchalls ſolle allen gemäßigten 
folgenden Brief gerichtet: Männern gleichviel welcher Partei geöffnet ſein.“ Brasme will die 
Schloß Jaan 305 bei Lüttich, den 1. October 1874. conſervative Republik mit Mae Mahon für ſieben Jahre. Aber fo 
JJV % è mag, fo werben die Seennaiten 
nung meines Briefes an den „New⸗Jort Herald“ meinen Dank aus. Ich ſich nicht abhalten laſſen, ihn für einen Feind Mac Mahons zu er- 
bin für die tapfere italieniſche Armee kein Fremder, denn ich habe meinen klären und ſeinen bonapartiſtiſchen Gegner Deliſſe⸗Engrand zu unter⸗ 
erſten Dffiziergrad im Jahre 1833 in einem italieniſchen . erhalten, ſtützen. Die Regierung ſelber dürfte allerdings ihre Vorliebe für den 


welches einen Theil der Fremdenlegion in Afrika bildete und Vuerio zum letzteren Candidaten diesmal nicht offen hervortreten laſſen. Die of⸗ 
Commandanten hatte. Der Generaladjutant deſſelben war der tapfere Ferrari, g, : ner = 
mit welchem ich dann in Spanien — 1835 Al 1838 gedient babe; dann ficielle Candidatur hat bei der Wahl in Maine⸗et⸗Loire ſo ſchlechte Ge⸗ 


von neuem in A rika im Jahre 1840, bei der erſten Occupation von Milianah, ſchäfte gemacht, daß es geboten ſcheint, ſich ihrer mit Vorſicht zu be⸗ 
dieſer eee Waffenthat der kleinen Garniſon. Im Jahre 1859 iſt dienen. Man wird nicht im Pas⸗de⸗Calais wie in Maine-et:Loire 
28 az —— N Line ame bat, in dem brillanten echt? die Miniſter ſelbſt auf den Kampfplatz eilen und den Eifer ihrer An⸗ 
ei art D am Kopfe verwundet wurde, bedeutende Ver⸗ 2 Bay. 
luſte erlitten; ſie hat ſich von erachten der Schlacht von Solferino ausge: hänger durch mancherlei lockende Verſprechungen erfreuen ſehen. 
zeichnet, und am Abend jenes denkwürdigen Tages babe ich mich mit dem Geſtern haben in Nizza die Gegner der Republik ihre Candidaten ges 
ilfe wählt. Die Depeſche, welche dies Ereigniß meldet, giebt durch ihre 
Faſſung einen hübſchen Belag für die Parteizerriſſenheit dieſes Landes. 


z 


General Lamarmora in Verbindung geſetzt, um ihm nötbigenfalls zu 
zu kommen. Endlich habe ich beinahe ein Jahr lang in Pavia das Com⸗ 


mando geführt, und glaube daſelbſt kein ſchlechtes Andenken zuxückgelaſſen zu < ; ; 
baben. Ihr ritterlicher Konig cel mh mit der Medaille für mililöriſche Sie lautet: „Die reviſtoniſtiſche Coalition, zuſammengeſetzt aus den 


Tapferkeit und mit dem Großt ines militärischen Hausordens von fuſſonirenden legitimiſtiſchen und bonapartiſtiſchen Fractionen bat ſoeben 
ra ausgezeichnet. Wie bat au nach Nee ummariſchen Bericht die antirepublikaniſchen Candidaturen der Herren Duranty, Bonapartiſt⸗ 
über einen geringen Theil meiner Dienfte, welche 45 Jahre und ebenſo viele Gaviniſt, und Roiſſard de Bellet, Septennaliſt, erklärter Gegner des 
Seihaßge unifaſſen, ein Kriegsgericht, welches unter einer Modification des allgemeinen Stimmrechts, angenommen.“ Herz, was willſt du noch 


ilitärgeſetzes, die von einer nicht conſtitu irenden Verſammlung herrührte, mehr? Es ſcheint alſo, daß man es hier mit einer Art legitimen 


uſammengeſetzt worden war, deſſen Mitglieder meine Untergebenen, deſſen 


räſident nicht von gleichem Range mit mir war — wie hat dieſes 
— Aber dieſes Exemplar eines Spieltiſches am ſpaniſchen Hofe! Wie ſchleunigſt fortgelaufen war, um Herrn von Zozöred und deſſen Gattin 
ſchöͤn wäre es, auch einmal „Teufels Antheil“ mit neuen Meubels beizuziehen. 
zu ſehen! 8. Unterdeſſen hatte ſich das Geſpräch zwiſchen dem Bedienten und 
dem tauben Caduchet weitergeſponnen: 
„Warum haſt Du in dieſem Fall Frau Perrier nicht von meinem 
Hierſein benachrichtigt? Iſt ſie etwa auch ausgegangen?“ 8 
„Sie wiſſen ja, Herr Caduchet, daß Madame beinahe fortwährend 
das Zimmer hütet. Sie hat höchſtens nur noch die Kraft, ſich bis in 
(Zehnte Fort ſetzung.) den Speiſeſaal zu ſchleppen.“ j 
Viertes Capitel. „Ah, freilich, die arme Frau“, ſeufzte der Dicke, deſſen ſchnarrende 
Lange vor der feſtgeſetzten Stunde trat Paul Avril den Weg nach Stimme ganz gerührt klang. Uebrigens dauerte die mitleidige Stim⸗ 
dem Quai Voltaire an, nicht ohne vorher vom treuen Bourguignon mung bei dem dicken, guten Alten nicht lange. Sie wich dem Ge⸗ 
noch ſeine letzten Inſtructionen erhalten zu haben. danken an das Diner, dem er beiwohnen ſollte und in deſſen Vorge⸗ 
Herr Perrier bewohnte den erſten Stock eines jener alten, im] ſchmack ihm ſchon jetzt das Waſſer im Munde zuſammenlief. 
Renaiſſanceſtil aufgeführten Gebäude, wie ſie ſich aus dem vorigen „Es wird alfo ein regelrechtes, ordentliches Diner fein, was wir 
Jahrhundert mit ihren architektoniſch reich verzierten Facaden und zu erwarten haben?“ ſagte er, indem er lüſtern mit der Zunge ſchnalzte 
großen inneren Räumlichkeiten heute noch auf dem Quai Voltaire er⸗ und ſich die Hände rieb. 
halten haben. g „Seit zwei Stunden iſt Mademoiſelle Cardoze in der Küche, um 
Ein Bedienter in reicher Livree empfing den jungen Mann und Alles zu überwachen.“ 
führte ihn in einen glänzend ausgeſtatteten Salon, wo bereits ein vor „Ah, dieſe gute Cardoze!“ rief Herr Caduchet entzückt, „dann wird 
ihm eingeführter Beſuch wartete. es wirklich ein vollkommenes Diner werden. Wer kommt wohl noch 
Der Zuerſtangekommene war ein kleiner, kugelrunder Mann von außer den Jozeres?“ 
ungefähr vierzig Jahren, bausbackig, glatt raſirt, von roſigem Teint „Herr Perrier hat an Madame Pillald eine Karte geſchickt. Es 
und blauäugig, ſeinem Geſichte nach eine Wachspuppe und in ſeiner war ohne Zweifel eine Einladung.“ 
ſonſtigen Erſcheinung um fo grotesker, als er ſich, wie feine himmel Bei dieſem Namen ſprang der kleine Mann, der ſich unterdeſſen 
blaue Cravatte bewies, für ſein Alter viel zu jung kleidete. wieder geſetzt hatte, zum zweiten Male auf, wie Jemand, der einen 
Als der kleine, kurzbeinige Dicke den Bedienten erblickte, der April] Stoß erhält, und mit einer abgeſchmackt ſüßlichen Betonung, wobei er 
einführte, ſchnellte er wie ein Gummiball von feinem Fauteuil auf, ſentimental die Augen verdrehte, hörte Paul ihn liſpeln: 
den er am Kaminfeuer eingenommen hatte, wobei er übermäßig laut „O, dieſe liebe Madame Pillald!“ 
mit ſeiner ſchnarrenden Stimme rief: „Teufel“, dachte unſer junger Mann, „dieſer Fleiſchklumpen ſcheint 
„He da, mein Junge, haſt Du etwa vergeſſen, mich Deiner Herr⸗ mir in die Dame Pillald bis über die Ohren verliebt zu fein. Kann 
ſchaft zu melden, weil ſich Niemand feben läßt? .. . Ich warte ſchon eine ſolche Fettmaſſe auch zärtlich ſein?“ 
ſeit zwanzig Minuten vergebens.“ In dieſem Augenblicke kündigte die Glocke an der Hausthüre einen 
„Entſchuldigen Sie, Herr Caduchet“, entgegnete der Angerufene, neuen Beſuch an, wodurch das Geſpräch zwiſchen Caduchet und dem 
„aber Herr Perrier iſt ausgegangen. Er war bereits fort geweien Bedienten unterbrochen wurde. 
und hatte hinterlaſſen, daß er außer Hauſe diniren werde, als er zwei Gleich darauf erſchien eine Dame im Salon, der ſich der kleine 
Stunden ſpäter wiederkam, um uns anzukündigen, daß er, ſtatt aus- fette Menſch mit geöffneten Armen entgegenſtürzte. 
wärts zu ſpeiſen, im Gegentheil ſelbſt zu einem großen Diner einge⸗ In demſelben Verhältniſſe als Caduchet kurz und dick war, prä⸗ 
laden habe. Nachdem er die hierzu nöthigen Anordnungen getroffen ſentirte ſich die Eintretende als eine lange, hagere Figur, die in ihrer 
hatte, ging er, um Herrn von Jozeres nebſt Frau Gemahlin einzu: geſchmackloſen Toilette nicht minder lächerlich ausſah, als ihr kugel⸗ 
laden, wieder fort. Vorher aber hatte er mir noch befohlen, wenn runder Verehrer. Ihr gelbes Geſicht mit den geſchlitzten Augen war 
Herr Caduchet kämen, in feinem Namen auch Sie zu dieſem impro⸗ von zwei Haarbüſcheln eingefaßt, deren unnatürliche Schwärze nur 
viſirten Diner zu bitten.“ zu ſehr verrieth, daß. fie gefärbt waren. Trotz dieſes Verſuches, ihr 


Die Erbſchaft eines Schmarotzers. 
Roman von Eugöne Chavette. 
(Autoriſirte Ausgabe.) 


Während dieſer Rede hatte der kleine Dicke feine Hand wie elne Alter zu verbergen, konnte man ihr ungeſcheut einige fünfzig Jahre 
Muſchel an das Ohr gehalten, was bei ihm andeutete, daß er etwas] beimeſſen. 


harthörig ſei. Auch hatte der Bediente, um ſich ihm verſtändlich zu Ein Lächeln, das ihre ſcharfen, ſpitzen Zähne ſehen ließ, verzog 


machen, bei feinen Mittheilungen die Stimme fo erhoben, daß Paul ihr Geſicht bei Caduchet's Anblick. Dieſer ſtürzte ſich auf eine ihrer 


kein Wort davon verlor. fleiſchloſen Hände, die er mit feinen wulſtigen Lippen küſſen wollte, 
Das Vernommene überzeugte den jungen Mann, daß Perrier ge: |ald Madame Pillald raſch zurückfuhr und ſchamhaft flüſterte: 3 

logen, als er ihm von dem Diner ſagte, welches er am Abend geben „Wo denken Sie hin, Thomas? ... Sehen Sie nicht, daß wir 

werde. Vor feinem Beſuche bei Paul war dieſes Diner, wie ſich jetzt] nicht allein find?’ 

herausſtellte, keineswegs beabſichtigt. Er hatte alſo dieſes Auskunfts⸗ Der Taube verſtand kein Wort davon, aber er verſtand die Ge 


geiſtvoll hervorſtechenden Pointen durch noble Zurück mittel, Paul bei ſich zu ſehen, erſonnen, da er Gefahr witterte, und ſtikulation, die ihn auf Avril aufmerkſam machte und blieb wie ver⸗ 
auszeichnenden Conſervationston. Herr Weiß dirigirte.] hatte ſich deshalb ſchnell einige Verbündete eingeladen, indem er ſteinert, einer Bildſäule gleich, unbeweglich in derſelben Stellung ſiehen, | 
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Kriegs⸗Ibonapartiſtiſch⸗ſeparatiſtiſchen Bündniß zu thun hat; die Zukunft wird 
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wohl darüber Aufflärung bringen. Einſtwellen geht es den Republi⸗ 


kanern in Mg wieder ſchlecht. Der dortige Präfett, Villeneuve⸗ 


Bargen. ur, hat ihr einziges noch überlebendes Organ, den „Phare f. 


„a Littoral“, dem öffentlichen Verkehr entzogen., und das gerade beim, 
Beginn der Wahlperiode. Das Verbrechen dieſes Blattes beſtand darm, 
daß es den Präfecten der Schwäche und Unfähigkeit beſchuldigt hatte. 
Die „République frangaiſe“ geht heute ſcharf mit Herrn de Villeneuve 
Bargemont ins Gericht. Sie iſt gleichfalls der Meinung, daß ſeine 
Unfähigkeit der ſeparatiſtiſchen Partei freies Spiel laſſe. „Die Ne: 
gierung“, meint das Blatt Gambetta's, „hätte lärigſt begreifen müſſen, 
welches Gefühl ſchmerzlicher Zurückhaltung die Preſſe verhindert, nach⸗ 
drücklich über dieſe beklagenswerthe Situation »u ſprechen, fo oft fie 
dazu Gelegenheit hat. Wenn es eine Frage gäbe, in Betreff deren 
die Regierung ehrenhalber ein halbes Wort, verſtehen müßte, fo iſt es 
ſicherlich dieſe. Aber nein! man hat fie an die Permanenzeommiſſion 
bringen müſſen, und das Cabinet bat ſich mit den ausreichenden 
Phraſen begnügt, die ihm zur Gew ohnheit ſind.“ So die „Repu⸗ 
blique.“ Auch die am 4. October Yyoffjogene Wahl des italieniſch ge: 
finnten Bürgermeiſters von Nizza, Herrn Raynand, veranlaßt nach⸗ 
träglich eine kleine Polemik. Die hieſigen Blätter hatten bei Aufzäh⸗ 
lung der Gewählten unterlaſſen, die politiſche Geſinnung Raynand's 
anzugeben, aus einem leicht verſtändlichen Grunde. „Aber hiergegen 
reclamirt nun das „Journal de Nice“. Es erinnert daran, daß der 
Bürgermeiſter wiede cholt den Leuten aus dem Volke, die ihn franzöſiſch 
anredeten, geſagt habe: „Sprechen Sie nizzaiſch; wir ſind hier nicht 
in Frankreich.“ — Der Unterrichtsminiſter de Cumont hat ein bemer⸗ 
kenswerthes Schreiben an die Akademie von Lyon gerichtet. Er be: 
fiehlt darin, daß die Profeſſoren künftig ſtets in amtlicher Robe ihre 
Stunden zu geben haben. Leider ſteht dieſer rühmlichen Fürſorge für 
den Anſtand der Univerſität nicht eben ein ausgeſprochenes Wohlwollen 
für die Entwickelung der Volkserziehung zur Seite. Es exiſtirt be⸗ 
kanntlich in Frankreich ein Inſtitut, welches in den letzten Jahren 
große Anſtrengungen für die Bildung von Volksbibliotheken gemacht 
hat; wir meinen die ſogenannte Franklin⸗Geſellſchaft. Dieſelbe hat 
ihre geſetzliche Anerkennung der Anſtalt zum öffentlichen Nutzen ver⸗ 
langt. Es iſt ihr darauf von de Cumont eine abweiſende Antwort 
zu Theil geworden. — Mae Mahon wird keine Rundreiſe durch die 
Departements mehr unternehmen. Dies geht mit Beſtimmtheit aus 
einem Briefe hervor, welchen der Secretair der Präſidentſchaft, d'Har⸗ 
court an den Bürgermeiſter von Nevers, als Antwort auf ein Ein⸗ 
ladungsſchreiben dieſer Stadt gerichtet hat. — Einiges Aufſehen macht 
die plötzliche Begnadigung des bekannten Collet-Meygret, ehemaligen 
Chefs der kaiſerlichen Polizei, der von dem Seinetribunal wegen Ver⸗ 
trauensmißbrauchs zu zweijährigem Gefängniß verurtheilt worden war. 
— Nach einer Depeſche aus Florenz iſt Thiers geſtern daſelbſt ange 
kommen. 

O Paris, 10. Oectbr., Abends. [Ein ſpaniſches Memo⸗ 
randum. — Diplomatiſches.] Wir erwähnten vor wenigen 
Tagen einer aus Madrid hierher gelangten Meldung, wonach der hie⸗ 
ſige ſpaniſche Geſandte von ſeiner Regierung beauftragt worden, dem 
franzöſiſchen Miniſter des Auswärtigen ein Memorandum über die 
Thätigkeit des Herrn de Nabaillac und anderer Beamten zu über: 

reichen. An der Börfe verbreitete ſich heute das Gerücht, Herr Vega 
de Armiſo habe ſeine Beſchwerde dem Due Decazes zukommen laſſen. 
Man ſprach ferner in ſehr vaguer Weiſe von einem Rundſchreiben der 
deutſchen Regierung über denſelben Gegenſtand, und es entſtand für 
einen Augenblick eine Art Panik. Auch die beſchleunigte Rückkehr des 
Duc Decazes wird mit dem ſpaniſchen Memorandum in Verbindung 
gebracht. Von den Beſchlüſſen des heutigen Miniſterraths erfährt man 
nichts Beſtimmtes. — Der Großfürſt Conſtantin iſt heute Vormittag 
abgereiſt. — Der amerikaniſche Geſandte Herr Waſhburn hat nach 
längerem Urlaub die Geſchäfte der Geſandtſchaft wieder übernommen. 
* Paris, 10. October. [Der Kriegs-Miniſter!] hat folgendes 
Cireularſchreiben an die Corps-Commandanten gerichtet; 


während er ſeine großen, runden Augen mit einem ſtupiden Ausdruck 
unangenehmer Ueberraſchung auf Paul gerichtet hielt. 

Der kleine, gute Alte hatte eben total vergeſſen. daß von dem 
Bedienten, den er ſoeben ausgefragt, noch ein Beſuch ſchon vor der 
Dame eingeführt worden war, der nun den ſtürmiſchen Ausbruch 
ſeiner Galanterie mit angeſehen hatte. 

Die peinliche Verlegenheit des armen Menſchen würde vielleicht 
noch länger gedauert haben, wenn ihr nicht durch den in dieſem 


Augenblicke erfolgenden Eintritt des Hausherrn ein Ende gemacht 
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worden wäre, 

Hatte Perrier feit der vormittägigen Verhandlung mit Avril feine 
Furcht bemeiſtert, oder fühlte er ſich in ſeinem Hauſe ſicherer, genug 

Doctor Perrier kam dem jungen Manne jetzt weniger demüthig ent⸗ 
gegen. 
Beim Anblick der drei, in ſeinem Salon verſammelten Perſonen, 
ſchritt er auf ſie zu und indem er mit der Hand auf den kleinen 
Dicken und die lange Magere wies, ſagte er, Beide vorſtellend: 

„Wittwe Pillald ... Herr Caduchet.“ Dann ſich an dieſe Bei⸗ 
den wendend, fügte er hinzu: „Herr Paul Aoril, der Neffe unſers 
tief betrauerten Chevaliers.“ 

In dieſem Augenblicke erſchien unter der Thüre eine neue Perſön⸗ 
lichkeit, der Herr Perrier mit der Frage entgegenging: 

„Kommen Sie allein?“ 

Caduchet hatte ſich dem Neuangekommenen gleichfalls zugewendet, 
um ihm die Hand zu reichen, während Paul bei Madame Pillald 
ſtehen blieb und nur nach der Thüre ſah, um ſich dieſen neuen Be⸗ 
ſuch zu betrachten. 

Plötzlich wurde er durch ein heftiges Geräuſch, welches von der 

Wittwe Pillald ausging, veranlaßt, ſich wieder nach der hageren Dame 
umzuſehen. Das Geräuſch, einem chineſiſchen Glockenſpiele ähnlich, 
war durch ein anhaltendes Klingeln der Glasperlen an dem Kopfputze 
der Dame verurſacht, die am ganzen Körper zitterte, unter dem Ein⸗ 
fluſſe einer nervöſen Erregung, während ihre roth geränderten Augen 
ſtarr auf Paul gerichtet waren. 

Als Paul feinen Blick ſo plötzlich ihr zuwandte, 
von ihm weg, allein ihr Zittern dauerte fort. 
„Brachte mein Name eine ſolche Wirkung auf die Dame hervor?“ 
fragte ſich Avril und zur Wittwe ſagte er: 

Sie ſcheinen, unwohl, Madame?“ 
Frau Pillald verſuchte zu lächeln. 

„Es iſt weiter nichts, als ein kleiner Magenkrampf,“ ſagte ſie. 
„Wenn ich nicht zu meiner gewohnten Stunde eſſe, werde ich immer 
etwas nervös.“ 

Paul ſchien biefer Erklarung auch Glauben zu ſchenken. In⸗ 
zwiſchen hatte der neue Beſuch den Salon durchmeſſen, wobei er dem 
Doctor, auf ſeine Frage, ob er allein ſei, antwortete: 

„Nein, beſter Doctor. Ich komme nicht allein, aber meine Frau 
wollte zuerſt ihre liebe Mutter auf deren Zimmer begrüßen. Wir 
werden die Damen im Speiſeſaal finden.“ 

Der alſo Sprechende war ein Mann von ungefähr ſechszig 


ſah fie zwar raſch 
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Herr General! Mehrere Berichte unſerer Miliär⸗Attachs ünd der von 
uns nach Deutſchland zu den dortigen Re geſandten Offiziere haben 
beſonders die Ruhe und Mäßigkeit im Commando beiden; Hand und Kopf 


1 


Ewegungen treten zuweilen im Commando an dee Stelle der lauten Stimme. 
Dieſe heute bei unſeren Nachbarn gewöhnliche Handlungsweiſe bietet den 
— . — Vortheil, die Aufmerkſamkeit Der Truppen fortwährend wach zu 
erhalten und ihnen zugleich von dem augenblick an, wo fie unter den Waffen 


) eigen ſolchen Fortſchritt in unſerer Armee einge: 
führt zu ſehen. Man karg in ver That, ohne der Klarheit und dem Nach: 
druck des Commandos zu ſchaden, eine Tendenz verbeſſern, die uns eigen⸗ 
thümlich iſt, welche nur unſerem nationalen Charakter entſpringt und die ſich 
in Ausrufungen kund giebt, die fo lärmend als nur irgend möglich find. 
Ich beſchäftige mich übrigens in dieſem Augenblicke mit den Mitteln, um 
auf das Nothwendigſte die durch unſere Ordonnanzen gegenwärtig in Kraft 
ſich befindenden Commando⸗Wiederholungen zu verringern, welche die Aus⸗ 
übungen des Ober⸗Commandos, beſonders bei der Vereinigung von bedeu⸗ 
tenden Truppenkörpern noch verwickelter machen. 155 bitte Sie, mir Ihr 
perſönliches Urtheil einzuſenden ꝛc. eneral de Ciſſey. 


[Militäriſche Angelegenheiten! treten ſeit einigen Tagen wieder mehr 
in den Vordergrund. „Siecle“ bringt ſogar ſchon den fünften Artikel über 
„Militäriſche Fragen“; dabei wird die Einrichtung der Freiwilligen ſcharf 
kritiſirt, beſonders die Leiſtung von 1500 Fr., während nach dem officiellen 
Durchſchnittspreis der Soldat koſtet: Gendarm 1403, Infanteriſt 547, Reiter 
1123, Artilleriſt 962, Genie 771, Fuhrwerk 1154, Verwaltung 976 Fr. Man 
batte auf 15= bis 20,000 Freiwillige gerechnet, es kamen 1873 aber nur 
7500 und im folgenden Jahr 8500. — Das „Journal des Debats“ ſagt, 
man beſchätige ſich gegenwärtig im Kriegsminiſterium ſehr viel mit der Ein⸗ 
quartierungsfrage, da ſehr viele Privatleute ſich von dieſer Laſt durch Ein⸗ 
quartierung der Soldaten in ſchlechte Herbergen befreiten. Es ſei daher den 
Communal⸗ und Staatsbehörden eingeſchärſt worden, die Einquartierung 
gehörig zu überwachen oder wo möglich Paſſanten⸗Caſernen einzurichten. — 
Der militäriſche Mitarbeiter der „Union“ klagt heute auch darüber, daß man 
das Examen derer, welche als einjährige Freiwillige in die Armee treten 
wollen, nicht verſchärft habe, und ji jo eine Maſſe junger Leute, die kaum 
leſen und ſchreiben könnten, aus einer Inſtitution Nutzen ziehen, die nur 
für diejenigen beſtimmt ſei, die ordentliche Studien gemacht hätten, Er hält 
dies für um ſo bedauernwerther, als dadurch die Recrutirung der Corporale 
und Unteroffiziere in einem Augenblick erſchwert werde, wo die Cadres der 
activen Armee ſchwächer und unwiſſender ſeien denn je. Der militäriſche 
Mitarbeiter hatte gehofft, daß man andere Maßregeln eine werde, und 
er beklagt, daß bei der letzten Prüfung das bisherige Syſtem aufrecht er: 
halten worden wäre und daß der größte Theil der neuen Freiwilligen eben⸗ 
falls kaum leſen und ſchreiben könnte und nur ſehr wenige 10 Abiturienten⸗ 
Examen gemacht hätten. „Entſpricht dies“, ſo meint der militäriſche Mitar⸗ 
beiter der „Union“, „der Einrichtung, welche die Geſetzgeber ſchaffen wollen? 
Gewiß nicht! Der einjährige Freiwilligendienſt, wie er heute beſteht, iſt 
weiter nichts als die Stellvertretung, jene famoſe Stellvertretung, gegen 
welche man jo viel geſchimpft hat. Die frühere Stellvertretung war nur 
ſchlecht wegen der Zuſammenſetzung der Combattanten; das neue Syſtem 
greift aber die unteren Grade an, und wenn das Syſtem einige Jahre fort⸗ 
geſetzt wird, ſo werden wir keine Elemente mehr für die Inſtructoren und 
Unteroffiziere haben. Laſſen wir zu, daß ſich unter den 7 bis 8000 Frei⸗ 
willigen wirklich 2000 befinden, welche die Bedingungen für das Volonta⸗ 
riat in Wahrheit erfüllen, ſo werden wir in fünf Jahren 25⸗ bis 30,000 
Mann verloren haben, die als Unteroffiziere hätten dienen koͤnnen. Die 
Armee hat 50⸗ bis 60,000 Unteroffiziere; wir verlieren alſo die Hälfte der⸗ 
ſelben durch eine falſche Auslegung des Geſetzes. Das Inſtitut der einjäh⸗ 
rigen Freiwilligen, wie es heute beſteht, hat in der Armee keine hundert 
Vertheidiger. Eben ſo unbeliebt bei den Offizieren wie bei den Soldaten, 
beeilen ſich die „Fünfzehnhundert“, wie man ſie nennt (die ren nge 
müſſen nämlich 1500 Fres. bei ihrem Eintritt in die Armee für ihren Unter⸗ 
halt bezahlen), nach ihrer Dienſtzeit ihre bürgerlichen Beſchäftigungen aufzu⸗ 
nehmen und das Wenige zu vergeſſen, was ſie vom militäriſchen Handwerk 
elernt haben. Es wäre jedenfalls beſſer, wenn man dieſe 5⸗ bis 6000 

ann gar nicht in die Armee aufnähme.“ 


[Waffenlieferung für die Carliſten.] Der „Courrier de 
Bretagne“ zu Lorient enthält folgende Mittheilung: „In dieſen Tagen 
hatte man der franzöſiſchen Oberbehörde ein Schiff unter holländiſcher 
Flagge bezeichnet, welches Waffen für die Carliſten an Bord hätte 
und dieſe in den Gewäſſern von Belle-Isle einem ſpaniſchen Schiff 
übergeben ſollte. Der Seepräfect von Lorient ſandte die „Eumenide“ 
nach Belle-Föle, um ſich dieſem zu widerſetzen. Die Ankunft unſeres 
Dampfers berührte den Holländer, der — ein Preuße war, ſehr un⸗ 
angenehm. Wir glauben zu wiſſen, daß er behauptete, er habe von 


Ein ſchöner, ernſter Kopf, von ehrwürdigem Ausdrucke, volles, 
ſehr ſorgfältig friſirtes, aber ſilberweißes Haar, ein ruhiger Gang, 
und gemeſſene Bewegungen verliehen ihm das Ausſehen eines hoch⸗ 
geſtellten Beamten. 


„Ein loyales Geſicht ... ganz Biedermann feiner äußern Er⸗ 
ſcheinung nach,“ dachte Paul, als der alte, ehrwürdige Herr am Arme 
Perrier's näher kam. 

„Ich habe das Vergnügen, Ihnen hier Herrn Paul Avril vor⸗ 
zuſtellen,“ ſagte Perrier, indem er mit dem Greiſe vor dem jungen 
Manne ſtehen blieb: „Und hier Herr von Jozéres, mein Schwieger⸗ 
ſohn.“ > 
Paul und der Greis verneigten ſich vor einander, dabei jagte 
aber Erſterer zu ſich ſelbſt: „Sein Schwiegerſohn? Wäre der Schwie⸗ 
gerſohn trotz ſeines einnehmenden Aeußern etwa auch ein Schurke, 
wie der Schwiegervater? Aber dieſer Jozéres konnte ja der Vater 
ſeiner Frau ſein — eine ſo junge und ſchöne Frau die Gattin eines 
Greiſes?“ N 

Die gegenſeitige Begrüßung wurde durch Caduchet unterbrochen, 
der in dieſem Augenblicke dem Herrn des Hauſes mit der Verzweif⸗ 
lung eines Verhungernden zurief, ob denn noch nicht zu Tiſch ge⸗ 
gangen werde. 

Als Antwort auf dieſe Frage, aus der ſich auf ein fehr familiäres 


Verhältniß zwiſchen dem Arzte und dem Dicken ſchließen ließ, öffnete] L 


ſich in dieſem Augenblicke die von dem Salon in den Speiſeſaal 
führende Flügelthüre, wobei ſich eine weibliche Stimme mit der Mel⸗ 
dung vernehmen ließ, daß angerichtet ſei. 

„Bravo, meine gute Dodoze!“ rief jetzt Caduchet im Tone freu⸗ 
digſter Genugthuung, indem er ſich entzückt der Frau Pillald näherte, 
um ihr galant ſeinen Arm zu bieten. 

Bei dem Namen Dodoze, der nur eine familiäre Abkürzung war, 
dachte Paul, „das wird wohl die Cardoze ſein, die zu ſtudiren mir 
Bourguignon ſo ſehr an's Herz gelegt hat.“ 

Und Herrn von Jozères den Vortritt laſſend, überſchritt er die 
Schwelle, neben welcher eine Frau wartete, bis Alle eingetreten waren, 
um ſodann die Thüre zu ſchließen. 

„Meiner Treu,“ dachte Paul auf den erſten Blick, die Cardoze 
iſt eine Perſon, die zu ihrer Zeit ihre Liebhaber gefunden haben 
mag!“ N 

Groß, von feiner Taille, dabei aber voll, bot die Cardoze unter 
einem Walde ſchwarzer, mit einzelnen Silberfäden durchzogenen 
Haaren den Anblick eines Kopfes von etwas ſtarken, dabei aber re⸗ 
gelmäßig ſchönen Geſichtszügen. Rothe Lippen, ſchwarze Augenbrauen, 


ein matter Teint, ein feingezeichnetes und zartgefärbtes Ohr, ein F 


runder, weißer Hals, deſſen blaue Aederchen ein heißes, noch ſinnlich 
aufwallendes Blut füllte — ſo war dieſe Perſon beſchaffen, die ihr 
Alter nicht zu verheimlichen ſuchte, ſondern denen, die ihr hoͤchſtens 
dreißig Jahre gaben, ganz unverhohlen ihre zweiundvierzig eingeſtand. 

Aeußerſt einfach war ihr Anzug, von einem Schnitte, der die 
Schoͤnheit ihrer Formen zur vollſten Geltung brachte. Mit zwanzig 


Jahren, in einem untadelhaft ſchwarzen Anzug mit weißer Cravatte.] Jahren mußte die Cardoze eines jener vollendeten ſchönen Weiber ge: 


—— 


eee ee = R 
der baieriſchen Regie 


er nach Spa 


* 


rung Gewehre gekauft, die 


nien brin 


gen ſolle, und er ſei von dem preußiſchen Conſul im Haag verraten | 


Er wurde von der „Eumenide“ aus den franzöſiſchen Ge 
wäſſern hinausgeleitet und übergab dann dem ſpaniſchen Schiffe ſeine 
Ladung. 


worden. 


nach dem Süden ſeine Stadt zu berühren, folgendes Schreiben: 

„Herr Maire! Der Marſchall⸗Präſident der Republik empfing Ihren Brief, 
welchen Sie im Namen des Gemeinderaths von Nevers an ihn richtete: 
Er beauftragte mich, Ihnen zu ſagen, daß er durch die Einladung, die er 
enthielt, und die Beweiſe der hohen Sympathie, die Sie ihm übermachten 
ſebr angenehm berührt worden. Nach den beiden von ihm im Welten un 8 
Norden Frankreichs gemachten Rundreiſen geſtatten ihm ſeine zahlreichen 5 
ſchäfte nicht mehr, den Sitz der Regierung zu verlaſſen; wenn er og 
ſpäter abkommen kann, fo wird er ſich freuen, Ihre Stadt zu beſuchen un 
Ihnen ſelbſt zu verſichern, welchen großen Antheil er an dem Wohlerge en 
der Stadt Nevers nimmt. Genehmigen Sie ꝛc. Der Secretär der Prä 
dentſchaft E. d' Harcourt. 


[Guizots Glaubensbekenntniß.] Man lieſt in dem Haubf 


organe des orthodoxen Calvinismus, dem „Chriſtianisme au XIX. ö 


Siecle‘: 

Niemand wird ſich wundern, zu vernehmen, daß Herr Guizot, als 1 
ſeinen letzten Willen aufſetzte, demſelben ein letztes Bekenntniß ſeine 
Glaubens deer ließ. Wir haben von dieſer erſten Seite fein® 
Teſtaments Mitthei 
Genehmigung feiner Familie unſeren Leſern vorführen zu durfen: ; 

„Ich ſterbe im Schooße der 8 7. reformirten Kirche Frankreichs, in 
der ich geboren bin, und in der geboren zu fein ich mich glücklich ſchähe⸗ 
Indem ich ihr ſtets treu blieb, habe ich mich an die Gewiſſensfreiheit 9 
halten, die ſie allen ihren Gläubigen in ihren Beziehungen mit Gott 10 
ſteht und die ſie zu ihrer Gründung ſelbſt angerufen hat. Ich habe geprüft 
ich habe EP ich habe an die hinreichende Stärke des menſchlichen 
Geiſtes geglaubt, um die Fragen, welche das Weltall und der Menſch an 


ihn ergehen laſſen, zu löſen, und an die hinreichende Kraft des menſchlichen 
illens, um das Leben des Menſchen nach dem ihm vorgeſchriebenen fit” | 


lichen Geſetze und Zwecke zu ordnen. 2 
Nachdem ich lange gelebt, gehandelt und nachgedacht hatte, gelangte ich 

zu der Ueberzeugung, welche heute noch meine Ueberzeugung, daß weder da 

Weltall noch der Menſch im Stande find, ſich ſelbſt in natürlicher Weiſe und 

von ſich aus, einzig und allein begin der ewigen Geſetze, 

vorſtehen, und der menſchlichen Wi 

Andern entfalten, zu erklären und zu lenken. Ich hege den tiefen Glauben 

daß Gott, welcher das Weltall und den Menſchen“ geſchaffen hat, fie regiert 


die dem einen 


erhält oder ändert, ſei es durch allgemeine Geſetze, die wir natürliche nennen 
ſei es durch beſondere Acte, die wir als übernatürliche bezeichnen und ve | 


gleich den allgemeinen Geſetzen, von feiner vollkommenen und freien Weis 


und von ſeiner unendlichen Macht ausgehen, die in ihren * u 


orſchen | 
jederzeit der Veruunſt 


erkennen uns vergönnt, in ihrem Weſen und in ihren Abſichten zu er 
aber unterſagt iſt. 

So bin ich wieder in meine Wiege zurückgekehrt, 
und der Freiheit, die mir von Gott geworden und meine Ehre wie me 
Recht ze find, feſt zugethan, aber des Gefühls, ein Kind unter BF 
Hand Gottes zu ſein, neuerdings theilhaftig und aufrichtig in meine ſo groß 
Unwiſſenheit nur Schwäche ergeben. 1 

Ich glaube an Gott und bete ihn an, ohne auch nur verſuchen zu wolle. 


ihn zu faſſen. ſehe ihn allgegenwärtig und thätig, nicht allein in 
ſteten Verwaltung des Weltalls und in, dem innerſten Leben der Seele 
ſondern auch in der Geſchichte der menſchlichen Geſellſchaften, hauptſächlich 
dem alten und neuen Teſtament, Denkmälern der Offenbarung und des 


öl 
Menschen, 


nd 
ide 


lichen Waltens durch die Vermittlung und den Opfertod für das 
geſchlecht unſeres Herrn Jeſu Chriſti. | j 
ch neige mich vor den Myſterien der Bibel und des Evangeliums 
bleibe den wiſſenſchaftlichen Erörterungen und Löſungen ferne, durch w. 
die Menſchen ſie haben erklären wollen. 11 8 | 1 
Ich hege die Zuperſicht, daß Gott mir geſtattet, mich einen Chriſten 1 
nennen, und die Ueberzeugung, daß in dem Lichte, in das ich bald eingehen 
werde, wir den durch und durch menſchlichen Urſprung und die Eitelleit de 
meiſten unſerer Streite hienieden über die göttlichen Dinge erkennen werden 


[Wallfahrt.] Die Clericalen haben jetzt eine neue Wallfahrt «ange? | 
regt, nämlich nach Saint⸗Servan, wo das erſte Kloſter der „Petius seu?“ 
du Paurres“ errichtet wurde. Man verehrt dort die heilige Thereſa und 5 
ſoll dorthin gepilgert werden, um dieſe Heilige, „der Gott nie eine Bitte ven, 


ſagte“, anzuflehen, daß ſie bei demſelben um den 
Befreiung des Papſtes und das Heil Frankreichs einkomme, 


weſen fein, denen die Männer ihr Vermögen, ihr Leben, und wi 
noch ſchlimmer iſt, nur zu oft ſelbſt ihre Ehre opfern. Ein ener 
ſcher Wille ohne Scrupel oder Furcht mußte hinter der hohen Stil 
dieſer Frau ſich bergen, die in dem Augenblicke, wo wir fie unſeth 
Leſern vorſtellen, nachläſſig hingegoſſen an der Thüre lehnte und d 
Gäſte an ſich vorbei gehen ließ. 


(Fortſetzung folgt.) 


legten, Wunder] Im Homburg macht cin ſchenſegter Berg viel 
von ſich reden. Im dortigen Localblatte erſchien nämlich eine myſteribſt 
Anzeige, wonach kürzlich ein bekannter auswärtiger Magier mit dem Herrn 
Louis Lateau, einem jüngeren Bruder der weltberühmten Louiſe Latenu von 
Bois d' Haine, in Homburg angekommen ſei und ſich am 5. d. M. Nachmit 
tags 6 Uhr im „Engliſchen Hof“ mit ſeinem Zögling produciren wolle, welcher 


letztere all die vielbeſprochenen Stigmatiſtrungen und Blutungen gratis zun 


Beſten geben werde. Natürlich war das vorgenannte geräumige Wirthslocah 1 
ſchon längſt vor dem Termin dicht angefüllt von Meugierigen, welche del 
9 


find, eine vollſtändi eee Haltung zu geben. Ich lenke ganz = [Mac Mahon's Secretät, Graf Harcourt,] richtele an den 
Fine e d ug e die ſo befriedigenden Ergebniſſe und von Nevers, der den Marſchall eingeladen, bei ſeiner Reiſe 


Dinge, die da kommen ſollten, harrten, und präcis um 6 Uhr eröffnete denn 
auch der Vorſitzende des liberalen Wahlcomite's von Homburg, Herr 2 
die Vorſtellung mit einer humoriſtiſchen Anſprache, worin er ausführte, da 


trotz aller materialiſtiſchen Irrlehren der Naturwiſſenſchaft die Exiſtenz von 


Wundern zum Zeugniß für die leidende Kirche nicht zu bezweifeln ſei, daß 
„B. in Neapel das in zwei Fläſchchen aufbewahrte geronnene Blut d 
liger Januarius alljährlich auf den Wink des Prieſters zu fließen beginne 
und daß ſich auch ſchon bei uns in dieſen gottloſen Zeiten der Finger des 
Herrn gezeigt habe, da ſich neuerdings allwöchentlich die heilige Jun frau 
auf den elſäſſiſchen Obſtbäumen ‚ige und insbeſondere die renommirte Louise 
ateau die ganze Paſſtonsgeſchi 


8 te an ihrem Körper abſpiegele; ſo ſei denn 
auch jetzt ih Bruder Louis Lateau mit den gleichen Erſcheinungen wie feine 
Schweſter begnadigt worden und werde ſich alsbald produciren, den Gläue 
bigen zur Stärkung, den Feinden der Kirche aber zum Mahnruf. Dabei 179 
er den verhüllenden Vorhang und es bot ſich den Blicken ein bekannte 
dortiger Dienſtmann, welcher den Aae e etwas ungewöhnlichen Namen 
„Herrgott“ führt; der vorgenannte Magier beiprengte ihn an Kopf und 9 90 
den mit Waſſer, welches nach it e von der Wunderquelle v 
Lourdes ſtammt, und — alsbald weiſt der neue Lateau alle Zeichen 
Stigmatifirung auf, indem ihm von der Stirne und den ausgebreiteten; 
den Blut niederfließt! Allgemeine Ueberraſchung des in eimen Schrei le 
Erſtaunens ausbrechenden Pablilums! Doch wollen wir für den Nichteing 
weihten die Bemerkung zufügen, daß dem neuen Heiligen vorher an den ", 
treffenden Stellen die Haut mit farbloſem ſchwefelſaurem Eiſenoxyd eingf, 
rieben worden war und das angebliche Waſſer von Lourdes, welches all, 
gelpribt wurde, aus einer ſehr verdünnten, wäſſerigen Löſung von R ler 
lum beſtand. — Die Fortſetzung ließ nicht auf ſich warten. Der Mag 
tritt wiederum auf und derkündet, daß zwiſchen dem abgeſpielten Sehe er 
dem 41950 folgenden zweiten Act ein Zeitraum von zwei Nast n 1 ven 
während deſſen der bekanntlich auf faulem Kerkerſtroh liegende Papſt u 
Heiligen zur Anerkennung feiner Wunderthaten, die zur Stärkung der 13 
bigen in ihrem Widerſtand gegen die Staatsgeſetze ſo mächtig beitrug. hon 
den Adelſtand erhoben babe unter dem Titel: Baron Louis Lateau en, 
Myſtifieinsky; hierbei babe ſich aber ein noch viel größeres Wunder ie blaue 
indem deſſen Blut in Folge e wen Be ſofort die ven 1 lbäti⸗ 
arbe angenommen habe. Hierauf neue Beſprengung mit dem vr on krlil⸗ 
gen Waſſer und — es zeigen ſich blaue Stigmata und fließt von Abw e 
ſchen Stellen blaues Blut hernieder. (Denn es hatte diesmal zur bin 
lung anſtatt des Rhodankaliums eine ähnlich verdünnte Losung neon na⸗ 
laugenſalz ihre Schuldigkeit gethan.) Es erregte dieſe neue Weser Sch 
türlich große Heiterkeit und Jubel unter den Gäſten. Ob aber dieſet 7 


auch in gewiſſen Kreiſen hilft, wer weiß?! f 2 


Mit zwei Beilagen. 


ensäußerungen, die ſich im Leben des 


Triumph der Kirche, die 


ung erhalten und befinden uns in der Lage, ſie mit den 


| 
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Spanien. 5 
Mn Von der franzöfifchen Grenze, 8. October. [Ueber die 
teuterei im Carliſtenlager] find nur wenig Details bekannt. 
e carliſtiſchen Journale, ſchreibt man der „N. 3.“ ſchweigen voll⸗ 
men über die Affaire, da ſie es nicht wagen, dieſelbe zu wider⸗ 
Rin ſo iſt wohl anzunehmen, daß die Sache ihre Richtigkeit hat. 
1 einigen Nachrichten aus guter Quelle hat Mendiri dem Ober: 
efehlshaber Dorregaray in Gegenwart Don Carlos ſchwere Vor⸗ 
ürfe in Betreff der Niederlagen gegen Moriones bei der Verpro⸗ 
tirung Pampelonas gemacht. Don Carlos, welcher Dorregaray 
vor einigen Wochen gegen die Anhänger Cabreras gehalten hat, 
N in der Zeit wohl eingeſehen haben, daß Dorregarays Talente 
1 Verluſt vieler angeſehener Führer nicht aufwiegen. Da ihm Men- 
ir außerdem darlegte, daß Dorregaray allein die Schuld der letzten 
erlagen gegen Moriones trägt, fo entſetzte er Dorregaray feiner 
fellung als Oberbefehlshaber und übertrug dieſelbe auf Mendiri. 
ige Dorregarah treu ergebene Bataillone widerſetzten ſich dieſem 
fehl und machten von ihren Waffen Gebrauch, als man fie zur 
6 tenmung Mendiris als Oberbefehlshaber zwingen wollte. Don 
HLarlos hoffte fie durch ſeine Anweſenheit zu beruhigen, dabei ſoll er 
bst durch eine Kugel ſchwer verwundet worden ſein. Letztere Nach⸗ 
t wird faſt von ſämmtlichen franzöſiſchen und ſpaniſchen Blättern 
Kracht, Die carliſtiſchen Journale ſchweigen vollkommen darüber, 
vdührend ſie ſonſt jeden Sieg der Republikaner als Niederlage dar⸗ 
ten und jede Nachricht von einem Zwieſpalt in ihrem Lager 
Viederriefen. — Wir hoffen bald zu erfahren, ob Don Carlos in 
Be verwundet if. Alle Nachrichten und Anzeichen ſprechen 
für, 


Madrid. [Die Anrede, welche der franzöſiſche Geſandte 
Graf Chaudordi am 4. October bei der Ueberreichung 
eines Beglaubigungsſchreibens an den Marſchall Ser: 
no rich tete,] lautete wie folgt: 

1 „Herr Präſident der Crecutivgewalt! Ich habe die Ebre, Ew. Excellenz 
das Schreiben zu überreichen, welches mich als franzöſiſchen Geſandten be; 
9 laubigt. Die Regierung, der ich diene, wünſcht aufrichtig, die guten und 
in oniſchen Beziehungen aufrecht zu erhalten, welche ſo lange glücklich 
schen Frankreich und Spanien beſtanden. Die Mitglieder der franzöſiſchen 
Aegierung find überzeugt, daß beide Länder ein gemeinſames Intereſſe da ⸗ 
N baben, dieſe Beziehungen unverletzt zu erhalten und vorübergehende 
löſtimmungen zu vermeiden, welche die Freundſchaft trüben könnten, die 
Beide Völker bereinigt. Alle meine Bemühungen follen 15 gehen, dieſes 
Kl zu erreichen, und ich wage es zu hoffen, daß das Wohlwollen Ew. Ex⸗ 
N z. mich bei der Erfüllung meiner Sendung unterſtützen wird, zu der aus⸗ 
wählt zu ſein ich mich ſo glücklich ſchätze.“ 

Serrano antwortete: 

Herr Geſandter! Auch ich bin gleicherweiſe, wie ihre e über⸗ 

„daß es für Spanien und Frankreich von der größten Bedeutung iſt, 
ig ter Harmonie nebeneinander zu leben, und mit Vergnügen empfange 
Din? Schreiben, welches Ihnen eine ſo ehrenvolle Sendung überträgt. 
2 Zögern werde ich Ihnen meine Unterſtützung auf dieſem Ihrem hohen 

n gewähren und meine Regierung wird, getragen von der Bedeutun 


e 
N 9 wechſelſeitigen Freundſchaft, wie ſie es 8e thun wünſchte, au 
i 


ͤchgehenden Wünſche, die Sie ausdrückten, el dazu beitragen, 
id 0 itwirkung ſoll es dabei 
cherli 


K gut ten Miniſter bei der ſpauiſchen Nation zu ernennen, und ich habe die 
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Hierauf ewiederte der Herzog: 


baßeerr Miniſter! Die ſpaniſche Nation nimmt heute, aufrichtig wie ſtets G 


er in jenem Gefühle der Freundſchaft, welches ſo lange Jahre hindurch 
inter Land mit dem Ihrigen verknüpfte, voll Freude und hoher Achtung 
niet Beweis der Sympathie entgegen, den die erhabene Königin der Ver⸗ 
a 0 en Reiche durch die e en officieller Beziehungen der ſpa⸗ 
9 8 Ao darbietet. Der Werth dieſes Zeugniſſes iſt um ſo größer 
en e Dankbarkeit der h um ſo inniger, je größer die Schwie⸗ 
je en Pi die meiner Regierung entgegenftehen und die dazu beitragen, 
Eh nicht 2 zrechtfertigenden Krieg zu verlängern. Mit Ihrer Majeſtät 
Nies al 11 wünſche und hoffe ich, Spanien 99 den vielerſehnten 
urch un Mitte die großen Leiden verdiente Wohlfahrt ſich erringen 
pan 1 0 0 el, die am beſten mit dem edlen Unabhängigkeitsgefühl des 
1 — ol es, 19 Höhe feiner Aufgaben und Beſtimmungen und 
und deinem unveräußer ichen Rechte, frei ſeine eigenen Geſchicke zu beſtimmen 
5 fihern, übereinftimmen, und die geeignet ſind, uns die Achtung aller 
di 194555 Mächte zu erwerben. Ich empfange demgemäß dieſes Beglau⸗ 
; 00 reiben mit außerordentlicher Genugthuung, und da ich jo mannig⸗ 
Sie Jelegenheit hatte, die edlen Eigenſchaften ſchätzen zu lernen, durch die 
boy; 2 auszeichnen, ſo berſpreche ich Ihnen, daß ich an meinem Theile, 
guten ich vermag, eben ſo wie meine Regierung dazu beitragen werde, die 
wehr e zwiſchen uns und Großbritannien immer und immer 
t 10 tärten und zu kräftigen. Bei Ihren Mittheilungen an Ihre Ma⸗ 
Kaya Königin der vereinigten Reiche bitte ich ihr meine aufrichtigſten 
fahrt de für das Heil ihrer erhabenen Drnaſtie und für die andauernde Wohl. 
IC; mächtigen Volles, welches ſie beherrſcht, zu überſenden.“ 

in Ein zufammenftellender Bericht über die Zuſtände 
geht zn Theilen Spaniens, wo der Carliſtenkrieg wüthet,] 
eine er „Times“ durch ihren Pariſer Berichterſtatter aus der Feder 
weder Angländers zu, der Land und Leute ſeit 25 Jahren kennt und 


(tt die eine, noch die andere der kriegführenden Parteien 


desde Eiſenbahnverbindung zwiſchen Valencia und Madrid“ — ſchreibt 
it wied ühramann unter dem 26. September aus der Provinz Valencia — 
Veel er von Cucalg und ſeiner Bande unterbrochen worden, und dieſe 
ich aft macht die Ufer des Jucar unſicher und mordet und zerſtört, Bey 
Tre pimer wendet. Bis ſetzt jan noch ausführliche a ü 


uen das nicht ganz, en iſt die Brücke doch 


wie die l Den 
von Carliſt Hunde niedergeſchoſſen. Dieſe Th 


plündern, fortwährend verübt werde ie tiefſ 
ern, \ n, erregen allenthalben die tiefite 
„die noch vermehrt wird dadurch, 25 


Behauptung, daß das Gemetzel in Olot einfach Repreſſalie wegen der Nieder⸗ 
metzelung gefangener Carliſten geweſen ſei, die verwundet in den Spitälern 
lagen, iſt, wie ich durch Unterſuchungen feſtgeſtellt habe, ganz und gar un⸗ 
begründet. Ich beſchränke mich in meinen Dementis auf ſolche Fälle, die 
ich perſönlich als wirkliche Erfindungen erkannt habe. Dagegen kann auf 
der anderen Seite als Thatſache aufgeſtellt werden, daß faſt ſämmtliche 
Gräuel, welche den Carliſten zum Vorwurf gemacht werden, wirklich begangen 
wurden und mit den Namen der Opfer und allen Nebenumſtänden nach⸗ 
weisbar ſind. Am 15. Juli plünderten die Carliſten die Stadt Cuenca, er⸗ 
mordeten einige 70 Freiwillige, ſteckten eine Anzahl Häuſer in Brand, brachen 
in ein Nonnenkloſter ein und begingen dort die unerhörteſten Schandthaten. 
Was das mehrerwähnte Gemetzel in Olot anbelangt, ſo war daſſelbe ganz 
ohne erſichtlichen Beweggrund. Von den Gefangenen der Diviſion Nouvilas 
ließ Saballs jeden fünften Mann erſchießen, während er die Carabineros 
alle 75 bis auf den letzten Mann niedermachen ließ. Noch heute befindet 
ſich im Schloſſe Montesquin 52 Offiziere und 384 Mann Gefangene, welche 
dort, halb verhungert und von Allem entblößt, die elendeſte Behandlung zu 
ertragen haben. Die Zahl der einzelnen Fälle barbariſcher Behandlung und 
brutaler Morde iſt ohne Ende, und mehrere darunter ereigneten ſich erſt im 
letzten Monat. Vor ganz kurzer Zeit begegneten drei carliſtiſche Reiter einem 
Förfter, Namens Joſe Legung. Dieſe Förſter haben mit der Armee gar 
nichts zu ſchaffen; allein die Anhänger des Prätendenten beraubten den 
armen Mann ohne Umſtände ſeines Pferdes und erkundigten ſich dann, wo 
er herkomme. Als es ſich herausſtellte, daß er ein Einwohner der liberalen 
Stadt NRequena ſei, ſchoſſen ſie ihm kalten Blutes eine Kugel durch den Kopf. 
Ein anderer Mann, ein gewiſſer Juan Cospe, hatte gehört, daß ſein Bruder 
den Carliſten in die Hände gefallen ſei, und begab ſich zu Saballs, um ſich 
für denſelben zu verwenden. Allein Saballs ließ ihn, als er vernahm, er 
komme von Puigcerda, ohne Umſtände über den Haufen ſchießen. Während 
des Jahres 1873 verbrannten die Carliſten allein auf der Bahnſtrecke nach 
Pamplona 19 Stationen und 49 Häuſer, zerſtörten 9 Brücken und 450 Kilo⸗ 
meter Telegraphenleitung und ermordeten eine Anzahl Eiſenbahnbeamten. 
Auf den cataloniſchen Linien war die Zerſtörung eben jo umfangreich, wenn 
nicht noch größer, als auf denjenigen, von Valencia. Neben dem Nieder: 
brennen von Stationen und Zerſtören von Brücken und Schienengeleiſen 
liefen beftändige Beraubungen bon Güterzügen her, und was die Perſonen⸗ 
züge anbetrifft, ſo wurde, wenn die Banden ſich nicht ſtark genug fühlten, 
dieſe anzuhalten und zu plündern, einfach hineingefeuert. Dazu kommt noch, 
daß eine große Anzahl von Perſonen, Männer ſowohl als Frauen, gefangen 
fortgeſchleppt und feſtgehalten wurden, bis die Carliſten ihnen durch Miß⸗ 
handlung und Todesdrohung beträchtliches Löſegeld erpreßt hatten, welches 
manche der armen Opfer an den Bettelſtab brachte. Ich habe eine ganze 
Menge Berichte über andere Gräuel unberührt gelaſſen, weil ſie mir nicht 
binlänglich erwieſen ſchienen; aber ſelbſt wenn man alle zweifelhaften Anz 
gaben bei Seite läßt, jo bleibt noch reichlich genug übrig, jedem rechtlich 
denkenden Menſchen das Blut in Wallung zu bringen. Es ſcheint unmög⸗ 
lich, daß die wirkliche Lage der Dinge in ei paniſchen Provinzen im 
gegenwärtigen Augenblick in weiteren Kreiſen außerhalb Spaniens bekannt 
iſt, denn wenn ſie bekannt wäre, ſo würde ſich ſicher ganz Europa von Un⸗ 
willen erheben, um dem Unweſen zu ſteuern,“ 

[Verheerungen durch Gewitter.] Aus Barcelona, 27. 
September, berichtet man der „N. Fr. Pr.“ über die Verheerungen, 
welche die letzten Unwetter in Spanien angerichtet haben, Folgendes: 

„Die Wolkenbruch⸗Verheerungen erwieſen ſich noch um Vieles ärger, als 
nach den erſten Nachrichten vermuthet wurde. Man glaubte den in der 
Nacht vom 22. auf den 23. erfolgten Niedergang der ſchweren Gewitter auf 
den ohnehin ſchon ausgedehnten Kreis zwiſchen dem Ebro⸗Ufer, den Bergen 
Aragoniens und den Pyrenäen beſchränkt, doch zeigt es ſich nun, daß die 
Schrecken und Unheil berbreitende Gewitterlinie ſich bis ins Valencianiſche 
erſtreckte. Der Diſtrict von Tarragona litt ungemein. In Vilella Baja 
ſtürzten vierzehn Si ein, unter deren Trümmer mehrere Leichname ge⸗ 
ſunden wurden. ontblanch werden 25 Arbeiter vermißt. In der un⸗ 
teren Ebroſtrecke wurden ſämmtliche Getreide und Oelmühlen weggeriſſen. 
In Pobla de Mafunet hat man fünf todte Menſchen gefunden, in Gineſta 
drei. An der Küſtenſtrecke zwiſchen Hoſpitalet und Villafontini, dann in jener 
zwiſchen Salon und Cambrills wurden 57 Ertrunkene vom Meere aus⸗ 
geworfen; am Seeſtrande von Tarragona wurden vier Leichname ans Land 
eſchwemmt. Die Straßen ſind an vielen Stellen unfahrbar geworden. Das 
onſt N Segreéflüßchen hat in Lerida im ſogenannten Banqueta⸗Bezirk 
über 200 Haäuſer zerſtört. Tarrega, ebenfalls in der en Lerida, hat 
nicht blos den Einſturz von 42, wie es anfänglich hieß, ſondern von nahezu 
200 Häufern zu beklagen. Im Bezirke von Altafulla ſind die Verwüſtungen 
am fürchterlichſten geweſen, indem bon der Gaya⸗Rinne an bis dahin ſämmt⸗ 
liche Felder in einen mit Steinen untermengten ausgedehnten Schlammteich 
verwandelt wurden. Abgrenzungspunkte verſchwanden derart, daß die Be⸗ 
ſitzer ihr Eigenthum zu finden nicht mehr im Stande ſind. Zwei Ortſchaſten, 
worunter Pontils die eine, ſind ſpurlos weggefegt worden. Wohin die Be⸗ 
wohner geriethen, weiß man nicht. Noch vor drei Tagen führten die reißen⸗ 
den Wellen des Francali viele Effekten und Baumwollballen mit ſich. Die 
Weinernte vieler Gegenden des Priorats iſt complet vernichtet. Von dem 
alles vernichtenden Elemente ſind auch einzelne Carliſtengruppen, die ſtets 
unter freiem Himmel kampiren, nicht verſchont geblieben. Der ſchrecklichſte 
Unfall begegnete ihnen in der Nähe von Wimbodi (Bezirk Tarragona), wo 
27 Carliſten mit drei Pferden in einer zwiſchen Cerpia und Aubarges be⸗ 
findlichen Höhle, von den Stromſchnellen des Sturzbaches Riu de Set im 
Schlafe überraſcht, keine Zeit mehr zur Rettung fanden und daſelbſt alle zu 


runde gingen. 
Großbritannien. 


E. C. London, 7. Octbr. [Die Erſatzwahl für Northamp⸗ 
ton], welche mit einigem Intereſſe während der letzten Wochen er⸗ 
wartet wurde, hat der conſervativen Partei einen Sieg gebracht, der 
um jo angenehmer für die Anhänger der Adminiſtration Disraeli iſt, 
als die Stadt bekanntermaßen vorwiegend liberal geſinnt iſt. Man 
kann das auch ſchon aus den Ziffern erſehen, welche das Ergebniß der 
Abſtimmung enthalten. Oberſt Merewether, der confervative Candidat, 
ſteht mit 2176 Stimmen an der Spitze der Liſte. Ihm folgt der 
gemäßigt liberale Candidat mit 1836, und Herr Bradlaugh, der ultra⸗ 
radicale Candidat mit 1766 Stimmen. Es hat ſich hier das ſchon 
oft beobachtete Schauſpiel wiederholt, daß die innere Spaltung unter 
den Liberalen den Conſervativen Vortheile bringt, welche unter anderen 
Umſtänden nicht zu erwarten wären. Northampton iſt Fabrikſtadt 
und das engliſche Schuhmachergewerk hat dort feinen Hauptſitz. Unter 
den Söhnen St. Crispin's, die zu allen Zeiten eine philoſophiſche 
Anlage zeigten, haben die politiſchen und religiöſen Anſichten des wäh⸗ 
rend der Reformbewegung mehrfach genannten Bradlaugh viel Beifall 
gefunden. Herr Bradlaugh it ein Mann von bedeutender Rednergabe 
und großer Energie, der äußerſt radiealen politiſchen Ideen huldigt 
und gegen Religion und Geiſtlichkeit einen wahren Haß zur Schau 
trägt, wie ihn ſo leicht kein anderer Parlaments⸗Candidat kundzugeben 
wagt. Schon lange haben ihm ſeine Gegner den Titel der Bilder⸗ 
ſtürmer beigelegt und wenn auf der einen Seite ſeine Anhänger feſt 
zu ihm ſtehen, ſo iſt er auf der anderen den gemäßigten Liberalen ſo 
anrüchlg, daß fie wahrſcheinlich eher für einen Conſervativen, als für 
dieſen Vertreter radicaler Ideen ſtimmen würden. Für den liberalen 
Gegner Bradlaugh's war Herr Fowler ein paſſender Vertreter, und 
wenn die liberale Partei zuſammengehalten hätte zu ſeinen Gunſten, 
fo würde er unbedingt den heute ſiegreichen Merewether bei der Ab⸗ 
ſtimmung weit hinter ſich gelaſſen haben. Freilich ließe ſich auch das⸗ 
ſelbe bezüglich Bradlaugh's ſagen, und die Differenz von nur einigen 
70 Stimmen zwiſchen ihm und ſeinem zahmliberalen Nebenbuhler 
zeigt, daß er in ſeinem guten Rechte war, als er die Zumuthung, zu 
Gunſten Fowler's zurückzutreten, mit dem Anſuchen erwiderte, Fowler 
möge zu ſeinen Gunſten die Candidatur aufgeben. Wenn man be⸗ 
denkt, daß für Fowler das ganze Gewicht der liberalen Partei in die 
Wagſchaale fiel und daß er trog aller Unterſtützung kaum weiter kam 
als ſein vielangefochtener, mittelloſer und alleinſtehender Gegner, ſo 
muß man dieſem letzterem einräumen, daß er in Northampton eigent⸗ 
lich von den Liberalen am meiſten Boden beſaß. Es zeigte ſich das 


Stirn ihren Gegnern alle möglichen Schandthaten aufzubürden ſuchen. Die 


auch nach dem Schluſſe der Wahl, deren Ergebniß vom verſammelten 
Volke mit zornigem Murren vernommen wurde. Herr Bradlaugh 


forderte die Menge auf, ruhig nach Hauſe zu gehen, was indeſſen 


verweigert wurde. Es kam zwiſchen den Parteien zuerſt zu einigen 
Prügeleien und dann zu einem großartigen Auflauf. Zahlreiche Fen⸗ 
ſterſcheiben wurden zerſchlagen und die Behörden ſahen ſich ſchließlich 
genöthigt, die Aufruhrakte verleſen zu laſſen und Truppen zu re⸗ 
quiriren. Erſt beim Erſcheinen der letzteren gingen die Ruheſtörer 
auseinander. 

London, 9. October. [In der Cityhall zu Glasgowj fand 
vorgeſtern, wie angekündigt, eine Volksverſammlung zu Gunſten der 
Wahrung bürgerlicher und religiöſer Freiheit Statt. Der Andrag war 
ungeheuer und der Erfolg des Meetings überhaupt ein großartiger. 
Die Halle faßt zwiſchen 4 — 5000 Perſonen, und ſo viele Einlaß⸗ 
karten wurden bereits am Sonnabend, am zweiten Tage des Verkaufs, 
abgegeben. Die Stimmung der Verſammlung war, wie ſich erwarten 
ließ, eine ſehr warme und enthuſiaſtiſche. Namentlich diejenige Reſo⸗ 
lution, welche ſich auf die Sympathie der Engländer und Schotten 
mit der deutſchen Regierung und dem deutſchen Volke im Kampfe 
gegen den Ultramontanismus bezieht, wurde mit großer Wärme auf⸗ 
genommen. Dieſelbe ſoll dem deutſchen Botſchafter, Grafen Münſter, 
zur Uebermittelung an den Kaiſer zugeſtellt werden. Der telegraphiſche 
Bericht über die einzelnen Vorgänge trifft ſo ſpät ein, — das Mee⸗ 


ting fand erſt am Abend Statt —, daß ſich nur wenig benutzen läßt. 


Den Vorſitz führte Oberſt M'Donald; zugegen waren Sir John 
Murray, bekannt aus den Londoner Kundgebungen, Sir W. M. Na⸗ 
pier, Sir W. C. Anſtruther, die Parlamentsmitglieder Newdegate, 
Dr. Cameron, Orr Ewing u. A. m., Abgeſandte aus allen Theilen 
des Vereinigten Königreichs und Amerikas, Geiſtliche und Laien, Leute 
jedes politiſchen und faſt jedes religiöfen Glaubensbekenntniſſes. Zahl⸗ 
reiche Sympathieſchreiben abweſender Freunde von hervorragender 
Stellung kamen zur Verleſung. Die ſechs pregrammmäßigen Reſolu⸗ 
tionen ſind in Deutſchland bereits durch den Telegraphen bekannt wor⸗ 
den. Die antirömiſchen Parteien können ſich zu dem Feuer, mit wel⸗ 
chem fie in Glasgow auf und angenommen wurden, alles Glück 
wünſchen. 

[Die unglückliche polniſche Amneftie-Ungelegenbei] iſt noch 
einmal aufs Tapet gebracht worden. Der polniſche Verbannte Stefan Poles 
welcher dieſe Sache während der Anweſenheit des Kaiſers von Rußland jo 
eifrig betrieb und ſeinen Landsleuten damals triumphirend verkündete, Graf 
Schuwalow habe ihm die -Amneſtirung der wegen politiſcher Vergehen Ber: 
bannten zugeſagt, meldete ſich vor einigen Tagen bei der ruffiihen Geſandt⸗ 
ſchaft, um einen Paß nach Polen zu verlangen. Seine Bitte wurde ihm 
abgeſchlagen, und ſeine Freude hat ſich daher als voreilig erwieſen. 

Prinz Alfons von Afturien] iſt nunmehr in aller Form in die Mi⸗ 
litairakademie zu Sandhurſt aufgenommen worden. Dabei hat er einſtweilen 
ſeinen königlichen Titeln entſagen müſſen, die in unſeren Militairſchulen 
nicht gelitten werden, und iſt daber als Marquis de Covadonga eingetreten, 
äbnlich wie der Exkaiſerliche Prinz aus Frankreich in Woolwich als Graf 
Pierrefonds figurirt. 


[Liga des allgemeinen Stimmrechts.] Geſtern wurde im Eleuſis⸗ 


Club in Chelſea die Eröffnung der von Prof. Beesley und Gleichgeſinnten 
gegründeten „Liga des allgemeinen Stimmrechts“ vollzogen. Zweck derſelben 
iſt die Einführung des Stimmrechts für alle Erwachſene, Männer und Wei⸗ 
ber, wenn ſie nicht durch Wahnſinn, oder Verluſt der bürgerlichen Rechte 
dazu unfähig ſind. H | X : 

[Die nationale Union landwirthſchaftlicher Arbeiter] hat in 
einer Deputirtenſitzung zu Leamington am Dinsta beſchloſſen, eine „Laud⸗ 
geſellſchaft“ zu gründen. Das Capital der Geſellſchaft ſoll durch Actien zu 
einem Pfd. Sterl. aufgebracht werden, und dieſes Geld iſt zum Ankauf 
von Grundbejig für die unioniſtiſchen Arbeiter beſtimmt. Wie der ans 
weſende Delegirte Jay berichtet, haben ſich bemittelte Freunde der unioniſti⸗ 
ſchen Bewegung zu Beiträgen bereit erklärt, die ſich Alles in Allem auf 
etwa 100,000 N . Sterl. belauft. 8 

Den Middleſex Seſſions lag geſtern die heikle Frage der Erneuerung der 
Conceſſtonen für die Londoner Vergnügungslocale vor. Die wiedererwa⸗ 
chende Moralität bat in den letzten Jahren eine wachſame Kritik über dieſe 
Orte ausgeübt. Die ſonſt verſchrieenen Argyll Rooms erhielten dieſes Mal 
ein gutes Sittenatteſt, und es wurde auch ihre Conceſſion ohne Beanſtan⸗ 
dung erneuert. Dagegen lagen gegen die Oxford Mufic Hall ſehr DR 
mittirende Zeugniſſe vor, ſo daß die Erneuerung fraglich erſcheint. Die Be: 


hörde wird darüber, ſowie über die Erneuerung für die Cremorne Gardens 


heute ſchlüſſig werden. 
Daͤn emark. 
Kopenhagen. 
5. October den Reichstag eröffnet und von welcher der Telegraph einen 
ziemlich unvollſtändigen Auszug gebracht hat, hatte folgenden Wortlaut: 
Unſern königlichen Gruß! Zurückgekehrt von unſerem Beſuche auf den 
Farörinſeln und auf Island, wo wir fo viele Beweiſe der Ergebenheit der 
Bevölterung und ſo unzweideutige Zeugniſſe davon empfingen, daß dieſelbe 
unfere Freude darüber theile, in deren Mitte uns bewegen zu können, iſt es 
uns ein Bedürfniß geweſen, dem Reichstage perſönlich einen brüderlichen 
Gruß aus dieſen fernen Landen zu überbringen. Wir hegen die ae 
daß die Anweſenheit des Königs beim e e und deſſen Theil⸗ 
nahme an demſelben dazu beigetragen hat, die Mißſtimmungen zu e 
welche der Erfüllung unſerer landesväterlichen Wünſche nur allzulange hin⸗ 
dernd in den Weg getreten ſind, und es iſt unſere Hoffnung, daß wir durch 
die neue Verfaſſung eine neue Zeit begründet und eine gute Saat in den ſegen⸗ 


reichen Boden geläet haben. Daß dieſelbe gedeihen und gute Früchte für Island 


und deſſen Volk tragen möge, dazu gebe Gott ſeinen Segen! Seit der letzten 
Seſſion des Reichstages hat das Grundgeſetz des däniſchdn Reiches jeinen 25. 
Jahrestag erlebt, und wir haben mit dem Volle dieſen Tag in Treue gegen 
den Gedanken König Friedrichs, als er aus freiem Willen ſeine ererbte Macht⸗ 
far mit feinem Volke theilte, und in Anerkennung der guten Früchte ge⸗ 
eiert, welche dieſe Gabe getragen hat. Wenn wir heute ſelber die Seſſion 
des Reichstages haben eröffnen wollen, jo geſchieht es in dem Gefühle unſerer 
königlichen Pflicht, vor dem Reichstage unſeren Wunſch auszusprechen, daß die 
Zwietracht, welche in den letzten Jahren ihre dunkle Schatten auf unſere 
reude über das Grundgeſetz geworfen hat, dem Geiſte der Eintracht weichen 

möge, welcher die Bedingung Fagebore Arbeit zum Wohle des Landes iſt. 
Wir haben in dieſer Richtung gethan, was wir für dienlich erachtet haben, 
und wir geben uns der Erwartung hin, daß der Reichstag feine Beſtrebun⸗ 
en mit denen unſeres neuen Miniſteriums vereinen werde, um diejenigen 
Reformen zu fördern, welche die Entwickelung und das Wohlergehen des 
Staates bezwecken, ſo wie daß der Reichstag denjenigen Bewilligungen ſeine 
Genehmigung nicht vorenthalten werde, welche wir für nöthig erachten, um 
eine gute Ausführung des Staatsdienſtes zu conſerviren, um die Quellen 
des Wohlſtandes des Landes raſcher fließen zu machen und um die Verthei⸗ 
digung des Landes 15 ſtärken. Unſere Beziehungen zum Auslande ſind nach 
wie vor freundſchaftlicher Art. Obgleich die politiſchen Verhalmiſſe eine Er⸗ 
ledigung der nordſchleswigſchen Frage noch nicht erlaubten, halten wir doch 
an der Hoffnung feſt, daß ez uns gelingen wird, eine befriedigende Löſung 
herbeizuführen, welche uns wie unſerem Volke unverändert warm am 
Herzen liegt. ; 

[Die bereits erwähnte Erklärung des Biſchofs Mon: 
de dee pe bringt die Neuigleit, daß ich! 

Die „Spenerſche Zeitung“ in Berlin bringt die Neuigkeit, daß ich im 
Jahre 1867 in einem als Handſchrſft gedruckten Memorandum Sr. Majeftät 
dem Könige den Rath ertheilt haben ſolle, mit Dänemark in den nord⸗ 
deutſchen Bund einzutreten. 1867 war ich nicht in Europa und meine Ger 
danken beſchäftigten ſich mehr mit Maoris (auf Neu⸗Seeland) als mit Deut⸗ 
ſchen; ich habe weder damals, früher oder jpäter, weder in gedruckter, ſchrift⸗ 
licher oder mündlicher Wa dem Könige oder irgend Jemandem anders den 
oben genannten Rath gegeben. 2 

Nyljöbing auf Fe 3. October 1874. D. G. Monrad. 

Kopenhagen, 7. October. [Parlamentariſches.] Die Regierung 
bat einen Gesetzentwurf in Folkething eingebracht, in welchem fie 10, 
Kronen 1 Zwecke der Niederſetzung einer Arbeiter commiſſion fordert. 
Dieſe ſoll beſtehen aus einem von der Regierung erwahlten Vorſitzenden, 10 
von den beiden Things (von jeden 5) und 10 von der Regierung gewählten 


[Die Thronrede, ] mit welcher der König am 
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Mitgliedern, welche Vertreter der Arbeiter und Arbeitgeber zu kooptiren haben.] Schulunterricht oft wirkt, um 


und Kriegsminiſter perſchiedene ſetzentwürfe vor. Der Abgeordnete der] mancherlei Art zu kämpfen hat. Bedauerlich erſcheint es, daß die von un⸗ 


SHE 


der Titel ꝛc. ein. Verſchiedene neue Interpellationen der Linken an den | dargebotene Gelegenheit, ſowie zukünftigen Gliedern eine den Anforderungen Schul⸗ 
Cultusminiſter und Juſtizminiſter wurden angekündigt. der Gegenwart mehr entſprechende Bildung zu verſchaffen, noch immer ſo] Kreis 
. ,... ... . .... ̃ enig benutzt wird, und wir können dem Reviſor der Anſtalt darin nur 


= 


* 


Stadt nur etwa 4—500 die Handwerker⸗Fortbildungsſchule 
Breslau, 12. October. [Tagesbericht.] wirklich bei allen Uebrigen das Bedürfniß einer Nachhilfe nicht vorhanden, 


IE 


Proteſtantenblattes“ befindet ſich an der Spitze deſſelben eiuſſo größere Anerkennung denjenigen Meiſtern, welche es für i 
ſehr ſchön geſchriebener Artikel über den letzten Proteſtantentag zuſ erachten, der ihnen anvertrauten Jugend die Gelegenheit zur Weiterbildung 


— 0 


82 


2 


einen früheren Artikel „über den jüngſten Erlaß des evangeliſchen ausgezeichnet, mit zum Theil recht erheblichen Prämien zu beſchenken. Es Schließlich 


bei den kirchlichen Acten gegenüber dem neuen Civilſtand⸗Geſetze regeln | welter Berger desgl.; Hermann Fieſeler beim Schloſſermeiſter Blumen: beauftragen, ſowohl den 


. 


N 


Klaſſe II.: Guſtav Liebig beim Bildhauer Biſſing die kleine ſilberne Me⸗ 


h laſſen. Referent kann verfihern, daß jetzt ſchon allgemein darüber ge 


und 1871. In Klaſſe III. A.: Hugo Schilling beim Tiſchlermſtr. Schilling daſſ. 


And durch die kirchliche Trauung „die Umſtände bei Hochzeiten be- reich beim Bildhauer Biſſing desgl. — In Klaſſe III B.: Emil Grohnkef und in Moritzfede kein Oberföriter Unger eriſtire. 
R deutend vermehrt würden.“ Es läßt ſich deßhalb vorausſehen, daß in der Metallwaarenfabrik von Thomas u. Laegel 5 Reinhold dae e und, e en. 1 
1 die Meiften derer, welche dieſe Anſicht hegen, die kirchliche Trauung Meiſter in der Metallwaarenfabrik von Rooſé Körners Werke; Paul 


755 
5 . u 2 


mittelungen über die Entwickelung der Frequenz des theologiſchen * 
Studiums vom Jahre 1851 ab bis jetzt, ferner über die Anzahl der „Neue Gaſſe“ ſein 23jähriges Stiftungsſeſt. 
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bis zum Winterſemeſter 1873/74 eine ſtets rückläufige Bewegung (nur bat ſich die 3 Det e 7 0 466 9 Er 5 7 5 belief 8 e der bisher mit die 
von von wenigen Ausnahmen unterbrochen) eingetreten iſt. Im ſich auf kund Thlr., die Ausgabe auf 390 Tblr. Das Defielt iſt welchem er erwählt ift, zu übernehmen. — De 
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während dieſes ganzen (faft 23jährigen) Zeitraums auf den Univerfitäten der mechielung boten. Die Reihe der Toaſte eröffnete Herr Dr. Ullrich mit di en und en e e en en a 

x 0 y H ten Tage mit dieſem zuglei er Viehmarkt abgehalten. uf letzterem waren 

melden fid) etwa der dritte Theil (alſo durchſchnittlich 298) zum theo⸗ brachte ein Hoc auf den Protector bes Vereins, den Oberpräfiventen Jrbru. 250 Pferde, 130 Stück Rindrieh und 1600 Stück Schweine aufgerieben. 
von Nordenflycht, Rechnungsrath Jänicke auf die Ehrenmitglieder, ; ö 

logiſchen Examen, während dieſe Zahl nach der Zahl der Theologen Same 5 $ 5 [Bei dem am 9. d. M. abgehaltenen Wochenmarkte erreichte der Preis für 


er 95 die Butter, wie in einigen anderen Orten, die ſehr bedeutende Höhe von 
chmook auf den Vorſtand, Rector Kauffmann auf den Vorſitzenden, 16 Sgr. pro Pfd. — Die meiſten geſelligen Vereine ſind bereits in die 
berg 88, Breslau 75, Bonn 51, Leipzig 27, Greifswald 26, Er- b Bauluſt im Jahre 1874.] War die Bauluſt in diefem Jahre Winterſaiſon eingetreten und haben die regelmäßig wiederkehrenden Ve 


N . \ 2 r ; : h : | Sammlungen eröffnet. Der Beſuch des Stadttheaters wird bei der feit ein 
langen 25, Tübingen 21, die übrigen deutschen Univerſttäten 13. — auch nicht eine fo rege Jauer poet Ni Sn ec gen Tagen eingetretenen rauben Witterung ein zahlreicherer und den Leijtun? 


Bei Breslau hat ſich während des gedachten Zeitraums nur ein be⸗ um Theil noch im Bau begriffenen Wohnhäuſer eine ganz anſebnliche, näm: gen der hier weilenden Geſellſchaft des Schauſpieldirector Georgi wird die 
ſchränkteres Steigen und Fallen bemerkbar gemacht. — Im Winter⸗ lich 216, wovon die meiften 1055 die Friis, Sole 110 Kleinburger⸗ Keb due No gen. 1 20. 05 il i 
ſemeſter befanden ſich auf der Univerſität zu Breslau nur 44 Theo: | Straße entfallen. Die letztere Straße insbeſondere iſt zu einem völlig neuen | m uno »erhard Rolfs einen Vortrag über ei ! 


logen und zwar 41 aus Schlesien, 1 aus Pofen und 2 aus Branden Stadteil umgeſcaffen. Der Wobnungsnoth ist bierdurch wieder einiger] Nordafrika halten. 


burg. — In den 8 Provinzen find während des gedachten Zeit⸗ maßen Ii * Köben a. O., 9. October. [Der Herr Ober⸗Praſident Frhr. 
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folgenden Zahlen aus: 1851 die Zahl der wahlfähigen Candidaten 
123, fie ſtieg bis 1863 auf 244 und ſank bis 1873 auf 181. In ſerſt aus dem ſtädtiſchen Arbeitshauſe entlaſſen worden war, beim Ueber⸗ 


N 


h " 1855 J ieb, bis eine Bahre requirirt wurde, in der er nach dem Allerheiligen - Ho agd TE i E in d 
Zeitperiode vermehrt, denn da die Zahl der für wahlfähig erklärten] ſpital geſchafft wurde. Der Kutscher, welcher das Unglück verschuldet hatte, lee 4 e Schloſſeb ein 9 555 ene 
Candidaten 4441, die Zahl der (im gedachten Zeitraum) Ordinirten] war ſchleunigſt davon gefahren. Anzahl diſtinguirter Herren und 1 5 die Spitzen der ſtädtiſchen Behörden 


4566 beträgt, fo find 125 Candidaten für den Kirchendienſt mehr „+ (Polizeiliches.] Cinem in der Schweidnitzer Vorſtadt wohnhaften] Einladung erhalten hatten. — Am 8. früh fuhr der Herr Ober⸗Praſident 


1 

4 

gebraucht worden. Der Ueberſchuß ift aus der Vorperiode entnommen 

= worden. — In Schleſien ftellte ſich in dem gedachten Zeitraum ein] Manſchettenknöpfe geſtohlen. — Bei einer Logenſchließerin im Thaliatheater 
b 


Mezrbedarf von 134 ordinirten Candidaten heraus. Das Refuttat| entliehen ſch geftern Abend drei Knaben im Alter dan 12-14 Jahren einen gehe Ine fur die Sehen and ſcheun Dez het dir Bene ea das 
aller Ermittelungen iſt: „die Anzahl der den geuannten preußifchen | Operngucker im Werthe von 5 Thalern, welchen ſie nicht mehr ablieferten, nder in fein Herz geſchloſſen zu haben, feinen gelegentlichen Ausſpruch 
9 3 I an. 
Provinzen angehörigen Theologen hat fo erheblich abgenommen, daß ſondern damit heimlich das Theater verließen. — In dem Tanzlocale Ma⸗ bethetigend: „Der 921 * die Zutunft, ſie muß genflegt und 1 
wenn nicht eine Zunahme eintritt, ein Sechstheil der jährlich zu | einem Stuhle eingeſchlummert, während welcher Zeit ein Dieb die günſtige e en e e 


in den angeführten Provinzen mit eigenen Geiſtlichen nichtſ rand und feine Mütze im Geſammtwerthe von 5 Thlr. 20 Sgr. zu ftehlen. | Theil und fuhr, nachdem er auch den großartigen Bau des neuen Raudtener 


„ 1 — Aus einem offen gelaſſenen Entree Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 14 iel ; H 
h mehr 5 ehen werden kann, ſobald der ſetzt noch vorhan- wurde einem dort ockrbatten dan ase e dich we ebe 3 ſpeciell in Augenſchein genommen hatte, nach Breslau 1 
dene Beſtand an wahlfähigen Candidaten verwendet zieher, und aus demſelben Behältniß des Hauſes Neue Taſchenſtraße Nr. 6 


ſein wird. f 


einem daſelbſt wohnenden Arzte ein grauer Fe eee 1 8 — 
i ter Knabe bei Ver: 


1 3 Werthe von 9 Thalern geſtohlen wurde. — Der hieſigen Polizeibehörde iſt 

ordentlichen Profeſſor der medieiniſchen Facultät in Göttingen ne e e auf 
a 15[Schulknaben Holzhaufen zuſammengetragen und dieſe entzündet worden ſind. 
Hoſpital er mehrere Jahre hindurch gewirkt hat, als auch der Uni- Nicht genug, daß durch dieſe gefahrvolle Spielerei die Thurmwächter getäuſcht 
; {eb en Ba era 1 8 5 5 1 ſo N 
H. [Sonntagsſchule für Handwerkslehrlinge.] Die Jahresprü-|in der That bei der gegenwärtigen Dürre und Trockenbeit und dem herr: 
gung 1 Abihelteng . fand pe Vormittag von 14 ds: ab RE 1355 ſchenden Winde eine Sauen zu befürchten ſein. Von Seiten der Po⸗ 
Vorſitze des Reviſors der Anſtalt, Herrn Oberlehrer Dr. Siebler, in dem lizeibehörde ist die h 
Pr Agen der Realſchule zum heiligen Geiſt ftatt. Außer einem ziem⸗ Lehrer ihre Schüler zur Unterlaſſung dieſes Unfugs ernſtlich ermahnen ſollen. 
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reter de als fihers Grundlage für jenes Maß der Bil beſtzer Breitenfeld zu Primkenau, Käufer Apotheker Schutz als 
Die Aufgabe der 5 iſt: die Verhältniſſe zwiſchen den Arbeitgebern | dung dienen zu können, welches auch in den gewöhnlichen bürgerlichen Lebens-] — Freigut in Wüſtegiersdorf, Kreis Waldenburg. 1 
und deren Gehülfen, die Organiſation der Unterſtützungskaſſen, die Errichtung] ſtellungen zum Bedürfniß geworden ift, fo legte doch der ganze Verlauf der Gebauer daſelbſt. Käufer Oekonom Voigt zu se d — Freigut z 
techniſcher Schulen und die Mittel, im Allgemeinen die Frage wegen der] Prüfung ein beredtes Zeugniß davon ab, daß die an der Anſtalt wir⸗ Leuchten, Kreis Oels, nebſt Antheil Mädlitz. Verkäufer 

Höhe des Arbeitslohnes zu erledigen, zu unterſuchen. Die Arbeiter in] kenden Lehrkräfte mit treuem Eifer und Fleiße gearbeitet und daß ther'ſche Eheleute zu Leuchten. Käufer Kaufmann Sch U 
N jörring haben durch Wochenbeiträge eine Bank errichtet, welche dazu dienen dieſe Treue nicht ohne Erfolg geblieben. Die erzielten Reſultate[ — Rittergut Ober⸗Alt⸗Wohlau nebſt Vorwerk Guhle und Antheil Krumm 
1 oll, die Mitglieder in Nothfällen zu unterſtützen und Arbeiterwohnungen zu [find um ſo böher anzuſchlagen, als dem Unterricht ja nur eine Wohlau, Kreis Wohlau. Verkäufer Rittergutsbeſitzer und Sanbesälteftet 
h bauen. — In der Neue N des Folkethings legten der Juſtizminiſter] ſehr geringe Stundenzahl zugemeſſen iſt und derſelbe mit Schwierigkeiten] Freiherr von Nitzſchwitz auf Alt⸗Wohlau. Käufer Commerzienrath Schemionecd. 
N t e „„ [Zur Schulaufſicht in ee Das Reviſorat über 
Linken, Berg, brachte einen Privatgeſetzentwurf, betreffend die Abſchaffung] ſeren ſtädtiſchen Behörden in munificenteſter Weiſe dem Handwerkerſtande] die uf Schulen zu Hammer und Solarnia, Kr. 


Verkäufer Gutsbeſtzer 


atib 


ſpector Battig übertragen. Oberförſter Clauſius zu Jelowne, 
ppeln, zum Local⸗Reviſor der dortigen katholiſchen Schule ernannt. 


ent f 6 £ denburg, 10. October. [Ein Betrüger im Hotel] Am 
2 beiftimmen, es gereiche den Handwerksmeiſtern Breslaus zu keiner beſonde⸗̃ 18 . beiräte ein anſtändig neffeiveter Har, an ei im Alter 
1 4 : . „J. ’ nend im 

rovinzial-Zeitung. ren Ehre, daß von den ſicher nach Tauſenden zählenden A 3 ae =. fünfzig Ihres, x en Re eren, 0 5 at fick 
i Bi 5 Sa 735 fee eee Earl dem 1 bar 

3 f zalich fein. i gehrlingen ſelben, Herrn Schwinge, als den Fabrikanten Duis berg, von der Fi 
, (Kirchliches.] In der neueſten Nummer des „Schl.! oder ſollte deren Lebrherren es in der That unmdglich fein, ihren Lehr Duisberg & Söhne in Iſerlohn vor, und erkundigte ſich nach ſeinem 
„„ (Kirchliches. allſonntäglich 2 Stunden für ihre geiſtige Ausbildung zu he delle Pf ei Reiſenden Richard S 1155 mit dem er bier zuſammenzutreffen geglaubt 
9 babe, über den jedoch Herr Schwinge keine Auskunft ertheil ' font ei 
Wiesbaden. Er enthält weniger eine protokollariſche Darftellung defien | nicht zu beſchränken. Sie ehren nicht blos dadurch ſich ſelbſt, ſondern fie tragen dem der Fremde ſein Abendeſſen eingenommen, ließ er ſich ein me 0 


0 ; ; : : h ; weiſen, in welchem er übernachtete. Am andern Morgen erſuchte er d 
was dort verhandelt worden iſt (eine ſolche Mittheilung hat das Pro- auch an ihrem Theile dazu bei, daß die ſociale Frage, die doch nur durch ein Billet den Beſitzer des Hotels um eine kurze Unterredung und machte 


immer weitere Verbreitung wahrer Volksbildung ihre endgiltige und fried⸗ n } - . 
teſtantenblatt ſchon gebracht) ſondern eine hoͤchſt intereſſante Schilderung liche Löſung finden kann, dieſer näher gebracht wird. — Wie alljährlich, ſo 2m bie Ann, er habe 05 Abſicht, nach N tzfelde bei 
der Eindrücke, die der Herr Verfaſſer auf der Hinreiſe und dort er⸗ war es auch diesmal durch die Liberalität der ftädtifhen Behörden es mög⸗ lend, 9957 50 — nass 3 N Fe beige ut lehrt 
halten hat. — Ferner enthält dieſelbe Nummer eine Controverſe gegen lich, eine große Anzahl Schüler, die ſich durch Fleiß und gefittetes Betragen f ii bat er deren Ahn um cin Seren von 2 Sol, „pen 3 

A . ielten: In Klaſſe I.: Friedrich Schwabe, Tapezierer in der Fabrik von ſinzufügte, es mangeſe ihm gegenwärtig an Kaſſe, er werde aber ſeiſen 
Oberkirchenraths“, welcher das Verhalten der evangeliſchen Geiſtlichen Abie 127 p ; Koi ; "I Neifenden, der jeden Augenblick in Waldenburg eintreffen müſſe, ſchriftlich 
henrath ch b geliſch ſtlichen Bauer, ein Sparkaſſenbuch über 31 Thlr.; Berthold Fleiſcher beim Ju⸗ baten 55 209 b HS Ahr an Seren © Hit DEM sahen, 

oll. Auch wir find mit dem Herrn S. darin einverſtanden, daß der|berg ein Sparkaſſenbuch über 5 Thlr., Paul Fritz beim Lithographen (is auch das burc die Dede und das Wewobnen des Zimmer eniſtanden 
5 1 das Pre er Aufgebot hat bitte ch] Lemberg die große ſilberne Medaille; Hugo Andres, Schriftſetzer in der Conte zu begleichen. Der Beier des Hotels, welcher die Ausſagen dag | 


: x 0 j emden nicht in Zweifel zog, erfüllte das Geſuch des Fremden, worau 
aufrecht erhalten, offenbar doch nur in der Abſicht, um durch dies] Buchdruäere on Freund und Comp. die Heine ſilberne Mepallle. In feiere ſich verabſchiedete, nachdem er einen offenen Brief an ſeinen Reifen 


einmalige Aufgebot die ſogenannten kirchlichen Chehinderniſſe zu ere paille, gücharb Martin beim Lithographen Petkinger ein Spartaſſen. don zuruegelaſſen in weichem ex demselben eine Anzahl von Aaftengen e | 
mitteln. Wir halten dies für einen Fehlgriff und wir fürchten, daß] buch über 5 Thlr.; Heinrich Schwabe beim Tapezierer Schwabe Körners]Igeilte. Erſt nachdem mehrere Wochen perſtrichen waren und ſich weder dee 
5 3 Werke: T Amplawitz beim Tapezierer Rispl L.; Georg Hei Reiſende, noch deſſen Principal hatte blicken laſſen, ſchöpfte Herr Schwinge 

dies ſehr viele abhalten wird, die kirchliche Trauung vollziehen zu]! der N zer Van Anſtalt 1 — . ee ea 9 don 1870 Verdacht, in Folge deſſen er in Iserlohn und Moritzfelde auf ſchriftlichem 
in der Maſchinen Var Anſtat von Schmidt u. Comp Hejetielß | Be 5 Wege Erkundigung einzog. Beide Schreiben erhielt derſelbe durch die Poſt ö 
tllagt wurde, daß durch die Zuſammengebung vor dem Standesbeamten] Werk; Reindold Läfer beim Handſchuhmacher Kahlert desgl.; Paul Heiden ⸗ zurück mit dem Vermerk, daß in Iſerlohn keine Firma Dnisberg 4 Söhne 


Daß 


einem Zweifel; es iſt daher Pflicht, 


2 Konrad beim Gelbgießermeiſter Kliegel desgl. — In Klaſſe IV A.: Julius d. Landeshut, 10. Octbr. [In der vereinigten Sitzung! des evan⸗ 
ganz fallen laſſen werden, wenn fie vor derſelben zu einem kirch⸗[Simon beim Schloſſermeiſter Schöberg Heſekiels Krieg von 1870 -71; geliſchen Gemeindekirchenraths 8 der Gemeindevertretung vorigen Mittwoch 
lichen Aufgebot gezwungen werden ſollen. Es würde im Inter⸗ Adolf Krebs ebenfalls beim Schloſſermeiſter Schöberg desgl. — In Klaſſe wurden zunächſt von dem Herrn Vorſitzenden die Gemeindevertreter nach 


1 Ki N u t ligatori . Heſekiels Krieg von 1870 —71 und Eduard Riedel beim Zimmermeifter | fih alsbald auch gemäß der Gemeinde⸗ Kirchenordnung durch die Gemeinde- 
a n se 5 4 . 15 tpg en elz das von der er ne geſtiftete Reißzeug. — Die von den vertretung die Wahl eines Mitgliedes des Gemeindekirchenraths an Stelle 
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des theologiſchen Studiums zu dem Bedürfniſſe der preußiſchen Landes⸗ bon Nordenflycht, in welchem derſelbe fein inniges Bedanern ausſpricht, A Schweidnitz, 11. October. [Zur Tagesgeſchichte.] 


kirche anſtellen laſſen. Nach dieſen Ermittelungen ſtellt ſich heraus, fei 100 f j „dieſer Woche anſtehenden Sitzung der Stadtverordneten ſoll die Wahl des 
0 n n 5 b RR A yjiei, knüpfte der Borftbende 14 ee Vene dere beſoldeten Stadtraths, dem die Führung der Syndikatsgeſchäfte und das 
ſich ein andauerndes Steigen, vom Sommerſemeſter 1862 aber ab Kroner, den Geſchäftsbericht für das vergangene Geſchäftsjabr dor. Barnach Decernat in ftäbtiihen a e ehe obliegt, vollzogen werden, da 


Kleinburger Chauſſee der Schornſteinfegerſelte Mühlſtephan, welcher eben] grüßung des Herrn . verſammelt; ein Fackelzug und der ab⸗ 


re 
5 aus Neuſtadt Os. 


em 


Neudamm. 


igutsbeſitzer Gans 


or, iſt dem Kreis 


en konnte. Nach⸗ 


der Fremde ein 


zahlreichen Kreiſe von Gönnern und Freunden der Anſtalt wohnten der⸗ + [Nächtliche . ge der Schutzmannſchaften.] In dem Schulgemeinde gewiß dankbar anzuerkennen, daß die Herren 


Nebenamt 
nehme, 


2 


J . 7 * 1 

At der Gemeinde⸗Kirchenrath in einer der letzten Sitzungen die Aufhebung 
doll Hillprediger⸗Stellung reſp. die Trennung derſelben von dem Rectorate 
zogen, und da ferner die böhere Bürger: und Töchterſchule W 
gend hinreichend Gelegenheit biete, zur Erwerbung der Kenntniß fremder 
emacden, beſchloſſen, bei der demnächſtigen Beſetzung der K Stelle 
de en Literaten, ſondern einen ſeminariſtiſch ee Lehrer anzuſtellen, 
5 r das Rectorats⸗Cramen zurück gelegt hat. Es iſt zu wünſchen, daß ſich 

echt bald eine agierte Perſönlichkeit für dieſe Stellung finde. — Am 
Teles Monats hat ſich hier ein „Krieger⸗Verein“ conſtituirt, als deſſen 
ai Pflege des patriotiſchen Sinnes, feſtere Schürzung camerad⸗ 
haftlicher Juſammengebörigkeit auch im Civilverhältniß und Sorge für ein 
kierliches Begräbniß verſtorbener Vereinsmitglieder im „Kreisblatte“ nam⸗ 
ft 1 7 werden. — Heute Abend, Sonntag, den 11. October, findet im 
2 thhausſaale eine dramatiſche Voritellung ſtatt, welche der hieſige Turn⸗ 
En: zum beſten der vor einigen Wochen in Nieder⸗Tſchirnau Abgebrannten 
[Tödtun DEN, Unvorſichtigkeit. — 


anſtaltet. 
Oels, 11. October. 05 
dab — Kaſernenbau. — Dr. G. Rohlfs.] In dem im hie⸗ 
en Kreiſe gelegenen Dorfe Raake fand der Tagearbeiter Stolper aus Piſch⸗ 
hade auf eigenthümliche Art ſeinen Tod. Von dem Dominium Piſchkawe 
en Wagen mit Weizen nach der Raaker Mühle geſchickt worden. Die 
dem in der dritten Etage befindlichen Boden ausgeleerten Säcke wurden 
uin dem Knechte Kleinert in einen derſelben geftedt und ſtatt das etwa 60 
1 d ſchwere Packet die Treppen hinunter zu tragen, zog es dieſer vor, 
daſſelbe durch die Bodenlucke hinab zu werfen. Leider fiel es dem ꝛc. Stolper 
Mit fo großer Wucht auf den Nacken, daß er ſofort zu Boden ſtürzte und 
ihm das Blut aus dem Munde quoll. Unter großen Schmerzen ſtarb er am 
Nähten Abende. Die ärztliche Section hat eine bedeutende Verletzung des 
Auckenmarkes mit gleichzeitig eingetretener Sprengung von Blutgefäßen er⸗ 
geben. — Am Freitage veranſtalteten die Bauunternehmer der ersten Strecke 
der Oels⸗Gneſener Bahn eine Probefahrt der Locomotive nach dem Bahn ⸗ 
Nee Juliusburg, an der viele Bürger, Hege Stadt Theil nahmen. Die 
beomotive und die Lowry's waren feſtlich geſchmückt und wurden vor der 
Ad auch die Erbauer der Strecke und die Führer des Zuges bekränzt. 
ie Fahrt erfolgte unter Jubel und herzlichen Glückwünſchen des an ver⸗ 
ſciedenen Punkten ſich aufgeſtellten Publikums. Beſonders herzlich war der 
pfang auf dem feſtlich geſchmückten und ſinnig decorirten Babnhofe bei 
Yalusburg, von wo aus nach der Stadt gegangen, woſelbſt im Garten des 
ern Kaufmann Schneider ing Stunden im gemüthlichſten Zuſammenſein 
chnell N Verſchiedene Toaſte belebten die Unterhaltung, deren feu⸗ 


ern Bauunternehmer Beier, der ſich um das Zuſtandekommen 
Fahrt beſonders verdient gemacht hatte, galt. Die Rückfahrt war eben 
p glücklich und die Fahrt verlief, wie auf jeder im regelmäßigen Betriebe 
findlichen Bahn. Ein Beweis der tüchtigen Leiſtungen der Herren Ban: 
unternehmer. In etwa vier Wochen wird eine Feſtfahrt unter Theilnahme 
8 Directoriums nach Groß⸗Graben ftattfinden. — Zum Bau der Kaſerne 
für das Jaäger⸗Bataillon ſind Zeichnungen und Anſchläge von zwei Bau⸗ 
 Meiftern eingereicht worden. Der eine Entwurf zeigt ein zweckentſprechendes, 
ber ſehr einfaches Gebäude; während der andere bei nicht erheblichen Mehr⸗ 
Siten von circa 4000 Thalern auch dem architektoniſchen Geſchmacke Rech: 
dung trägt. Vielleicht ließe ſich das Angenehme mit dem Nützlichen ver⸗ 
nigen, wenn man es vorzöge, ſtatt auf dem in Ausſicht genommenen 
N damen Bauplatze, das Gebäude auf 90 pt. billigerem ſtädtiſchen Territo⸗ 
i Em zu erbauen. — Der berühmte Afrila⸗Reiſende Dr. G. Rohlfs wird am 
=, d. Mts. in der Aula des Gymnaſiums einen Vortrag halten, auf den 
alle Freunde der Wiſſenſchaft und alle Verehrer der Männer, die in 
den Welttheilen im Dienſte der Wiſſenſchaft mit unermüdeter An⸗ 
ale ihre Kräfte einſetzen, ganz beſonders aufmerkſam machen. 
f alent des Dr. Rohlfs in hinreißenden Schilderungen ſich glänzend 
jährt hat, dürften wir als bekannt vorausſetzen. 


d e. Namslau, 11. October. [Die Standes⸗Aemter. — Feuer.] 
Standes⸗Beamten des hieſigen Kreiſes ſind in der am 6. d. M. unter 
den Vorſitz des Herrn Landraths Salice Conteſſa ſtattgefundenen Verſamm⸗ 
lung dahin überein gekommen, außer den Siegeln, Stempeln, Stempel⸗Ap⸗ 
daraten und Formularen auch die zum Aushängen der Aufgebots⸗Bekannt⸗ 
Rmachungen für ſämmtliche Gemeinden erforderlichen Kaſten mit Drahtgitter 
fl Koſten des Kreiſes, vorbehaltlich deren ſpäterer Repartirung auf den ge⸗ 
j Alamten Kreis und Einziehung derſelben, fertigen zu laſſen. — Am 7. d. M. 
„oends 10 Uhr ift der Ort Polniſch⸗Marchwitz, hieſigen Kreiſes, abermals 
Vn. einer Feuersbrunſt heimgeſucht worden. Jedenfalls in Folge böswilliger 
4 den ieee brach in dem Wohnhauſe des bereits im tiefen Schlafe liegen⸗ 
aber noch darinnen wohnt, Feuer aus und legte nicht nur dieſe, ſondern auch 
das in der Nähe befindliche Gemeinhaus in Ache. Glatz entging mit ſeiner 
Iran nur dadurch dem Feuertode, daß Letztere durch ihren ling geweckt 
worden war. Glatz weckte noch den im Auszugsſtübchen wohnenden Aus⸗ 
Agler Mokroß und beide mußten durch das herausgeriſſene Fenſter flüchten. 
Die Ehefrau des Mokroß, die ihre Flucht durch die Thür nahm, erlitt hierbei 
Kelübrlid Brandwunden, daß ſie nach dem Kreiskrankenhauſe geſchafft 
mee mußte. Die 78jährige Tagelöhnerin, verw. Heider, die in dem Ge⸗ 
hauſe wohnte, vermochte ſich dagegen nicht mehr zu retten und kam 
Flammen um. Ihre Knochenüͤberreſte wurden mit 3 Thlr. Silber⸗ 
die fie auf ihr Begräbuiß zuſammen geſpart, im Brandſchutt auf⸗ 
den. Dem Glatz find auch 5 Stück Rindvieh mit verbrannt. — 5 der 
vom 9. zum 10. d. M. brannte in Kraſchen, Kreis Oels, die Beſitzung 
Freiſtellen eſitzer Thomas nieder. 


melde Gleiwitz, 12. Oct. n Die „Bresl. Ztg.“ vom 11. Oct. 
art daß im Haufe des Herrn Kaufmann Brzoska ein frecher Einbruch 
ine t worden ſei und daß die Polizei bis jetzt noch nicht im Stande ge⸗ 
23 en, die Thäter zu ermitteln. Dielen Notizen ift noch hinzuzufügen, daß 
dundaterdeſſen unſerem Herrn Polizei⸗Commiſſarius gelungen iſt, drei Vaga⸗ 
eb en einzufangen, die geſtändig ſind, obigen Diebſtahl ausgeführt zu haben. 

auf rigens iſt in einer der vergangenen Nächte, wie wir vernehmen, wiederum 

da der Kloſterſtraße ein nächtlicher Beſuch und zwar bei einem Bäckermeiſter 
. 6, 9elommen, und ſcheint unſere Stadt in der That von einer Diebesbande zum 

ir re ihrer geihäftlihen A auserwählt zu ſein. Sehr angenehm 
mit por gendan e für unſere friedlichen Städte nicht, allein man muß ſich 
pul tion en dieter gewöhnen, wenn man immer wieder, von neuen Mani: 
da 0 14 11 Langfinger hört. Hierzu kommt noch die Nachricht dom 
5 9 5 ſtabl in dem Lokale des von Tiele⸗Winkler ſchen Knappſchafts⸗Ver⸗ 
Daß Id wir * am Sonnabend Morgen durch Anſchlagszettel erhielten. 
N ewaffnete Räuberbanden ſelbſt ganze Geldſchränke fortſchleppen, war 


was Neues und liefert einen int i den Va 
Ges Aacten and alte 2 Zeit anten Beitrag zu Vagabunden⸗ 


* 2 
Bier Amtliche Erklärung.] Es find in den letztvergangenen Wochen 
Verne nicht drei ſporadiſche Webel mit tödlichem Nusgange erfolgt 
18, = angeführt — ſondern es iſt nur ein folder Erkrankungsfall am 

eptember c. mit tödtlichem Ausgange am 19. ejusd. vorgekommen. 
anten 7. d. Mts. trat die Cholera erneut auf, aber nicht mit 4 Er⸗ 

ngen und 1 Todesfalle, ſondern mit 5 Erkrankungen und 2 To: 


Kant 
en 
"fallen 
ersten e Desinfectionen anlangend, fo haben ſolche nicht nur alsbald beim 
Auftreten am 18. September c., ſondern auch in der Zwiſchenzeit bis 


in den 
Münze, 
aa 
des f 


Aden 


und am 7. d. Mts., ſowie in den darauf folgenden Tagen ſtatt 

. d. 1 folg gefunden. 
beer dime Dorf war ſchon am 18. v. Mts. in vier Beiirke eingetheilt, und 
deren dieſer Bezirke je einem Mitgliede des Gemeinde Vorſtandes als beſon⸗ 
er Sr ommiflarius unterſtellt worden, dem die Leitung der Ausführung 
5 Gegenfection übertragen war. ‘ 
Sigteig "Mvärtig iſt eine Sanitäts-Gommiffion bon 12 Mitgliedern in Tha⸗ 
ruſen, eime Suppenanftalt für Arme und Reconvalescenten in's Leben ge⸗ 
zwei “ in Cholera⸗Kirchhof angelegt und zur Pflege der armen Erkrankten 
Dag Schweſtern herbeigerufen worden. 5 ya" 
durch Alaluftreten der Krankheit hier am Orte wird auf die Einſchleppung 
King dungsſtücke zurüctzufuhren ſein, welche ohne Kenntniß der Unter⸗ 
2 en, aus einem von Cholera inficirten Haufe im benachbarten Dorfe 
Die im n hierher gebracht worden waren. Dieſe Sachen find jedoch nicht, 
worden ſoserat vom 7. d. Mis. angegeben, durch ein Weib hierorts verkauft 
f eine ondern durch Erbſchaft von einer in Groß⸗Stein perſtorbenen Frau 
eſen S zeſige Einliegersfrau übergegangen. Sowie der Amtsvorſteher von 
deichnete hen Kenntniß erlangte, find dieſelben in Gegenwart der Unter: 
derbrannt worden. 5 


. anzunehmen, daß durch die getroffenen Maßregeln und die Thä: 


zes pon der Gemeinde als Cholera: 5 
N } \ rzt angeſtellten Herrn Dr. Go: 
bet he auf ihren eigentlichen Heerd (drei inficirte Häufer) be⸗ 


olin, den 11. October 1874. 
Der Amts⸗Vorſteher: 


Der Gemeinde: 
Hempel. er Gemeinde⸗Vorſteher: 


Ewald Glück. 


1 


ETTTTCCCCC 


Daß] V 


iſtellenbeſitzer Carl Glatz, der dieſe Beſitzung vor Kurzem verkauft, 


r 


J I re aA 9 5 4 
Handel, Induſtrie ꝛc. 25 
2 Breslau, 12. October. [Von der Börſe.] Die Börfe eröffnete in 
verhältnißmäßig ziemlich feſter Stimmung, da ſich bei den geſunkenen Courſen 
Deckungsbedürfniß zeigte. Nach Börſenſchluß war die Stimmung in Folge 
ungünſtiger Berliner Anſaugscourſe matr. Das Geſchäft hielt ſich in engen 


* 


7.| Grenzen, nur Creditactien waren etwas bolebter. — Creditactien pr. ult. 
144%—45—44% bez., Lombarden 83 / — 7 bez., Franzoſen 187% bez. den 


r . ERTL 
, a 
05 7 eh „ u Far ’ Pr 75 


Allgemeinen würden die Mine, welchen der 
druck gebe, von allen Ehendahne als gerechtfertigt anerkannt, 
feiner Beſchlußfaſſung des Vereins „mit die ihm angehörlgen Bersnalinngene 

ner ung de de an die Nachbarbahnen und darauf 
au, die Nothwendigkeit guter Zuganſchlay. brplänen in der Regel nur 
hingewieſen würden, daß Aenderungen in de. 3 10 5 Feſtſtelung ve Fabr⸗ 
zu gewiſſen Terminen porgenommen werden. a. inen Einfluß üben pie 
lane in einzelnen Fällen könne aber der Verein de. Lev. der betreffen⸗ 
ei vielmehr lediglich Sache der einzelnen Verwaltung en „„ nderungen 
Auſſichtsbe hörden, welche die Genehmigung zu allen Fahrplan. 


„„ a ln re a" 


| 


u. Br. Scleſ. Banlberein 114 bez. u. Op., Breäla.ter Discontobant 91 7 On. | Fribelen haben uub,Ieihe babei auf die Snterefin de.) FrbHeums dran 


Eiſenbahnen ſehr ſtill. Von Induſtriepapieren waren Laurahütte 1394—% bez. 


Breslau, 12. October. [Amtlicher Producten ⸗Berſen⸗ Bericht.) 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, ge. — — Ctr., pr. October 53% —5 
Thlr. bezahlt, October⸗November 51% —51 Thlr. bezahlt, November⸗December 
49% Thlr. bezahlt und Gd., April⸗Mai 146 ½ — 146 Mark bezahlt u. Br. 

Weizen (pr. 1000 Aa) get. — Ctr., pr. October 61 Thlr. Br., pr. 
April⸗Mai 180 Mark bezahlt und Gd. 

Gerſte pr. 1000 Kilogr.) pr. October 58 Thlr. Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gef. — Ctr., pr. October 56 74 — 7 Thlr. bezahlt, 
October⸗Nopember 55% Thlr. bezahlt, November⸗December —, April⸗Mai 
166—166% Mark bezahlt und Br. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. October 84 Thlr. Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ſtill, gek. — — Ctr., loco 17% Thlr. Br., pr. 
October 17% Thlr. Br., October, Kobember 17% Thlr. Br., November⸗De⸗ 
cember 177 Thlr. Br., December-Januar 54,5 Mark Br., Januar⸗Februar 
55,5 Mark Br., April⸗Mai 57,5 Mark Br. 57 Gd. Mai-Juni 58,5 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100 4) 9 verändert, gek. — Liter, loco 
18% Thlr. Br., 18% Thlr. Gd., pr. Oetober SEA Thlr. bezahlt, 
October⸗November 18% Thlr. Br., November⸗December 18% —% Thlr. be⸗ 
257 re ee — —, Januar⸗Februar —, April⸗Mai 56,1 Mark 
bezahlt und Gd. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 %) 17 Thlr. 3 Sgr. — Pf. Br., 
16 Thlr. 23 Sgr. 10 Pf. Gd. a 

Zink. Seit letzter Notiz ſchleſ. Verein 7 Thlr. 11 Sgr. auf Lieferung 

bezahlt. Die Börſen⸗Commiſſton. 


F. E. Breslau, 12. October. [Colonialwaaren⸗Wochenbericht.] 
Wir wollen demjenigen Artikel, der nach langer Ruhe nun endlich wieder im 
Waarenhandel rechtes Leben zu entwickeln anfängt, auf die Priorität in der 
Berichtsſtellung einräumen und diesmal zunächſt vom Zucker ſprechen. 

Schon in meinem Vorwochenberichte habe ich darauf hingedeutet, daß 
man in dieſem Jahre allgemein die Zuckerrübenernte und deren Zuckerſtoff⸗ 
Erbeutung zu vorſchnell calculirte, indem man ſowohl den Feldertrag wie die 
Beſchaffenheit der Frucht überſchätzte, was auch zur 90 hatte, daß man 
dem Artikel Zucker wenig Beachtung zollte und das Geſchäft hierin nur Ber 
darfs erforderlich war. i f 

Jetzt aber, nachdem die Felder geräumt und an die Rübenverarbeitung 
gegangen wird, man den Ernteausfall ſowohl quantitativ wie qualitativ eher 
ermeſſen kann, zeigt ſich erſt das Minus der diesjährigen Production gegen 
die vorjährige und führt dieſem Handelsartikel mehr Aufmerkſamkeit zu jo 
daß ſchon in abgelaufener Berichtswoche bedeutende Poſten, namentlich Brot⸗ 
zucker⸗Reſtbeſtände aus alter Campagne bis zu 7 Thlr. höherem Preiſe als 
in der Vorwoche auf Speculation gekauft worden ſind und 93 auch für ge⸗ 
mablene Waare aller Qualitäten ſtärkere Frage und vermehrte Kaufluſt zeigte. 

Kaffee wurde in jüngſt gewichener Woche zwar ziemlich in allen Gattun⸗ 
gen gehandelt, doch war das Geſchäft in dieſem Artikel im Ganzen nur be⸗ 
darfsmäßig. Die Kaffeepreiſe ſind vollſtändig vorwöchentlich unverändert feſt. 

on dem loco bisher ſo knapp geweſenen Perl⸗Ceplonkafßee ſind in dieſer 
Woche einige kleinere Partien angekommen, aber auch bald wieder vergriffen 
worden, ſo daß dieſe Kaffeeſorte ferner am meiſten gefragt bleibt. 


—p. [Kaufmänniſcher Verein.] an Free A Unterbrechung hatte 
der käufmänniſche Verein am vergangenen Freitag Abend im kleinen Saale 
der neuen Börſe unter Leitung feines Vorſizenden, des Geh. Raths Conſul 
Cohn, ſeine erſte Sitzung im Winterſemeſter. Eröffnet wurde dieſelbe mit 
der Aufſtellung einer Vorſchlagsliſte von Einſchätzungsabgeordneten zur Ge⸗ 
werbeſteuer⸗Klaſſe A. II. Es wurden folgende Herren vorgeſchlagen: Ken 
Neugebauer, H. Büttner, Reinhold Stephan, Carl Bunke, onas 
Koſch, Commiſſtonsrath Weſel, Joſua Levy, Albert Fuchs, Guſtav 
Patzky und R. Trieſt. Demnächſt wurde vom Vorſitzenden Kenntniß ge⸗ 
geb en von dem Einladungsſchreiben des Herrn Oberpräſidenten, Freiherrn 
v. Nordenflycht, zu der am 25. Juni in Sachen der Hafenanlage bei 


Breslau ſtattgehabten Conferenz. . h 

An dieſer Conferenz hat d ſeitens des kaufmänniſchen Vereins der 
Vorſitzende deſſelben betheiligt. Der Vorſitzende iſt der perſönlichen Anſicht, 
daß das Zuſtandekommen des Projects abhängig fei von der Realiſirung 
des Donau⸗Oder⸗Canals, für den ſich übrigens die öſterreichiſche Regierung 
lebhaft intereſſire. Herr Haber hält dagegen das Project des Donau⸗ 
Oder⸗Canals mehr in das Reich der Fabel gehörig. Indem Redner auf 
einen bezüglich der Oderregulirung ſachgemäßen und eingehenden Artikel der 
„Oſtſ.⸗Zeit.“ vom 8. October aufmerkſam macht, theilt er noch mit, daß 
Schiffer ihm verſichert hätten, man verſpüre ſchon jetzt den e 
Einfluß der Oderregulirung auf die Schifffahrt. Herr Haber ſowohl wie 
der folgende Redner, Herr Schierer, ſprechen ihr lebhaftes Bedauern aus, 
daß der kaufmänniſche Verein bei der erwähnten Conferenz nicht hätte durch 
mehrere Perſonen vertreten ſein können. Vielleicht hätte der Verein ein 
klareres Bild von den Verhandlungen empfangen, vielleicht auch hätten in 
der Conferenz neue Geſichtspunkte gewonnen werden können. Herr Schie⸗ 
rer führt im Weiteren aus, daß die Oder im Frühjahr und Herbſt gewöhn⸗ 
lich Ueberfluß an Waſſer habe; es komme darauf an, denſelben zu nutzen. 
Dem Herrn Oberpraͤſidenten gebühre warmer Dank, daß er die Regulirung 
der Oder durch Gründung einer Strombaudirection unter eine einheitliche 
Leitung gebracht habe. Bei der erwähnten Conferenz ſei übrigens auch noch 
der oberſchleſiſche berg: und hüttenmänniſche Verein und die deutſche Eiſen⸗ 
bahnbaugeſellſchaft vertreten 1 welche letztere die Conceſſion zur Ein⸗ 
richtung der Ketten⸗Schleppſchifffahrt habe und von der auch bereits Schritte 
gethan worden ſeien, um die erſten 6 Meilen dieſer Schifffahrt herzuſtellen. 

Demnächſt wurde die Anwort der geſchäftsführenden Direction des 
Vereins deutſcher Eiſenbahn⸗Verwaltungen auf eine am 24. Juni ſeitens des 
kaufmänniſchen Vereins an dieſelbe gerichtete Petition zur Mittheilung ge⸗ 
bracht. Dieſe Petition hatte folgende Punkte aufgeſtellt: 

1) auf ſämmtlichen Eiſenbahnen Deutſchlands vierzehn Tage event. jehn 
Tage giltige Retourbillets zu bisherigen Preisen (I. und II. Klaſſe 
50 pCt., III. Klaſſe 33 ½ pet. Zuſchlag zu den Preiſen der directen 
Billets), welche zu allen ſahrplanmäßigen ügen reſp. bei den Courier⸗ 
Schnellzügen mit 10 pCt. 1 7 0 5 benutzt werden können, einzuführen; 

2) dafür Sorge tragen zu wollen, daß ſämmtliche Eiſenbahn⸗Verwaltungen 
ihre Fahrordnungen dergeſtalt einrichten, daß die Reiſenden ſo weit 
und ſo oft es irgend thunlich iſt, möglichſt ſofort und ohne Wagen⸗ 
wechſel Anſchlüſſe auf den Nachbarbahnen finden; 8 

3) einrichten zu wollen, daß ohne zwingende Gründe die Fahrpläne nicht 
mehr als alljährlich böchſtens 2 Mal und zwar am 1. April und 
1. October abgeändert werden dürfen und 1355 . 

4) es ſich angelegen fein laſſen zu wollen, daß diejenigen Eiſenbahn⸗ 
Dire ctionen, welche, obſchon ihre Strecken nicht im Gebiet des deutſchen 
Reiches liegen, aber Mitglieder des Vereins deutſcher Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltungen ſind, erwähnte Anordnungen auch bei ſich einführen mögen. 

In der Antwort, welche die geſchaftsführende Direction des Vereins 
deutſcher Eiſenhahn⸗Verwaltungen dem kaufmänniſchen Vereine hat zukommen 
laſſen, wird ad 1 der Petition in Zweifel gezogen, daß man ſich zu einer fo 
langen Gültigkeitsdauer der Retourbillets verſtehen werde, da, je länger die 
Zeit ſei, während welcher Billets zur Rückfahrt benutzt werden können, deſto 
g:ößer auch die Gefahr mißbräuchlicher Benutzung ſei. Die unter 2 und 3 
des Antrages bezeichneten Punkte wurden einer Berathung im Verein nicht 
bedürfen reſp. durch eine ſolche nicht gefördert werden können. Schon jetzt 
ſehen die Eiſenbahnen im eigenen Intereſſe auf die Herſtellung guter Ans 
ſchluſſe mit ihren Nachbarbahnen; bei der großen Zahl von Anſchlüſſen, 
welche zu berückſichtigen ſeien, ſei es aber ganz unvermeidlich, daß dieſelben 
nicht nach allen Richtungen gleich gut ſein können, wenn nicht eine ſehr be⸗ 
deutende e der Züge eintreten ſolle. Dieſe verbiete ſich aber in 
vielen Sr deshalb, weil fie keine entſprechende Rente abwerfen würde. 
Die Fa 8 erfolgten ſchon jetzt lim Ganzen nur 2 Mal im 

ahre und zwar im Mai reſp. Juni für den Sommer und im October oder 
kodember für den Winter auf den deutſchen Bahnen und auf den meiſten 
anſchließenden Bahnen Bag gleichmäßig, nachdem die neuen Fahrpläne in 
eigenen Conferenzen feſtgeſtellt ſeien. In der Zwiſchenzeit würden in der 
3 nur durchaus nothwendige Veränderungen vorgenommen z. B. ſolche, 
welche ſich aus der Eröffnung neuer Strecken ergeben; alle e de 
aber unbedingt auszuſchließen, würde durchaus nicht im Intereſſe des Pu⸗ 
blicums liegen, da den Eisenbahnen dadurch die Möglichkeit genommen 
werden würde, in der Zwiſchenzeit hervorgetretenen Bedürfniſſen auf Ein⸗ 
legung neuer und Aenderung beſtehender Zoge Rechnung zu tragen. Im 


«| blieb für Weizen und Mebl recht matt. 


icht zu nehmen verpflichtet ſeien. Die geſchäftsführende Direction bedauere 


daher, die Nr. 2 und 3 des Antrages nicht 
Generalverſammlung ſtellen zu können und 
Vereinsbeſchlüſſe für den ganzen Umfang des Vereins, alſo auch für die⸗ 
jenigen Vereinsmitglieder gelten, deren Bahnen nicht dem deutſchen' Reichs 
angehören. 

Auch das Reichs⸗Ciſenbahn⸗Amt, welches von den Anträgen des“ 
kaufmänniſchen Vereins an den Verein deutſcher Eiſenbahn⸗ Verwaltungen 
Kenntniß genommen hat, theilt in einem Anſchreiben an den kaufmänniſchen 
Verein den Wunſch, daß gleiche Normen für die Retour⸗Billets auf allen 
Eiſenbahnen Deutſchland zur Einführung gelangen, mit Rückſicht jedoch darauf 
daß für diesfallſigen, 1 auf eine Tarif⸗Maßregel hinauslaufenden 
Feſtſetzungen locale Verhältniſſe wie finanzielle Geſichtspuncte von beſtimmen⸗ 
dem Einftuß ſeien, empfehle es ſich, die Initiative zunächſt den Eiſenbahnver⸗ 
waltungen zu überlaſſen. k 

„Die Herſtellung zweckmäßiger und häufiger Eiſenbahn⸗Anſchlüſſe, ſowie 
die Durchführung der Perſonenwagen bilde einen 
Fürſorge des Reichseiſenbahnamtes und namentlich bei allgemeiner Regelung 
der Fahrpläne werde auf Beſeitigung beſtehender Uebelſtände hingewirkt 
werden. In Bezug mn Fahrplan⸗Abänderungen nicht ohne zwingende 
Gründe und nur alljährlich 2 Mal eintreten zu laſſen, ſei zu bemerken, da 
bis auf Weiteres als Grundſatz angenommen ſei, die Fahrpläne für alle 
Eiſenbahnen Deutſchlands vom nächſten Jahre ab für den Sommer mit 
dem 15. Mai und für den Winter mit dem 15. October beginnen zu laſſen. 
Aenderungen außerhalb dieſer Zeit würden nur vorgenommen werden, wenn 
unvorhergeſehene Umſtände ſolche unbedingt nothwendig machen. Um den 
Nachtheilen vorzubeugen, welche nachträgliche Aenderungen für das Publicum 
im Gefolge haben können, erübrige nur, daß letztere zeitig genng in geeig⸗ 
neter Weiſe zur öffentlichen Kenntniß gebracht würden. 

Im Anſchluß an die Antwort der geſchäftsführenden Direction des Vereins 
deutſcher Eiſenbahn⸗Verwaltungen bob Herr Zadig hervor, daß z. B. die 
frühere Einrichtung der 8 tägigen Giltigkeitsdauer der Netourbillet3 auf der 
Freiburger Eiſenbahn durchaus keine Nachtheile für die Bahn erwieſen habe, 
und daß dieſe Bahn nur durch das Vorgehen der Nachbarbahn zu einer 
Aenderung ihrer Praxis gedrängt worden ſei. Redner ſtellt den Antrag, 
die Retourbilletfrage dem nächſten deutſchen Handelstage zu unterbreiten, 
event. beim Reichs⸗Eiſenbahn⸗Amt vorſtellig zu werden. Man beſchloß, Hrn. 
Dr. Eras zu erſuchen, er möge beim nächſten Handelstage die Retourbillet⸗ 
frage zu einem 12 der Verhandlungen bringen. 

Herr Stenzel ſetzte im Weiteren auseinander, daß es bei der Verſchie⸗ 
denheit der Frachttarife auf den verſchiedenen Eiſenbahnrouten und bei den 
häufigen Veränderungen derſelben für den Kaufmann unmöglich ſei, ſich die 
d e ſeiner Waare zu berechnen. Redner ſtellt daher den Antrag, 

eim Reichseiſenbahnamte dahin vorſtellig zu werden, die Eiſenbahnen ſollen 
gehalten ſein, nur am 1. Januar jeden Jahres Tarif⸗Aenderungen vor⸗ 
zunehmen, welche eine angemeſſene Friſt (3 Monate) vorher bekannt zu 
machen ſeien. . 

Nach Annahme dieſes Antrages erklärte am Schluß der Verſammlung 
Herr N. Friedländer, daß die von den Eiſenbahnen gewährte Abrollzeit 
bon 6 Stunden für Wagenladungen mit Getreide namentlich für den groß⸗ 
ſtädtiſchen Handelsverkehr eine zu knapp bemeſſene Friſt ſei. 

Dieſe 6 Stunden ſeien dazu für den Empfänger des Getreides nur nomi⸗ 
nell, da ſie von der Abſendung des Aviſo berechnet werden. Die Zeit, welche 
zwiſchen Abſendung und Empfang des Aviſo liege, ſei alſo noch in Abzug 
zu bringen. Er (Redner) ſtelle den Antrag, der Verein möge Schritte thun, 
um eine 12ſtündige Abrollzeit für Getreide zu erlangen. Man beſchloß, dieſen 
Gegenſtand in einer nächſten Verſammlung zu erledigen. 


Königsberg, 10. October. [Wochenbericht von Crohn u. Biſchoff 
vom 5. bis 10. Octo ber.] In dieſer Woche war der Witterungsverlauf 
auch allgemein befriedigend, indem auf die, in der Vorwoche unnatürliche 
Wärme eine ſaiſonmäßige Temperatur folgte. Wir hatten vorherrſchend 
ſtarke Regengüſſe, die dem ausgedörrten Erdreich die bereits ſeit einiger Zeit 
nothdürftige Feuchtigkeit zuführten. Daraufhin ſind auch die Klagen der 
Landwirthe über vermehrtes Auftreten der ſchädlichen Inſekten immer mehr 
und mehr verſchwunden, In Betreff der Kartoffeln beweiſt die ſich ihrem 
Ende nähernde Ernte den bereits vorher gehofften Ertrag vollſtändig. An 
unſerem Orte hatten wir bei ziemlich ſtürmiſchem und regneriſchem Wetter 
einen ſtark bewölkten Himmel mit niedriger Temperatur. Das Barometer 
zeigte 28,2 bis 27,2, das Thermometer 9—12 % am Tage und Nachts bei 4 
bis 7° bei S., SO., SW., N.⸗Wind. 

Die luſtloſe Haltung im Getreidegeſchäft dauert auch in dieſer Woche fort 
und es ſcheint ſich der niedrige Preis für alle Gattungen Getreide immer 
mehr und mehr feſtſetzen zu wollen. In Belgien, Holland und Frankreich 
war der Handel jehr träge und es ſtellten ſich Preiſe zu Gunſten der Käufer. 
Die engliſchen und ungariſchen Märkte reducirten ihre Notirungen erheblich, 
in Deutſchland ſchwankt Stimmung und Preis in geringen Grenzen. 

An unſerem Platz bewegte ſich das Geſchäft in engen Grenzen. Die An⸗ 
weſenheit des Herrn Handelsminiſters in unſerer Provinz hat die Hoffnung 
von neuem belebt, daß unſere Verkehrswege die dringende und nothwendige 
Verbeſſerung und Vervollſtändigung demnächſt theilweiſe erhalten werden. 
Es iſt dieſes namentlich im Hnblid auf den wachſenden Umfang unſeres 
Handels mit Rußland eine unabweisliche Nothwendigkeit. 5 . 

Weizen war während der ganzen Woche flau und gingen Preiſe langſam, 
aber ſtetig zurück. Bezahlt wurden hochbunter 80—85 Sgr., bunt 75 
bis 80 Sgr., Alles per 42% Klo. 

Roggen hatte auch ohne Unterbrechung nachgebende Tendenz und 
ſchwankte nur inſofern an einigen Tagen, als inländiſcher, an andern ruſſi⸗ 
ſcher ſtark zurückgehen mußte; abfallende Sorten waren nur mit einem ſtarken 
Abſchlag verkäuflich; bez. inländ. 60 —68 Sgr., ruſſiſch 52 60 Sgr. pr. 40 Kilo. 

Gerſte kam nur zu mäßigem Umfange zu Markt und es konnten daher 
Eigner letzten Preis feſt behaupten; für geringe Waare war die Kaufluſt 
ſehr zurückhaltend. Bez. große Futter⸗ 52—55 Sgr. Brau 57—59 Sgr., 
hochfeine in einem Falle 61 Sgr., h. Futter 50—51 Sgr., alles pr. 35 Kilo. 

Hafer hatte rege Kaufluſt in erſter Hälfte der Woche, ſeit Donnerstag 
trat aber auch für dieſen Artikel flaue Tendenz ein. Im Terminhandel hatte 
laufende Sicht einige Beachtung, wurde aber zu den erhöhten Notirungen 
viel offerirt. Bez. wurde loco 38 —42 Sgr., October 41 Sgr., Frühjahr 75 
mit 38 Sgr. pr. 25 Kilo. f RR 

Rundgetreide: Fur Erbſen waren nur Conſumenten die einzigen 
Käufer und dürfte bei ſtärkerem Angebot ein Preisdruck nothwendig fein, um 
auch für Importeurs Rechnung zu laſſen. Bez. für weiße 82—89 Sgr., 
graue 85 92 Sgr. \ 4 ff 
tät. Bohnen wurden ſpärlich offerirt und inländiſche mit 75—85 Sgr. bez. 
Alles pr. 45 Kilo. 


Oelſaaten: Für Rübjen 
ländiſche Waare 7085 Lag. ruſſiſche 78—84 Sgr., Raps 84—87 Sgr. 
Dotter 75 Sgr. Alles pr. 36 Kilo. Leinſaat ging ſchwerfällig, bez. nach 
ohn bedang 6% 8 Thlr., 


Qualität. Hanfſaat 90—93 Sgr., per 50 Kilo. 
pr. 50 Silo. . N ur 

Bon Di.fuden wurde Leinkuchen mit 80 Sgr., Rübkuchen 65 66 Sgr. 
pr. 50 Kilo. bezahlt. we 

Spiritus in erſter Hälfte der Woche gingen Preiſe in Folge fehlender 
Zufuhr und dringender Nachfrage auf 22 Thlr. doch genügte heute ein ge⸗ 
ringes Angebot, um ihn zu werfen. Auf Termine fand zu weichenden 
Preiſen ein lebhaftes Geſchäft ſtatt. Loco 20% Thlr., I. Hälfte October 
20%, October 20%, 1. H. November 19% Thlr., November 19, Thlr., 
Nobember⸗März 19% Thlr., Frühjahr 61 R.⸗M. per 10000 ohne Faß. 


Poſen, 10. October. J Wochenbericht] In den erſten Tagen der 
Woche hatten wir mehrmaligen durchdringenden Regen, darauf hat ſich die 
Temperatur merklich abgekühlt. Die Nächte waren ſchon recht kühl, vereinzelt 
hatten wir ſogar Reif. Der Boden läßt ſich durch den e DReOEE 
leichter bearbeiten und wird die Einfaat dadurch ſehr gefördert. Die Kar⸗ 
toffelernte hat man in der Provinz ziemlich beendet, nur die größeren Grund⸗ 


zur Berathung au“ der nächſten 


bejiger find wegen Mangel an Arbeitskräften noch im Rückſtande. Von allen 


Seiten wird der Ertrag als en geſchildert, eben ſo iſt die Frucht 
Außerſt gehaltreich, wie es ſeit Jahren nicht der Fall war. Die auswärtigen 
Getreidemärkte waren in dieſer Woche durchweg etwas feſter; nur England 
f An unſerem Getreidemarkt hatten 
wir in den letzten acht Tagen eine geringe Zufuhr. Angebote bei ränkten 
ich zum größten Theil aus Bahnabladungen aus der Provinz und der Thorner 
Gegend. Unſer dieswöchentlicher Geſchäftsderlehr verfolgte eine recht feite 


Gegenſtand unausgeſetzten 


Wicken war unverändert, bez. 72—74 Sgr. nach Quali- 


und Raps blieb die Kaufluſt rege und für in⸗ 


der kaufmänniſche Verein Aus⸗ 
und es bedürfe 
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f Fenbeni, da fait für ſemumtliche Artikel eine 7% ge Nachfrage bothanden war. 
Zum Erport gelangten erhebliche Poſten, jedoch würde Verfelbe noch größer 
geweſen ſein, wenn Offerten reich“ her gemein wären. Mit den Jahpen 
wurden vom 3. bis 9. October ber’ apen 161 Wſpl. Weizen, 490 Wſpl. Raggen, 
28 Dipl, Gerſte, 16 Wſpl. Safer und 148 Wſpl. Oelſaaten. 
„Fur Weizen beſtand trotz ungünftiger Berichte eine gute Kauflyſt, nament⸗ 
licch waren die beſſeren Qualitäten beliebt, da dieſelben für den Conſum als 
auch zum Erport noch der Lauſitz gekauft würden; abfallende Sorten mußten 
etwas billiger ab gegeben werden. Die Notiz dafür iſt 63—75 Thlr. per 
1050 Kilo. Roggen bleibt anhaltend rege gefragt. Offerten fanden ſtets 
bei etwas erhöhten Forderungen leichtes Unterkommen, ſelbſt die geringeren 
Qualitäten wurden perhältnißmäßig beſſer bezahlt. Das herangekommene 
Quantum wurde vollſtändig zur Bahn verſandt nach Sachſen und ein Theil 
nach Schleſien verwendet. Man zahlte je nach Qnalität von 55—60 Thlr. 
per 1000 Kilo ab Bahn. Gerſte ließ ſich in guter Qualität an Brauer leicht 
verkaufen und brachte auch meiſt höhere Preiſe Zu notiren iſt kleine und 
große von 53 58 Thlr. per 925 Kilo. Hafer wurde nur ſchwach zugeführt 
und mußten Bezüge von Auswärts ſtattfinden, um den Bedarf zu befriedigen. 
Man zahlte von 34138 Thlr. per 625 Kilo. Erbſen nahmen ſich äußert 
knapp und fanden zu höheren Preiſen leicht Käufer. Futterwaare 75—80 
Tblr., Kochwaare 85—90 Thlr. per 9125 Kilo. Buchweizen war vermehrt 
gefragt von 50—54 Thlr. per 875 Kilo. Für Oelſaaten hat die Kauflust 
durch niedrigere Oelpreiſe merklich nachgelaſſen. Nach Auswärts wurden nur 
Heine Poſten auf frühere Verkäufe verladen. Man zahlte für Winterrübſen 
78—80 Thlr., Winterraps 79—81 Thlr., Leinſaat 84—88 Thlr. per 1000 
Kilo. Mehl war von den benachbarten Mühlen etwas ſtärker angeboten; 
ließ ſich aber trotzdem leicht verkaufen. Weizenmehl Nr. 0 und 15% —6 
Thlr., Roggenmehl Nr. 0 und 1 4—4½%½ Thlr. per 50 Kilo unverſteuert. 
Börſe. Roggen. Beim Beginn der Woche haben vermehrte eingegangene 
Realiſationsverkäufe einen kleinen Druck auf die Preiſe ausgeübt, jedoch be⸗ 
gegneten Abgeber ſtets willigen Käufern. Im weiteren Verlaufe hat ſich die 
Haltung des Marktes ſehr befeſtigt, der kleine Rückgang rief viel Kaufluſt 
hervor und ſchließlich fehlte es wiederum an ir er Für Frühjahr lagen 
gegen Schluß der Woche aus der Provinz aufordres vor, wodurch die 
Preiſe eine ſteigende Richtung verfolgten. Die nahen Sichten kamen wenig 
in Verkehr und beſchränkten ſich die Umſätze in den äußerſten Grenzen. Anz 
Vater fanden nicht ſtatt. Der Markt ſchließt feſt. Man zahlte per 
ctober 49—48½ — 50, Octobe⸗November 4948 19%, November⸗De⸗ 
cember und December⸗Jan. 49—48½— 49% Thlr., Frühjahr 149—146—150 
Reichsmark per 1000 Kilo. 3 
Spiritus. Die am Schluß voriger Woche zur Geltung gelangte Feſtigkeit 
bat in den erſten Tagen dieſer Woche mehr Platz gegriffen, wozu lediglich 
Deckungskäufe Veranlaſſung gaben. Als dieſelben befriedigt waren und 
Berlin niedrigere Preiſe meldete, wurde die Tendenz auch bei uns recht flau, 
ſo daß Preiſe eine weichende Richtung verfolgten. Für die ſpäteren Termine 
war der Rückgang nicht fo ſtark. Das Geſchäft war ziemlich lebhaft, da aus: 
wärtige Betheiligung, namentlich für ſchleſiſche Rechnung per Frühjahr, viel 
vorhanden war. Für Waare fehlt vollſtändig jeder Abzug, weil unſere 
Preiſe nach Auswärts kein Rendiment bieten. Die Zuführen finden jetzt 
ausſchließlich von den hieſigen Spritfabriken Aufnahme. Die Läger ſind faſt 
anzlich erſchöpft; das ganze hier vorhanden geweſene Quantum ging zum 
ltimo nach Berlin. Ankündigungen fehlten fait gänzlich. Man zahlte per 
October 19½ 19-18-18 ,, November 13% —18% —18 ., December und 
Januar 181 —18 6 —18%, Februar 18% —187½—18½, Frühjahr 19% bis 
186 —18% Thlr. per 10,000 % Tralles. 


Trautenau, 12. Oct. 6 


BEREIT 


Der: 


c 


* 


1 N Garnmaxkt.] Ruhiger Markt, unveränderte 
Preiſe. Da letztere nicht lohnen, ſo beſchränken die Spinner die Produktion. 
Er (Telegr. Dep. der Bresl. Ztg.) 


Die Nr. 39 der „Neuen Handels⸗Zeitſchrift“ für die Intereſſen der 


jungen Kaufleute, Organ des Verbandes deutſcher kaufmänniſcher Vereine, 
Berlin, Verlag von en Heimann, Derflingerſtraße 16, W., hat fol: 
genden Inhalt: Der Wechſel und ſeine Bedeutung im Handel. — Pariſer 
. Briefe. — Aus den Reichslanden. — Bilder aus Rußland. — Zur Stellen⸗ 
vermittelung. — Literatur. — Vereinsnachrichten. — Correſpondenzen. — 
Vermiſchtes. — Briefkaſten. — Inſerate. 
45 3 Concurs⸗Eröffnungen. J 

Br Ueber das Vermögen des Kaufmanns Johann George Schmidt in Inſter⸗ 


burg. Zahlungseinſte 
7 —.— . Bruhn. Erſter Termin: 15. October. 
Ausweiſe. 
Berlin Görlitzer Eiſenbahn. FR 
ir Einnahmen pro Monat September 1874 betragen (proviforiſch er: 
mittelt): 


7 


e 


32 


5 }) aus dem Perſonen⸗ Verkehr 42,751 Thlr. — Sgr. — Pf. 
aus dem Güter⸗ und Vieh⸗Verlehr F 
Fe 3) Ertraordinaria F 6, e ee 


. Summa pro September 158,208 Thlr. — Sgr. — Pf. 
Die Einnahme pro September 1873 be⸗ 


trägt (definitiv feſtgeſtellt) — 149,888 „ — „ — „ 

Er 5 Mithin pro 1874 mehr 8,322 Al — Sgr. — Pf. 
Eeinnahme bis Ende September 1874 . . . 1,296,020 Tülr. — Sgr. — Pf. 
2 AR Wannen er 1873. . . 1,263,417 ů „ — „ — „ 


0 Mithin pro 1874 mehr 32,603 Thlr. — Sgr. — Pf 


. Halle⸗Sorau⸗Gubener Eiſenbahn. 
Die Einnahmen pro Monat September 1874 betragen (proviſoriſch er⸗ 


mittelt): 

x 3 aus dem Perſonen⸗Ver ker. 28,044 Thlr. 

5 2) aus dem Güter und Vieh⸗Verkehitrtrtrtrt. 58,290 „ 
3) aus dem Extraordinariuaumm 5 ES TA 


Summa pro September . .. 90,671 Thlr. 
873 beträgt (vefinisin feſtgeſtellt) 83,217 „ 


Die Einnahme pro September! 
f Mithin pro 1874 mehr 


85 
6 


7 5 


Hung: 1. September. Ginfimeiliger Verwalter: Kauf: Ausfuhrtransportes aus Frankreich verlangen. Die Note erklärt ſchließ⸗ 


Looſe —. 


* 
* 


ge N 
a Er 


I IHREN, n, 
iR Dürzburg 12. Sctober. Dem Vetneh len Rach iſt nunmehr der 

29. October zur Schwurgerichtsverhandlung gegen Kullmann wegen 
Mordverſuchs anberaumt. 2 

Paris, 12. October. Der „Soleil“ befiätigt die Ueberreichung 
einer neuen ſpaniſchen Denkſchrift betreffs der Ueberwachung der Pyre⸗ 
näengrenze und erfährt, Decazes habe in Erwiderung auf die den 
gleichen Gegenſtand betreffende, bereits im Juli überreichte Note der 
ſpaniſchen Regierung, letztere zu einer genaueren Angabe der allge⸗ 
meinen Beſchwerden aufgefordert. In Folge deſſen ſei die fragliche 
Denkſchrift ausgearbeitet worden, welche die ausführliche Darlegung der 
Beſchwerden über die Ueberwachung der Pyrenäengrenze während der 
letzten 4 Jahre enthält. — 36 Stichwahlen der Generalräthe find be 
kannt; es ſind 18 Conſervative und 18 Republikaner gewählt. 

Paris, 11. October, Nachts. Der „Moniteur“ beſtätigt, daß der 
ſpaniſche Geſandte dem Herzoge Decazes eine Note überreichte, welche 
den Umfang einer förmlichen Denkſchrift hat und die Thatſachen auf⸗ 
zählt, woraus angeblich hervorgeht, daß die Carliſten ſeitens Frankreichs 
begünſtigt werden. Die ſpaniſche Note iſt als Beantwortung einer 
vorangegangenen Note Decazes anzuſehen, worin die nämlichen Be⸗ 
ſchuldigungen bereits widerlegt wurden. Die ſpaniſche Note ſucht nach⸗ 
zuweiſen, daß eine ausreichende Ueberwachung der Pyrenäen zu keiner 
Zeit ſtattgefunden, weder unter Thiers, noch unter der nationalen Ver⸗ 
theidigung, noch unter Napoleon. 

Brüſſel, 12. October. Ein Telegramm der „Independance“ aus 
Bayonne von geſtern meldet, die Abſetzung Dorregaray's und anderer 
Führer berührte die Carliſten ſehr unangenehm. Durch die Beſetzung 
Laguardias ſei das linke Ebroufer frei geworden und den Angriffs⸗ 
bewegungen der Carliſten gegen Miranda Halt geboten. Die Carliſten 
wichen vor Moriones zurück, der Viana beſetzte. Don Carlos bezog 
die befeſtigten Stellungen bei Penacerrada. 

London, 12. Octbr. Die „Morning Poſt“ beſtätigt, der ruſſiſche 
Geſchäftsträger kehre demnächſt nach Madrid zurück; das Blatt fügt 
hinzu, derſelbe habe Inſtructionen, das beſte Einvernehmen mit der 
Regierung aufrecht zu erhalten. 

London, 12. October. Die „Times“ bringt eine Analyſe der 
neuen in Paris überreichten ſpaniſchen Beſchwerdenote. Die Note be⸗ 
dauert, daß nach der Anerkennung der ſpaniſchen Regierung durch 
Frankreich die Haltung der franzöſiſchen Behörden gegenüber den Car⸗ 
liſten ſich nicht änderte, was den Zuſicherungen Decazes widerſpreche. 
Die Note beſchwert ſich darauf über die ungenügenden Maßregeln 
gegen den Schmuggel. Armijo entſchuldige nicht eine andere Nation, 
welche ebenfalls den Carliſten Waffen und Munition liefere, aber der 
Fall liege anders, da die zum Waffentransport benutzten Schiffe den 
Zufällen der Seereiſe ausgeſetzt ſeien. Die Begünſtigung der Carliſten 
durch die franzöſiſche Regierung ſei augenſcheinlich und beſtätigt bereits 
bei der Flucht Don Carlos auf das franzöſiſche Gebiet bei Orozquieta. 
Die Note beſchwert ſich ferner über das Verhalten gegen Lizarrago, 
die mißbräuchliche Ausdehnung des ihm verliehenen Paſſes auf ſein 
ganzes Gefolge von 29 Perſonen, wovon dem ſpaniſchen Conſul die 
franzöſiſche Regierung rechtzeitig aber erfolglos Kenntniß gegeben. Die 
Anweſenheit Don Carlos in Bayonne und Pau ſei der franzöſiſchen 
Regierung bereits vor dem 2. Mai mitgetheilt, die beantragte Ver⸗ 
haftung des Prätendenten aber nicht geſchehen. Baron Torre und 
Herzog la Rocca ſeien trotz der von ihnen bewerkſtelligten Waffenan⸗ 
käufe für die Carliſten nicht internirt. Spanien müſſe ferner das 
Verbot jedes von der ſpaniſchen Regierung nicht genehmigten Pferde⸗ 


lich den Wechſel der franzöſiſchen Grenzbeamten, die abſolute Aus⸗ 
weiſung aller Carliſten aus dem franzoͤſiſchen Gebiete, ferner das ‚Zus 
ſammenwirken beträchtlicher franzöſiſcher Streitkräfte mit den ſpaniſchen 
für geboten. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 12. October, 11 Ubr 50 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 144%. Staatsbahn 1874. Lombarden 854%. Rumänen —. Dort⸗ 
munder —. Laurahütte —. Discontocommandit —. Zu niedrigen Courſen 


ziemlich feſt. ‘ 
Berlin, 10. October, 12 Uhr — Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 144%. 1860er Looſe 106 /. Staatsbahn 187. Lombarden 84 
Italiener 65%. Amerikaner 98%. Rumänen 397. öprocent. Türken 46. 
Disconto⸗Commandit 184. Laurahütte 139 7. Dortmunder Union 46%. 
Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 132. Rheiniſche 137. Bergiſch⸗Märk. 88. 
Galizier 106%. — Ziemlich feſt. 8 8 

Weizen (gelber): October⸗November 58%, April⸗Mai 182, —. Roggen: 
October⸗November 50, April⸗Mai 142, 50. Rüböl: Oetober⸗November 17, 
April⸗Mai 58, —. Spiritus: October 18, 25, April Mai 57, 50. 

Berlin, 12. October, 12 Uhr 5 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Eredit⸗ 


1 144%. Staatsbabn 187%. Lombarden 83%. Dortmunder 46%. Kölns 
Mind. — Nu 


mänen 39%. Laura 139%. Disconto⸗Comm. 183%. 
Galizier — Ziemlich feſt. . 
Berlin, 12. Oetbr. [Schluß⸗Courſe.] Ziemlich feſt. 


1860er 


Einnahme bis Ende September 187ꝙ217T1 . Ä 2 15 Min. 
ei { 7 7 7. 1. 1878838. 585,935 > Cours 3 hg: = f en | 2 
7 ithi 1874 mebr 158,093 Tölr.] Oeſterr. Credit⸗Actien. 145 146 , Bresl.Makler⸗V.⸗ B. 88 
@ nn Pitbin pro 1874 mebr 158,093 Tblr Beiterr. Staatsbahn. 188% | 189 |Qanrabfitte -........- 30% 141%, 
* f . Lombarden 84.5 8441065. Eiſenbahuhed. 75 | 76% 
N Eiſenbahnen und Telegraphen. er Bankverein 1384) Yu — Sun. 1 en — | 2 > 
die Freiburger Eiſenbahn.] Nachdem die Breslau⸗Schweidnitz⸗ Sale a — * 85 Warschau 8 Eine 167 987 93,15 
Freiburger Eiſenbahngeſellſchaft durch den mit der Berliner Handel⸗Geſell⸗ Bresl. Wochslerbam 787% 79 Oeſterr. Noten 2,07 92, 13 
ſchaft abgeſchloſſenen Vergleich in der hekannten Streitſache für ihre ferneren do. Prop ⸗Wechslerb. 64 * 64 Ruff. Noten 94 94 % 
finanziellen Operationen vollſtändige Actionsfreiheit erlangt hat, iſt dieſelbe ba flerbant . 75% 75%, 2 5 ö 4 
wegen Beſchaffung der zur Vollendung ihrer Neubauten erforderlichen Geld g e ge 3 10 Mi 
mittel mit der Darmſtädter Bank, der Breslauer Disconto⸗Bank und ,,, Zwette Deyeſche 3 Uor in. 10 190 
den Banthäufern S. Bleichröder und Jacob Landau in Unterhand⸗ 475 proc. preuß. Anl.. — | — IR Diindenes- n 10927 107 
lungen getreten und haben, wie wir erfahren, dieſe 4 Firmen einen Japroc. Staatsſchulv. 92% 92 76 Galizien 99% 990 
Betrag von 3% Millionen Thaler 44, procentige Prioritäts⸗Obligationen Volener F 94 8465 Oſtveutſche Bau 
bon der Geſellſchaft übernommen. Hiermit find die Bedürfniſſe der Bahn] Deſterr. Silberrente. 48 88, . Disconto⸗Commaupit. 1888 186 
‚bi weit in das nächſte Jahr gedeckt. Von einer weiteren Emiſſion von] Deltert- 8 e 64% Darmſtadter Kredit a 156% 
Actien ift vorläufig Abitand genommen und wird eine ſolche für die nächſte] Türk. 5%, 1865er Kal. 26 46% Dorimunder Union 2 24 
Zeit überhaupt nicht beabfichtigt, weil man die Betriebsreſultate des nächſten] Ka cnıae Anleide : 87 8% Lramſ .. 3 
Jahres, in welchem ſämmtliche bis jetzt ausgegebenen Actien an der Divi⸗ Joln, Liard.⸗Piandbr. 98 684 London lang 2 9 
ende particiren, abwarten will und dadurch dem Publifum den Beibeis zu Aumän. Eiſenb.⸗Oblig. 39, 40 Haar BE, =.) 8% 
3 bol warden Cours der Actien hinter ihrem inneren Keen 121 „ 105% 7 Wagon Lite. 8 | 8 
Wierche weit zurückgeblieben iſt. 5 8 Tag: 
Eat I re u 5 
1 2k. ⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Prior. A Ver. Br. DE en i 
zelegrapbifhe Depeſchen. Berlin⸗Gheltzer 88% "86 Sate. Genttathent-.. 67 0752 
5 (Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) Hergiſch⸗Märliſche. 889 f 2 
a Berlin, 12. October. Graf Arnim wird morgen zufolge der 1 einſetzend auf Deckungsläufe. Schluß ziemlich feſt, bei geringem 
von den Gerichtsärzten conſtatirten Krankheit nach dem Charitee⸗] Geihäft. Bahnen, Banken und Induſtriewerthe 7 till. Di Speculations⸗ 
e unbelebt, Geld williger. 


Krankenhaus übergeführt. Der Stadtgerichtspräſident hat heute bereits 
zwei zur Aufnahme Arnims hergerichtete Zimmer inſpieirt und zwei 
Polizeibeamte zur Bewachung commandirt. 

Berlin, 12. October. Die „Spenerſche Ztg.“ veröffentlicht eine 
Zuſchrift des Grafen Arnim⸗Boitzenburg, Bezirkspräſidenten von Lothrin⸗ 


* 


werthe zu niedrigen Courſen Kaufluſt, Anlagewe 
Ungariſche Schaßbonds 91 1 G . 


nkfurt, 12. 
Staatsbahn 328, 25 


October. 
Lombarden 142, 25. 


Papierrente — — Matt. 
uß⸗Courſe.] Feſter. 


Anfangs⸗Courſe.) Creditactien 252, — 
Galizier —. Siberrent 


7. 


Wien, 12. October. Schl 


gen und Schwager des verhafteten Grafen Arnim, worin die Mel⸗ 12. 10. . 1 12 10. 
dung der Blätter, daß er mit den Verhandlungen beauftragt geweſen en ee 72 29 72 30 ee 57 308, — 309, — 

ſel, um feinen Schwager zur gütlichen Herausgabe der von ihm zu⸗ 1860er Looſe ... . 107, 50 107, 8018omb. Eisenbahn.. 140, 25 142, 50 
. Papiere zu bewegen, für ein grundloſes Gerücht erklärt.] 1864er Looſe. 133, 50 134, — [London 110, 15 109, 90 
8 nchen, 12. October. Der bairlſche „Courier“ meldet, daß die] Tredit⸗Acten 240, 25244, 50 Galizien . .. 238, 50 240, — 
K : Mi Nordweſtbahnn 182, — 163, —Uniensbank 125, 50128, 75 
5 önigin⸗Mutter heute Mittag in der Pfarrkirche zu Waltenhofen bei Nordbaum. 192, 50 193, —Kaſſenſchens een. 188,182, 65 
Hohenſchwangau das katholiſche Glaubensbekenntniß nunmehr abge⸗ Anglo ER 156, 75 160, 50 Napoleonsd yr 8, 854,18, 867% 
legt hat. Franco . 61, 50, 63, 501 Boden⸗Credit 11, . 112, — 


— —— äö—j— — —Fñ—2— 


ziemlich bewegt und ſlürmiſch. 


. 

132 1 f 3 Dr 
Ankeggs⸗Conrte.! Conſels 92%. ar 
11. Ker aner 105%. Türken 46, 05. — Welter: 


* f [Anfangs ⸗Courſe.] proc. Mente 6l, 92. 
Anleide 1872 98, 92, do. 1871 —, —. aliener 65, 85, Staats⸗ 
babn 697, 50. Lombarden 318, 95. Türken 46, 55. Matt. r 

London, 12. October. (Getreivemarkt.] (Schlußberichl.) Rubig, 
ſtetig. Mahlgerſte 2 —1, Mais ½ Wochenxückgängig. Fremde Zufuhren: 
Weizen 40,450, Gerſte 25,410, Hafer 47,345 Qurts. 

Glasgow, 12. Octbr., Mittags. [Roheiſen.] 84 D. 8 C 

Glasgow, 12. Octbr., Nachmittags. [Roheiſen.] 84 D. — C. 

Köln, 12. Oct. [Schluß 


1 Fondern 12. Oclober. 
liener 65%. Lymbarden 12, 
Schon. 


arts, 12. October. 


chluß⸗Bericht.] Weizen fee, Nobember 6, 84. 
März 18, 40. Roggen höher, November 4, 28%, März 14, 40. Rübol unver⸗ 
ändert, loco 10, October 9%. etter: —. 10 

Hamburg, 12. Octbr. [Schluß⸗Bericht.] Weizen (Termin⸗Tendeng) 
Flau, Oct. 182, April⸗Mai 181. Roggen (Termin⸗Tenpenz) ſtill, October 
146%, April⸗Mai 147. — Rüböl ruhig, loco 55, October 55. — Spiritus 
Er October 48%, November⸗December 48, April⸗Mai 48. — Wetter: 


on. 

Berlin, 12. October. [Schluß ⸗Yericht.] Weizen flau. October 
57%, Ottober⸗November 57%, April⸗Mai 180. Roggen matt, October 
49%, October⸗Nov. 49%, April⸗Mai 141, 50. Raböl matter, October⸗Novem⸗ 
ber 17%, Novbr.⸗December 17%, April⸗Mai' 58, —. Spiritus ruhig . 
October 18, 24, November⸗December 18, 22, April: Mai 57, 50. Hafer 


October 61, April⸗Mai 163, —. 
Paris, 12. October. (Getreidemarkt.] (Schluß ⸗Bericht.) Rüböl 
anuar⸗April 74, 25. Behaup⸗ 


per October 70, 75, Nobbr.⸗Decbr. 70, —, J 
tet. Mehl pr. October 55, 25, pr. e 53, 25, Januar⸗ 
April 54, —. Behauptet. Spiritus: October 71, 75. Ruhig. — Weizen 
October 25, 75 1 DINO 24, 50. Behauptet. Wetter: Schön. 

ettin, 12. October. (Orig.⸗Dep. des Bresl. H. Bl.) Weizen: Feſter, 
per October 62%, per Oetbr.⸗Nopbr. 61%, per April⸗Mai 184, 50. 117490 1 
per October 49, per Ocober⸗November 48%, per April⸗Mai 141, 50. 
Rüböl: per October 17%, April⸗Mai 56½. Spiritus per loco 19%, October 
19%, October⸗November 19½, November⸗December 13%, April⸗Mai 57, 5. 
Petroleum: October⸗November 3%. Rübſen per October —. 


Hamburg, 12. October, Abends 8 Uhr 55 Minuten. [Abendbörſe]! 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Oeſterr. Silberrente —. Amerikaner — 
—. Italiener — Lombarden 316, —. Oeſterreich. Creditactien 217, 50. 
Oeſterr. Staatsbahn 707, —. Oeſterr. Nordweſtbahn —. Anglo⸗deutſche 
Bant —. Hamb. Commerz⸗ u. Discontob. — Rhein. Eiſenb.⸗St.⸗ 
Actien —, —. Märkiſche —, —. Köln⸗Mindener —, —. Laurahütte 140, 
50. Bergiſch⸗Union —. Glasgow 84, 9. Feſt, belebt. 

Frankfurt a. M., 12. October, Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe. 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 253, 25. Oeſterr.⸗franz. Staats⸗ 
bahn 329, --. Lombarden 140, 25. Silberrente 67, 94. 1860er Looſe 106, — 
Galizier 264, —. Cliſabethbahn —, —. Ungarlooſe —, —. Provinzial⸗ 
discont —, —. Spanier —, —. Darmſtädter —. Papierrente —, — 
Bankactien —. Buſchtiebrader —. Nordweſt —, —. Effectenbank — ° 
Creditactien — —. Raaberlooſe —. Meiningerloufe —. Comptantcourſe I 
Deutſch⸗öſterr. Bank —. Frankfurter Wechslerbank — Ziemlich feſt, ges? 
ſchäftslos. BR 

Paris, 12. October. Nachmittags 3 Uhr. [Shlub: Eouzfe]: (Orig. 
Dep. der Bresl. Ztg.) Zpct. Rente 62, 99. Neueſte öpct. Anleihe 1872 —, 
dio. 1871 —. —. Ital. öpct. Rente 65, 90. dito. Tahaks⸗Actien - 
Deſterr. Stacts⸗Eiſenb.⸗Actien 700, —. Neue dio. —, —. dto⸗ 
Norvioehbabn —, Lombardiſche Eiſenbahn ⸗Actien 320, —. dto⸗ 
Prioritäten 250, 50. Türten de 1865 46, 65. dio. de 1869 276, 25. Tuͤrken 
looſe 128, 50. Unentichieden: j 

London, 12. October“ Nachmittag 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. 319.) 
Conſols 92, 13. Italien. 5% Rente 65%. Lombarden 12, 11. Ruſſen 
de 1871 —. 5% Ruſſen de 1872 98%. Silber 57, 11. Türk. Anleihe de 
1865 46% 6% Täͤrken 1869 55. 6% Vereinigt. St. pr. 1882 105% 
Silberrente 67%. Papierrente 64%. Berlin —, —. Hamburg 3 Monat 
— —. Frankfurt a. M. —, — Wien —, —. Paris —, —. Petersburg 
— —. Platzdiscont —. Bankauszahlung 53,000 Pfd. Sterl. 


y 
14 
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Telegraphiſche Witterungsberichte vom 12. October. 1 
Bar. 


Abweich Wind⸗ 


Ten 1 2 
Ort. Var. Sherm,| vom richtung und Allgemeine 
Lin. Mean Mittel. H Stärke. ! Himmels⸗Auſicht. 

Auswärtige Stationen: 
8 Haparandal339,7 561 — S. mäßig. bedeckt. 
8 Petersburg 341,0 3,27 — Windſtille. heiter, Nebel. 

FF ir 

8 Moskau 333,7 3,66 — NO. mäßig. bedeckt. 
8 Stockheim 331, 78 — SSW. ſchwach. Nebel. 
8 Studesnäs 337, 8.2 - Ss. mäßig. bedeckt. 
8 Gröningen 340,1 8.80 — S. ſtille. bedeckt. 
8 Helder 339,80 11,0 - SW. ſ. ſchw. — 
8 Herndſand 338,8 5,44 — mäßig. Nebel, Nebel. 
8 Chriſtianſd. 335,2 70 — SW. lebhaft. wenig bewölkk. 
8 Baris 340,51 8,8 N. ſtille. bedeckt, Nebel. 
Morg. Preußiſche Stationen: 
6 Memel 340,7 8.7 2,6 W. ſtille. trübe. 
7 Königsberg 340,4 3,3 — 24 N. ſ. ſchwach. bedeckt, Nebel. 
C Danzig 340,6 2,6— 355 — bedeckt. 
7 Cöszlin 341,2 5,8'— 0,6 SO. ſchwach. Nebel. 
6 Steitin — — — 5 — 
6 Putibus 338,7 5,5 — 1,7 S. ſchwach. bewölkt. 
6 Berlin 339,5 7,8 14 S. ſchwach pause 
6 Poſen 336,2 2,8 — 2,9 SO. ſ. ſchwach. bedeckt, Nebel. 
6 Ratibor 330,8 38 — 14 N. je ſchwach. Nebe 
6 Breslau 335,6 2,3. — 39 S. ſchwach. trübe, Nebel. 
6 Torgau 337,4 70 0,6 S8. ſchwach. ganz heiter. 
6 Münſter 338,1 5,0 — 24 Sd, ſchwach. zieml. heiter. 
6 Köln 338,7 5,5 — 28 SO. mäßig eiter. 
6 Trier 335,83 6,8 0,5 IND. ſchwach. neblig. 
ta 339,5 8,11 — SW. ſchwach. |bebedt. 
6 Wiesbaden 336,3 5,6“ NW. ſ. ſchw. 


dichter Nebel. 


Wöchentlicher Witterungsbericht. ; 
Die ſchon Ende der vorletzten Woche eintretenden und noch die erſten 
Tage der verfloſſenen (5.—11. October) anhaltenden Niederſchläge erſtreckten 
ſich faſt über ganz Europa und haben dem allgemeinen Wunſche nach Regen 
theilweiſe entſprochen. Die Spälfrüchte und Winterſaaten erhielten die nö: 
thige Feuchtigkeit, der Ackerboden wurde lockerer und der 1 Alan be 
licher. Der mit dem Regen verbundene ziemlich bedeutende Rückſchlag den 
Temperatur, welcher bis 6“ unter die normale fiel, hat namentlich der wei 
teren Verbreitung und Vermehrung des Ungeziefers Einhalt geboten. 
Niederſchlagsmenge iſt aber nicht ausreichend geweſen, den Stand der Fl 
u erhöhen und die Wiederaufnahme der Schifffahrt möglich zu machen. 
fit Ende Juni andauernde und bis Ende Auguſt nicht unterbrochene it 
bat das Erdreich ſo ausgetrocknet, daß jede Feuchtigkeit von demſelben m 
Begierde aufgeſaugt wird und den Flüſſen wenig oder gar nicht zu! f 
kommt. Es iſt ſomit erklärlich, daß es andauernder und intenſiver Niede 


ſchläge bedürfte, um den Stand der Flüſſe wenigſtens bis zum Nullp 100 


u 
en 


des Pegels zu erhohen. Die Elbe ſteht beiſpielsweiſe jo niedrig, wie NAT 
nie feit 52 Jahren. — Im weiteren Verlaufe der Woche hat der A a 
b 0 und hatten wir in den lente as 


rialſtrom wieder die Oberhand gewonnen, 
en daher wieder freundliches und warmes Wetter, e 
Öharatier nur dadurch berrieth, daß ſchon bier und da dichte 5 
Frankreich war auch diesmal wieder nö 
aus erſter Hand erhält, 
Pauſe erwünſcht ſein. 


inen berbſtlichen 

welches gebe f un mob 
auch Reif auftraten. 1 
durch heftige Niederſchlaͤge, welche es freili 
dürfte im Intereſſe der Weinleſe 105 eine kleine 
Italien wechſelte trübes mit halb heiterem Wetter, und fehlte es. 
nicht an giegen; im Suden der Adria war die Luft 1 
wegt. Ae und ber Orient asche e an 

en Nord en Europas war regneri end; 
nd in Norive 15 meldete den erſten Schnee, und war bier d 


Er 


555 


Nach § 3 des Geſetzes vom 5. 


1 0 
Juni c. ſind zur Vertheilung der 


Gewerbeſteuer pro 1875 in der Klaſſe A. II. ſieben Deputirte und 


ebenſo viel Stellvertreter auf einen dreijährigen Zeitraum zu wählen. 


Zur Wahl derſelben haben wir 


auf Dinstag, den 20. d. M., Nachmittags 2 Uhr. 
im Saale des Cafe restaurant, Carisſtraße 37, 
Termin angeſetzt, zu welchem die Herren Kaufleute, ebenſo diejenigen 
Herren Bäcker⸗, Fleiſcher⸗ und Brauermeiſter hierorts, 
1 des allegirten Geſetzes der Handelsklaſſe A. II. einverleibt worden 
ſind und welche pro 1874 mit mehr als 12 Thlr. und weniger 
als 54 Thlr. Gewerbeſteuer veranlagt ſind, hiermit vorgeladen 


werden. 


Zur Vermeidung von Irrthümern iſt es nothwendig, daß ein 
ſich im Termine durch eine Gewerbeſteuer⸗Qnuittung 


eder 


dom lauſenden Jahre, auf welcher die Nollen⸗Nummer erſicht⸗ 
iſt, legitimirt. 
Breslau, den 12. October 1874. 
Der Magiſtrat 
bieſiger Königl. Saupt und Nefi idenzftadt. 


lich 


ie Ben Verlobung meiner Tochter 
elma mit dem Kaufmann Herrn 
Adolph Meyſel hier, beehre ich mich 
Freunden und Bekannten 85120 
Pee 
dreslauı, den 11. October 1874. 
J. Reichenbach. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Selma Neichenbach, Tochter des 
Particulier Herrn J. Reichenbach 
ier, beehre ich mich Freunden und 

ekannten ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 11. October 1874. 

Adolph Meyſel. 

A Verlobung unſerer Tochter 

Wanda mit Herrn Eugen Ehrlich 


gr beehren wir uns hierdurch ſtatt 
eſonderer Meldung ergebenſt 55 u⸗ 


zei 
Preslau, den 10. October 874. 
Cohn und Frau. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Anna mit Herrn J. Goldenſtein 
gegen wir hiermit Freunden ion De: 


unten an. 
Königshütte. H. B. Manzig. 


Pee keleleteteterleleleketezeietetrle le 


Die Verlobung ihrer au | 
Margarethe mit Herrn Pi; 


Neppert, Glashüttenbeſitzer in im 1 1 59 Jahren. 3810] „Die Darwinianer.“ Schwank in 
Saarbrücken, en Demi er: Die fefbetsäbten, Een 3 Alten bon Dr. ar b. Schweitzer. 
gebenſt an (H 42622) [4954] Beerdigun kitiwoch Nachmittag en E Zum 1. Male: es 

ayer und Bi 4 Uhr dom of der Barmherzigen öwen Erwachen.“ Operelle in 


Peucke, im October 1874. 


argarethe Dayer, 
3 650 Ueppert, 
; Verlobte. 


Peucke. Saarbrücken. 


7 


. 


Verlobung unſerer einzigen 
20 Martha mit dem köni ſicen 
* Oberlehrer Herrn obert 
Wutke in Neiſſe beehren wir uns 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. [3796] 
auer, den 11. October 1874. 
Adolf Scholtz nebſ Frau. 


Nene Verlobung mit Fräulein 

artha Scholtz, einzigen Tochter des 

01 0 und Rathsherrn Herrn 

dolf Scholtz in Jauer beehre ich 

mich hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

eiſſe, den 11. October 1874. 
obert Wutke, 

königl. Gpnmaſtal⸗ Oberlehrer. 


Anna . — [1529] 


Richard B rinſe a, 
Maurer- und A 


Verlob 
ele wen & Babe 1874 
Als Verlobte empfehlen ſich: 


Auguſta Knaſter, [3309] 
David Kanter. 
Poſen. Breslau. 
Als W empfehlen ſich: 
Sim 
Noſa 2 ilk 3832 


Breslau, den 11. der 1874. 
Als Nenvermählte empfehlen 
j Louis Schott, 3088 


Negina Schott, geb. Leipziger. 
Ge, den 7 Oetober 18745 8 
— ͤ —6ẽ— ———v— uu 


Hug 3 

Marie anger ge Wollner, 
ng re lte. 1530] 
Gleiwitz, 7. October 1874. 


Durch die Geburt eines munteren 
Jungen wurden hoch erfreut [3795] 
> 55 und Frau, 
U. Sophie „ geb. Saffe. 
teslau, den 11. October 1874. 


sol heut Abend 9%, Uhr glücklich 
gte Fenn ‚neue geliebten 
bertine, offmann von 
m „gefunden 1 — zeigt hier⸗ 
— beſonderer b We ge 


ein 
mit, 
gebenſt a 


Ern 
An A 
eute Mittag 3 nn wurde meine 
ee 
tigen 9 0 e ich ent⸗ 
1 9444800 [4 4952] 


Velde, den 10. Benber. 


Ide Julius Friedlaender. 
lückliche Geburt eines Mäd⸗ 
en Machen je) 4981] 


au 
ra, 25 * 
den 11. Helsder 1874. 


15 
Wei, 


0 


welche zufolge 


Die geſtern Abend 7% Uhr erfolgte e 4 Uhr r 
lückliche Entbindung ſeiner lieben 
Frau Clara, geb. Stegmann, von 
einem geſunden Knaben beehrt ſich 
bierdurch, ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung, ergebenſt anzuzeigen [1544] 

Schwalbe, 
Königl. Kreis⸗Schulinſpector. 
Krotoſchin, den 11. October 1874. 


Hiermit erfülle ich die traurige 
Pflicht, allen Verwandten und Freun⸗ 
den anzuzeigen, daß heute Nachmittag 
2% Uhr mein lieber guter 3827 


der Reſtaurateur 


Auguſt Slappenbeck 
in dem Herrn ſanft entſchlafen iſt. 
Die tiefbetrübte Wittwe 
Friederike Stappenbeck, 
geb. Ackermann 

nebſt 3 unmündigen Kindern. 

Breslau, den 12. October 1874. 
Die Beerdigung findet Donnerstag 
Nachm. 2 Uhr auf dem Maria⸗Magda⸗ 
lenen⸗Kirchhof bei Lehmgruben ſtatt. 


Todes » Anzeige. 

Nach 1 gen ſchweren Lei⸗ 
den ſtarb in Folge der Operation 
unſer theurer, innig geliebter Gatte 
und a SR ae iter 


ſchoff, 


rüder. 


Verſpätet. 1535 
Es hat Gott gefallen, meinen innig 


geliebten Mann, den Canzlei⸗Director 


Karl Schönbrunn, 


nach kurzem Kampfe am Herzſchlage 
zu ſich zu nehmen. 
Katharina gain, 


geb. 
Falkenberg oe den 8. Oct. 1874. 


Verſpätet. [3794] 
Nach langem Leiden ſtarb am 9. d. 
M. meine liebe Tochter Hulda, was 
ich Verwandten und Bekannten ſtatt 
beſonderer Anzeige uk der Bitte um 
ſtille Theilnahme melde. 
Berlin, den 12. October 1874. 
D. L. Kohn. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heut früh 5 Uhr verſchied unſer 
= n Fritz im Alter von 15 Wochen 
zweitägigem Krankenlager. 

Um 2 Theilnahme bitten 

Alfred Bormann. [1534] 
Anna Bormann, geb. Berliner. 
Goldberg i. Schl., 11. October 1874. 


Familien-Nachrichten. 

Verlobte. Hauptm. und Comp. 
Chef im Kaiſer Fran rn. Gren. 
Regt. Nr. 2 Herr b. Wedell mit Frl. 
Anna v. Wedell in Berlin. Lt. und 
Adjut. im 3. Garde⸗Rgt. z. F. Herr 
v. Oertzen mit Frl. Smilie v v. Putt⸗ 
kamer in Zarnekow. Herr Staats⸗ 
e Dr. Olshauſen mit 
Frl. Adele Neſſel in Königsberg i. Pr. 
Herr Staatsaupalts, Gehülfe Brunner 
in Bartenſtein mit Frl. Clara Forſt⸗ 
reuter in Raſchung. 

Geburten. Ein Sohn: Dem 
Lt. und Adjut. im 1. Hannov. Drag.: 
Regt. Nr. Hen Pre v. Hindenbur 
Saarburg. Pr. ⸗Lt. 1 Poſen⸗ 
ſchen Fe d-Xrt. Regt. Nr. 
Homeyer in Poſen 
Todesfall. 

erder. 


20. Herrn 


Herr Paſtor Bremer 


Bitte 
in dringendſter Noth! 


in 


Lyceum für De 


ung ter Aa 


Amalie Thilo. 
Bozirke⸗Verein der Oder⸗ und Sandvorſtadt. 


Dinstag, den 13. October, Abends 7½ Uhr: Verſammlung im 8 
Scheitnigerſtraße. [4944] 


Mein Aufenthalt währt nur bis Ende Oetober. BE 

das übliche gefabrvolle Schneiden beſeitige ich ganz ſchmerz⸗ 
krankhafte, mit Knochen bautanſchwellung 
complicirte Hühntraugen, Nage ankheiten in allen Stadien, Ballen⸗ 
leiden, Froſt ꝛc. ꝛc. täglich, außer Sonntags, Vorm. v. 1012, 
3—6 Uhr in Suchan's Hotel zum Dresdener Hof, Breslau, Albrechtsſtraße. 


Elisabeth Kessler, conceſſ. Fußärztin aus Berlin. 


Meine gänzlich giftfreie Salbe, welche jedes, auch das eee 


Heute: 1. Vorleſu 


Hirſch, 


Ohne 


los und vollftändi 


[4968] 


Nehm. v. 


übnerauge ſicher und ſchmerzlos N iſt in Schachteln à 20 und 10 


Ba in Breslau Weidenſtr. 35 bei Härtter & 


Paul Spehr, in Natibor bei Apotheker Petak und Kauder, in Poſen bei 


Jacob Blanter. 


Stadi-Thealter. 


Dinstag, den 13. October. „Des 
Teu els Antheil.“ Komiſche Oper 
in 3 Akten, nach dem Franzöſi⸗ 
ſchen des Seribe. Muſik von Auber. 

„Der Carneval von 
Venedig. Ballet⸗Burlesque in 
1 Akt mit 4 lebenden Bildern vom 
Balletmeiſter Ambrogio. Muſik von 
verſchiedenen Componiſten. 

Mittwoch, den 14. Octbr. Mit neuen 
Decotationen und vollſtändig neuer 
Ausſtattung in Reguiſiten und Mö⸗ 
beln. Zum 3. Male: „Ultimo.“ 
Luſtſpiel in 5 Aufzügen von G. v. 
Muoſer. (Regie: Hans Ravens.) 

ne 4963] 


Unter Direction von A. L'Arro onge. 
Dinstag, den 13. Detbr. Zum 1. Male: 


Hierauf: 


1 Akt von J. Brandl. 
Mittwoch, den 14. Oct. Zum 13. Male: 
„Mein © Leopold!“ 


Thalia - Theater. 


Dinstag, den 13. Oct. „Der Gold⸗ 
onkel.“ Poſſe mit Geſang in drei 
Akten von E. Pohl. [495 


Verein für ee u. Allertnum 
Schlesiens. 

Mittwoch, den 14. October, 
Abends 7 Uhr: [4946] 
Herr Staatsarchiv-Rath Professor 
Grünhagen: Schlesien in der 
Zeit von der Besetzung Breslau’s 
bis zum Friedensschlusse 1741-42. 


Hazlihen Dant |" 


allen lieben Verwandten, Freunden 
und Bekannten für die innigen Be⸗ 
weiſe herzlicher Theilnahme an unſerer 
am 15 October vollzogenen 1350 


Volichermeiſter Ackermann und Frau. 


5 Thlr. Belohnung. 


Der von mir acceptirte, am 8. 
nuar 1875 fällige Prima⸗Wechſel über 
2400 Mark deutſche Aeihemährung, 
1 See über 9 Thlr., fäll 10 
am 1. d. Mts., 1 Schuldſchein über 
59 ik, zahlbar am 1. k. Mts., und 
eine Preuß. Banknote über 25 Thlr. 
ſind mir verloren lden g und warne 
ich vor Ankauf derſelben. Wiederbr. er 
ob. Belohn. A. Hempel, Nachodſtr. 


Ein Da wohlgebildetes, drei⸗ 
jähriges Madchen iſt an Kinder⸗ 
freunde zu vergeben. 1 Ohlau⸗ 


Dr. 


ufer Nr. 10 bei Frau Scholz. 


u Ein Dber-Seeundaner (Gymnafiaft) 

wuͤnſckt eg 7 ertheilen 
Gefl. Offerten sub an die 
Expedition der Bresl Ztg. [3803] 


Paul Scholtz's Etablissement. 
Heute Dinstag: 


Sinfonie- Concert. 
der Presloner Concert-Capelle. 


Ein 550 langjährig im Dienſte Zur Aaffulenng 5 0 
geweſener Beamter, welcher dur Sinfonie Lenore v Naff. 
Scheel ge Unglücksfälle und he 
Schickſalsſchlige an den Rand des] Beethoven⸗Ouverture 
Verderbens in notoriſch äußerſte Not v 2 fl 
gerathen, durch Kriegsdienſtſtrapa ae on Laſſen. 
ererbte Leiden zwar krank (aber ohn Vorſpiel zu Triſtan un 


jede Unterſtützung), bei 7 
vielfältiger 177 0 dafür ſchon ſeit 
Sabrestrit total gelähmt, dem nolge 
mit Zuſetzun eines kleinen rſpar⸗ 
niſſes gänzlich arbeitsunfähig dem 
den, bittet edle Menſchenherzen flehent 
lichſt wie dringendſt, ihm mit einer 
kleinen Gabe der Liebe ſeine 5 
rige Lage lindern zu helfen. Gütige 
Geldſpenden iſt die Expedition der 
„Breslauer Zeitung“ a 
11 bereit. 


Miche ar duft ee ae 
elier für künſtl. Zähne, — iren ꝛc. 
Breslau, Junkernſtr. 8., 1. Et. 


7 
l 
Hochzei 
ch 
b 


Iſolde von Wagner. 


Napſodie von zistt, 
Morgen: Strauf-Aben 


Mon 7 IIse. 
Zelt garten. 


Täglich 


Franzke, in Hirſchberg bil 


[82 2 1 


= eines Fantafte n fnufen. 


2 ER Ber: chtig ung. 
derer“ entnommene Referat in 


einen in Ausſicht ſtehenden Crawall der Arbeiter der Redenhütte wegen 


Einſtellung des Betriebs des neuen Blechwalzwerks, können wir zur Beruhi⸗ 


gung des etwas ſchwarz ſehenden Referenten nur dahin berichtigen, daß an 


eine Kaltlegung des genannten Werkes aus Anlaß einer von dem benach⸗ 
barten Kaufmann E. an die königliche Regierung gerichteten, obſchon nur 
wenig begründeten Appellation vor der Hand nicht zu denken iſt, 


vielmehr, 


wie wir hören, die Inbetriebſetzung weiterer ſechs Puddelöfen nahe bevorſteht. 
Auch an etwaige Unruhen Seitens der Werksarbeiter der Haven gte denkt 
bier Niemand; diefe elben können höchſtens nur in der überreichen 1 


Einige Tauſend Thaler Pfandbriefe 


auf Alt⸗ 


Lgeſſig, 


Syſtem Schweidnitz⸗ Jauer, kauft reſp. tauſcht ein gegen 3 W Aufgeld 
Eduard Kohn in Breslau, Tauenzienſtraße 7, und 


W. Kohn in Neiſſe. 


[1537] 


A. Börner's Musikinstitut, Vorwerksstr. 27. 


Annahme neuer Schüler und Schülerinnen täglich. 


Di a Er 


geſchichle der Kriege Frankreichs gegen Deulſchland 


in den letzten zwei Jahrhunderten. 


Von Julius v 


Groß Octav. 3 


Breslauer Actien⸗ | 
Bier⸗Brauerei. 


Letzte Woche. 


Doppel 
per 


[4977] bon 


Ungar. National. Capelle, 5 


unter Leitung ihres Capellmeiſters 


Herrn Danko Gyula, 
und der Capelle des Hrn. F. Langer. 
Anfang Abends 7 Uhr. 
Entree & Perſon 2½ Sgr. 


| 
| 

Liebieh’s 
Kiablissement, 


Sonnabend, a 17. October: 
roßer 


Eröffnungs ⸗Ball. 


Billets für Herren à 10 Sgr., 
Damen à 5 Sgr. ſind vorher in der 
Wein⸗Handlung bei Chr. Hanſen, 
Oblanerſtraße, in der Cigarren⸗Hand⸗ 
lung von Sckuhr & Comp. und in 
der Theater⸗ Conditorei bei 
Fiſcher zu 


nur im Dat 


Herrn 


haben. Logen ee 99 2 


5 ßwerder. 


orläuſige Anzeige. ng 
n Mittwoch, den 11 October: 


Großer 
Eröffnungs⸗Ball. 


Alles Nähere 7 7 Annen 


orgen 


C. Limpel's Reſtauraut, 
31. Schuhbrücke 31. 
Heute großes [3807] 


Wurſt⸗Abendbrodt. 
Oderschlösschen 


Heute Dinstag: [3798] 


Eisbein⸗Eſſen. 


/ Wietoria Keller, 


Weinhandlung. 
Nord- u. Nord- u. Süddeulſche Bedienung. 


In Hochzeiten 


und Bällen empfiehlt den neu reno⸗ 
virten * 9 
C. Androwski, Reſtaurateur. 


Für Pferdeliehhaber. 
Im Verlag von Schickhardt 
Ebner in Stuttgart iſt ee 
Baumeiſter's Anleitung 


zur Kenntniß 
des Acußern des Pferdes. 


Für Pferdebeſitzer jeden Standes. 


855 Bere zu 
m A. v. Eu 


d Mit 214 Taler . 2. in Holkſchnitt 


Reitkunſt und Dreſſur 
nach dem Natur⸗Geſetz 


mit beſonderer 
Rückſicht auf — Pferde 


ee Schilling. von Cannstatt. 
4 Holzſchnitten Thlr. 1 1. 18 


Großes Coneert Das Scheeren der Pferde, 


des ee n. gel pflege, 


Anfan . 
Entree je Person 1 ke 


als ein Fortichritt in der en er 
eſprochen von Zündel, 
erinär. 14935 


Vet 
Mit Abbildungen 12 Sgr. 


| . Clavier⸗Juſtitut. 


un Wickede. 


Bde. 5 Thlr. 


Vorräthig in der Hirt'ſshen Sortim.⸗Buchhandlg. (WM. Mälzer). 


Langer’s 
Glavier-Institut 


Tauenzienstr. 22, [3808 


nimmt v. 1 * ‚Uhr Anmeld, entg. 


AAZur Aufnahme bereits vorge⸗ 
bildeter Schülerinnen bin 8 von 
1—3 Uhr bereit. 49891 
Arnold Heymann, 
2 8 13. 


Schubert Ges.-Inst, 


Schuhbrücke 43, beginnt Mitte Octo- 


ber einen Cursus für Anfänger. 


M. Reifes 
Schule für 


körperliche Bildung, 
Junkernstr. 17, I. Stock. 


Anmeldungen zu den Winter- 
cursen im Tanzunterrichte für Er- 
wachsene und in der ästhetischen 
Gymnastik (Tanzunterricht nach dem 
von mir aufgestellten Systeme, als 
Grundlage zur körperlichen Aus- 
bildung der Jugend), nehme ich 
vom .19. d. Mts. ab täglich von 11 
bis 1 und von 4 bis 6 Uhr ent- 
gegen. Der Unterricht der ver- 
schiedenen Abtheilungen 
den 29., 30. und 31. d. Mits. 


Prospecte, das Nähere über die] 
Curse u. die Einrichtungen meiner]! 


Schule enthaltend, werden unent- 
geltlich verabfolgt. [4413] 


. Reif, 
Vorsitzen d. der deutschen Akademie 
der Tanzlehrkunst. 


Verein Austria. 


Generalverſammlung, den 14. Oc⸗ 
tober im Caſino Neue aſſe 8, wozu 
die geehrten Mitglieder behufs Be⸗ 
ſprechung wichtiger — 
1 r werden 

Der Vorſtand. 


Dr. Jany’s Augenklinit, 
befindet ſich jetzt 
Freiburgerſtr. 9 
(hinter der 7 57 Airaffier: 9 
Sprechſtd.: Vorm. v. 9—11½ U 
Nachm. v. 2 Uhr. (Für Haben 
telte unentgeltlich.) 


Dr. Bujakowsky, 


Tauenzienſtraße 62a. 
Sprechſtunden: 8—9, 3—4 Uhr. 


Ich habe mich hier 3 


eee Nr. 3 


niedergelaſſ: en. 
pra tät, 


S 8 Früb Uhr. 
. Nachmittags 2—3 ur 


Thierarzt R. Swierzy, 
Gräbſchenerſtraße Nr. 12. 
Ich wohne jetzt 
Gartenſtra e Nr. 20 b. 
ratz, 


Genre- und Portraitmaler. 


Forderungen 


auf 3673] 
ruſſiſche und polniſche 
e 


ſowie auf Privatleute 
in 
Werden mit 


he werden gekauft. 

Angabe ob uch: Ober 
Wechſelſchuld, unter G 
pedition der Bresl. gtg. 


tie. 


3811] 


— —— 


[4949] 


Schweldnktzerstranee ( 6, 1 5 Ft, 5 
Neue Passage. 


Raulbach- 
Ausstellung. 


Nero, Original-Oelgemälde, W- 
18 u. 14 Fuss. Preis 30,000 Thür. ü 

4 Reproduetionen’ sämmtlicher I 
Werke. Gemälde berühmter 
M [4341] Meister. ; 

Täglich geöfinet. Entrée 10 Sgr. 
E 5 


olf ol BETERS* 


85 Complett vorräthig. 

€: Verzeichn. gratis; n. Ausw fr. 
65 

& Schleiter’sche Buchhandlung, 3 
& E. Franck, 1 
Ein Breslau, 16—iSSchweidn.-Str. 3 


DI BILTEDBEDDDERE: ec 


Schulbücher, 


Wörterbücher und Aan 5 


in dauerhaften Einbänden. — Ge- 
brauchte, jedoch noch gut erhaltene 
Schulbücher werden als 4 
angenommen. 4365 


Schletter" r'sche Buchüdlg⸗ 


. Franck, 
16—18 Schweldnitzerstr., Breslau. 


beginnt | @P — IR 


tn vorstiplie her 


echter Qualität 
empfehlen rein gehaltene Bier- 
sorten der bestrenommirten % 
Brauereien frei in's Haus ge- 9 


liefert für 1 Thaler 

in jeder Sorte: [4613] 

24 Flaschen Klosterbier, 

20 Fl. Bautzner Lagerbier 
(Braugenos senschaft), 

20 Fi. Waldschlösschen, 

20 FI. Grätzer Bier, 

15 Fl. Böhmisches Bier, 

15 Fl. Salon-Tafel-Bier, 

15 Fl. Leipziger Lagerbier 
(Actienbr. Gohlis), k 

15 Fl. Berliner Actlenb. Tivoli, 


12 Fl. Wiener Märzenbier, Kl. 


Schwechater v A. Dre h er, 


12 Fl. Pilsner Lagerbier, erste 


Pilsner Actien-Bierbr., 
12 Fl. Culmbacher. 
12 Fl. Erlanger Bier, 
6 Fl. engl. Porter, 
5 Fl. engl. Ale. 


Pfandeinlage pro Flasche JM 


Sgr. Simmtliche Biersorten 
auch in Original-Gebinden ab 
Brauerei und Bahnhof Breslau. 
Auswürtige Bestellungen, je- 
doch nicht unter 50 F aschen, 
werden prompt erledigt. 
Bestellungen erbitten un- 
frankirt per Stadtpost. 
I. Central-Versandt- 
5 im“ ud. aus- 
ändischer Biere 


J. Karfunkeistein K C0. 
Schmiedebrücke 50. 


1 1 N m = 


Theodor Hopff, 


Hamburg, Grimm Nr. 7. 


Waaren⸗La 


er en gros 
von ir eben 


3. Conſerves. 


Auch übernehme die Einführun 4 Sy 


Artikel oder Agentur. [4 
Etabliſſement begründet anno 1828. 
Ananas 
kauft die Weinhandlun Bi 

Sunternirafe fe der 81. 


ä 


garen, Engl. und 8 


Das dem „Oberſchleſiſchen Wan⸗ 
r. 473 der „Breslauer Zeitung“, betreffend 


1 


4 


en 


— — — 


— 


r 


* 


— m me 


EFT KTK 


r 


1 Caſanova, 


Von heut ab tritt für den Transport bon ge⸗ 
branntem Kalt zwiſchen Stationen der Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Etenbahn und den Stationen der Breslau: 
Scgweibnitz⸗Freiburger Eiſenbahn, ſowohl via Schmolz, 
als via Schmiedefeld ein Verbandtarif in Kraft. 

Druck⸗Exemplare des Tarifes ſind bei den Verſandt⸗ 
ſtationen, ſowie in Breslau bei den Stationskaſſen 
Freiburger Bahnhof und am Oderthorbahnhof zum Preiſe von 1 Sgr. 
Stück käuflich zu haben. ei [4997} 
Breslau, den 12. October 1874. 


Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Direction 
der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Warſchau⸗Wiener 
Eiſenbahn. 


Die Herren Actionaire werden hiermit in Kenntniß geſetzt, daß die öffent⸗ 
liche Verloofung der, in dieſem Jahre zu amortiſirenden Actien der 
Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft: 


am 15. October c., Vormittags 10 Uhr, 


ſowie der Obligationen ., II., III. IV. Serie: 


am 16. October c., Vormittags 10 Uhr, 


am 
pro 


im Sitzungsſaale des Warſchauer Bahnhofes ftattfinden wird. 


Die Liſte der gezogenen Actien und Obligationen wird unverzüglich be⸗ 
kannt gemacht werden. Die Auszahlung der ausgelooſten Actien und die 
Aushändigung von Genußſcheinen wird gleichzeitig mit der Dividendenzah⸗ 
lung pro 1874 erfolgen, die gezogenen Obligationen werden dagegen vom 
2 een 1875 ab, bei den, mit Zahlung des Zinscoupons beauftragten 
Stellen eingelöſt werden. 4988] 

Warſchau, den 10. Detober 1874. 


Der Verwaltungsrath. 


1 Wlutſchau⸗Bromberger 
Eiſeubahn. 


liche Verloofung der in dieſem Jahre 15 amortiſirenden Actien der 
ſchau⸗Bromberger Eiſenbahn⸗Beſell chaft [4987] 
9 


am 16. October c., Nachmittags 2 Uhr 


im Sitzungsſaale des Warſchauer Bahnhofes ſtattfinden wird. 


Die Liste der gezogenen Actien wird unverzüglich bekannt gemacht werden. 
Die Auszahlung der ausgelooſten Actien und die Aushändigung von 


SGenußſcheinen wird am 2. Januar 1875 n. s. ab bei den mit der Zinszah⸗ 


lung beauftragten Stellen ſtattfinden. 
Warſchau, den 10. Detober 1874. 


Der Verwaltungs rath⸗. 


Aͤunigliche geburtshilfliche Klinik. 
Vom 15. October c. ab werden 


5 Gebärende und 
Kranke » ede redelmaßig und unentgeldlich g 


aufgenommen. we „149751 
eldezeil für Schwangere und kranke Frauen täglich von 2—3 Uhr. 


Prof. Dr. Spiegelberg. 


l 


Breslauer 
* Vom erſten November ab ſoll für die Mitglieder des Inſtituts 
während des gegenwärtigen Winter⸗Semeſters ein Unterrichtseurſus 
für franzöſiſche und engliſche Sprache, wie für Buchführung in den 
} par von 8 bits 10 Uhr eröffnet werden, wenn mindeſtens 
25 Theilnehmer für jeden Gegenſtand ſich melden; dlejenigen unſerer 
Mitglieder, welche daran Theil zu nehmen wünſchen, belieben ihre Mel⸗ 
dungen bis ſpäteſtens zum 15. dieſes Monats an unſer Bureau, 
Neue Gaſſe Nr. 8, ſchriftlich gelangen zu laſſen. 493215 
Der Vorſtand. 


den 


E 


9. October 1874. 


Ba 


+ Kar 


2. 


A De 
1 


ner Handlungsdiener⸗Inſtitut. 

Mittwoch, den 14. October, Abends 8 Uhr, im Saale des Apel ö 

5 hauſes Neue Gaſſe Nr. 8. 4991] 

Vortrag des Königl. Geheimen Ober⸗Bergrathes und Berghauptmanns 
{ Herrn Dr. von Carnall; 8 

Die Lage der Bergwerks- und Hütten⸗Induſtrie 

n Schleſien. f 


EEE 


EN 25 


11 


Wee N 


Kaufmänniſcher Verein „Union“. 


Mittwoch, 14. Oct., Abds. 8 Uhr: Herr Aſſeſſor Kletke „über Rübezahl“. 


Rn 


2 . N 


— 8. ii 7 ER: 82 r 
Neueſter belletriſtiſcher Verlag von Hermann Coſtenoble in Jena. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen und Leihbibliotheken: 


Ein Gentleman. 
Roman 0 
von 
Fr. v. Uemmersdorf. 
4 Bde. 8e. broch. 15% Thlr. 


Chevalier von Seingalt. 


Roman 


von 
Lucian Herbert. 
3 Bände. 8. broch. 4 ½ Thlr. 


— 


Die Clarinette als Talisman. Siege der That. 


Muſikaliſcher Roman Erzählungen 


von von 
Carl Zaſtrow. Mar v. Schlaegel. 
2 Bde. 8% broch. 3 Thlr. 


2. Bände. 85. broch. 3 Thlr. 


50 Vorräthig in der 4948] 
Hirt“ 5 Sortim.⸗Buchhlg. (. Mälzer), Ning 4. 


5 


l von 
lau, 


Hotel Rautenkranz in Liegnitz 


ſtets mit ſicherem Erfo 


Geschlechts- 


1 | Syphilis, Pollutionen, Schwäche etc. 
beit gründlich Dr. Rosenfeld, diri- 


Synagogenbau⸗Lotterie. 
Verloosung, 
a SEE: 
(11 Stück für 5 Thlr.) 
a hen aus Breslau. (4807 


5 
N ur großen 
Ziehung am 29. Oct., 
nur noch bei ſchleu⸗ 
Importeur Schleſinger, 


ann 
Schweidnitzer 
F a ee eee 
Gold- u. Silber-, 
ſind Looſe A 15 
niger Beſtellung zu bezie⸗ 
Ring 4, 1. Etage. 


Zur bevorſtehenden 4. Klaſſe 


150. Preuß. Lotterie 


erkauft und verſendet Antheil⸗Looſe 
71 2 % 7 Ha Isa 

317035 17% 8% 4% 2% 
J. Juliusburger, Breslau, 


Lotterie⸗Comptoir, Roßmarkt 9, 1. Et. 
an 2 — N Fa e 


arte 8 


® 

Heirathsgeſuch. 

Ein Wiltwer, katholiſch, 36 Jahr 
alt, Vater von 4 lieben Kindern, 
Kaufmann und Fabrikbeſitzer in einer 
angenehmen Propinzialſtadt, im Beſitz 
eines Vermögens von 22,000 Thlr., 
ſucht eine Lebensgefährtin. Damen, 
Saen im Alter von 22 bis 31 
Jahren, von ſanftem Charakter, häus⸗ 
lichem Sinn, gefälligem Aeußern, 
welche ernſtlich geſonnen, eine glüd: 
liche Ehe einzugehen und im geſicherten 
Beſitz eines Vermögens von ca. 8000 
Thlr. ſind, werden höflichſt erſucht, 
ihre Adreſſe unter gefälliger Angabe 
ihrer Familienverhältniſſe und Bei: 
fügung einer Photographie in der 
Expedition der Breslauer Zeitung 
unter A. D. 3 vertrauensvoll nieder⸗ 
zulegen. Verſchwiegenheit Ehrenſache. 


eee eee N 
Ein jun-; 
ger Kaufmann 


& in Oberſchleſien, 27 Jahr alt, 
% ebangeliih, von angenehmen 
2 Aeußeren, Beſitzer eines renta⸗ 
& blen Geſchäfts wünſcht behufs 
Verehelichung mit einer Dame 
von 18—24 Jahren in Corre⸗ 
ſpondenz zu treten. Ein dis⸗ 
ponibles Vermögen von 8000 
bis 10,000 Thalern erwünſcht. 
Gefällige Offerten mit Photo⸗ 
graphie unter Chiffre X. 598 an 
die Annoneen⸗Expedition von 
Rudolf Moſſe, Breslau, er: 
8 beten. Discretion ſelbſtver⸗ 
ſtändlich. [4979] 


Er] 
Sereetz erde ehe | 


Ein junger Mann, Beamter in der 
Provinz und ſeit mehreren Jahren 
in feſter auskömmlicher Stellung 
wünſcht ſich zu verheirathen. Junge 
Damen mit häuslichem Sinn und 
einigem Vermögen wollen etwaige 
Offerten unter Beifügung der Photo⸗ 
graphie sub H. 23119 bis zum 16. 
d. Mts. an die Annoncen⸗Expedition 

aten de u. Vogler, Bres⸗ 
ing 29, gelangen laſſen. 


ee 


Fr} 
on 


VOPSPSDOPOCIDSPIGSOI 


| Hötel Rautenkranz in Liegnitz. 


Mein durch Neubau 
bedeutend vergrößertes 
und mit allem Comfort 
ausgeſtattetes [4943] 


tel 


empfehle einem reiſenden 
Publikum hiermit ganz 
ergebenſt 
Hochachtungsvoll 
Albert Wiedemann. 


zyuußor] uf zue.yusjney [870 


| ’Zzyußor] ul zue.sjuejpney [40H 


Specialarzt Ur. med. Meyer 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 


| Syphilis, Geſchlechts- und Hautkrank 


beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
bandlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medizin. [1046] 


Geſchlechtskraukheiten, 


autkrankheiten, Schwächezuſtände, 
yphilis und deren pet en werden 
ge rieflich ge: 
beilt. Dr, Harmuth, Berlin, 
[4781] Prinzenſtr. 62. 


und 
Frauen- 
leiden, 


girender Arzt der vom Staate con- 
cessionirten Heilanstalt in Berlin, 
Kochstrasse Nr. 63, Auch brieflich. 
Prospecte gratis. 4942] (D 6887) 


Sahne und Milch 


in beſter Qualität, von früh 10 
ab, friſch gekochte zu jeder Ta 


ſowie beſte 


Koch⸗ und Tafelbutter 


empfiehlt die Milchhandlung Neue 
Schweidnitzerſtraße Nr. 5. g 


eszeit, 
3806] 


oa I 


17 


Nee 


* , F A m m 
f Dem 


D 


Feder⸗Beſätze 


für Hüte, Jaquets, Coſtumes c. 
von Pfau, Caps, Nonds, Pigrons, 
ſchwarz, naturell, weiß, roſa, blau, 
H. 23122) marine. 14996] 
Breslauer & Comp., 
„Schweidnitzerſtr. 54, 1. Etage, 
Specialität in Federn und Blumen. 


Lampen-Bazar, 


Magazin von Ausstattungen, 
Haus- u. Küchengeräthen, 


40, Ohlauerstrasse 40, 


empfiehlt [4336] 
in reichster Auswahl unter 
Garantie 


vorzüglichsten Brennens 
Küchen- u. Flur-Lampen, ; 
per Stück 5 Sgr. bis 1744 Sgr., 
Familien-Tisch-Lampen, H 

pr. St. 15 Sgr. bis 2 Thlr. 15 Sgr. 
Salon-, Tisch- un 

Hängelampen, 

pr. St. 2 Thlr. 15 Sgr. bis 60 Thlr. 


Zum Schul⸗Anfang 


empfehlen wir unſer großes Lager 
vorſchriftsmäßiger 


Schreibebücher, 


1 Dtzd. à 8 Blatt zu 4 Sgr. 
und 5 Sgr., 
1 Dtzd. à 14 Blatt zu 7 Sgr., 
9 Sgr. und 10 Sgr. 


Büchertaſchen, 


größte Auswahl, in Knaben⸗ 
Torniſtern, Mädchen⸗Schultaſchen, 
Pluͤſch⸗ und Seehund⸗Torniſtern, 
Chagrin⸗Mappen mit und ohne 
Schloß, Studenten⸗Mappen ꝛc. 
Preis pro Stück 15 Sgr. bis 
1 Thlr. 12% Sgr. 


Zeichnen⸗Utenſilien, 
als: Reißbretter, Reißſchienen, 
Wiſcher, Kreiden, chineſ. Tuſche ꝛc. 
in beſter Qualität zu ba 

Preiſen. [4959] 
Heinr. Nitter & Kallenbach, 
Papierhandl., Nicolaiſtr. 12. 


Ritterguts⸗ Verkauf 
oder Tauſch. 


Ein Rittergut mit wenig Schulden 
in der Oberlauſitz, von 620 Morgen 
durchweg Raps: u. Weizenb., 80 Mrg. 
2: u. Zſchür. Wieſen, neuen maſſiven 
Gebäuden, 8 Pferden, 6 Ochſen, 55 St. 
Rindvieh (Holländer) iſt mit 25,000 
Thlr. Anzahlung ſofort zu verkaufen 
oder gegen ein gutes Zinshaus ie 
vertauſchen. N10 

Nähere Auskunft ertheilt 

F. Döring in Lauban. 


Aus freier Hand su 


verkaufen: 
Ein Landgut in Weſtgali⸗ 
zien, an der Kaiſerſtraße, nächſt 
der projectirten Karpathen⸗Eiſen⸗ 
bahn gelegen, mit 1140 öſt. Joch 
Areal, worunter 731 öſterr. Joch 
Tannenhochwald und 310 öſt. Joch 
fruchtbarer Roggenboden, ſammt 
bequemem Wohnhaus, Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden, Branntwein⸗ 
Brennerei, Wirthshäuſern im 
guten Zuſtande. —. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt das Commiſſions 
haus der galiziſchen Bank in 
Tarnow. [1543] 


Ein Landgut, Kreis Reichenbach 
i. Schl., in der Nähe von Gnadenfrei, 
27 Hectar groß, mit berrſch. Wohn⸗ 
haus, maſſiven Gebäuden, in ſehr 
gute Cultur und mit voller Ernte, iſt 


ei mäßiger Anzahlung zu verkaufen. 


Näheres bei Bureauvorſteher Radek 
in Reichenbach. 3683] 


I A A ne een 
geehrten Publikum erlaube ich mir ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich am 
beutigen Tage mein am hieſigen Platze ſeit 35 Jahren betriebenes Geſchäft an meine beiden 
5 Söhne Alfred und Julius, meinen bisherigen Mitarbeitern, überlaſſen habe. 
95 Ich danke für das mir ſtets gezeigte Vertrauen und Wohlwollen und bitte daſſelbe 
auf meine Geſchäftsnachfolger gütigſt übertragen zu wollen. 
Bunzlau, den 7. October 1874. 


Auf Obiges bezugnehmend, benachrichtigen wir unſere geehrten Geſchäftsfreunde, daß 
wir die von unſerem Vater bisher geleitete 


eſtillation und Eſſig Fabrik 1 


in dem alten Umfange fortführen werden und deshalb bitten, das unſerem Vater geſchenkte 
Vertrauen auch uns gewähren zu wollen. 
wir uns ſtets angelegen ſein laſſen. 


Julius Friedlaender. 


erziehen, ſelbſt in ihrem Unterrichte zu leiten und überwachen find, dazu giebt 


[1533] 


Ignatz Friedlaender. 


Prompte Bedienung und ſtrengſte Reellität werden * 


Alfred Friedlaender. # 


Ein nachgelaſſener Noman von Fr. v. Krane! 


Soeben erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Der Kapitän. 
Erlebniffe eines weſlfäliſchen Edelmannes. 
Herausgegeben 


von 
Fr. von Krane. 
8. 3 Bände. Elegant broſch. Preis 5 Thlr. 


Verlag von Eduard Trewendt in Preslau. 


nen 


„Dies Kind iſt fo ſchwer zu erziehen“ iſt eine häufige Klage. Welcher 
Art nun die Kinder bis in die Zeit der erſten Reife ſittlich und geiſtig zu 


das Buch: Die Erziehung der Jugend, ein Handbuch für Eltern und Er⸗ 


zieher von F. Aſcher, gebunden Preis 14 Thlr., bei F. Neige 
5381 


Berlin, eine practiſche Anleitung. 
in 2 * W 


Niederlage der Oppelner 
Schloßbrauerei, 


Breslau, Nikolaiſtraße Nr. 8. 


Sämmtlich nach Böhmiſcher und Culmbacher 
Art gebrauten Biere haben den ö 


Korkenbrand Schloß Oppeln 
und find nur aus obiger Niederlage in vorzüglicher 
Qualität echt zu beziehen. 4947 E 


chetelerliebelevleede· lei · Sele 
Breslau, im October 1874. 


P. P. 
Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit heutigem 


Oblauerficafe Nr. 40, par terre, 


im Hauſe des Schneidermeiſter Herrn Meiss, 


Weinhandlung, verbunden mit 
Weinſtube 


5 eröffne. Geſtützt auf langjährige Erfahrungen in der Weinbranche und 
durch directe Bezüge in den Stand geſetzt, nur Vorzügliches zu liefern, 
J werde ich bemüht 15 meine geehrten Committenten in jeder Hinſicht 
zufrieden zu ſtellen. 0 j } 
be 7 Zuſicherung ſolider Preiſe und prompter Bedienung 1 5 
4980 


ich mi 
Hochachtungsvoll 


Hubert Mylius. 


Sb Errr 


„Gasthaus zur Krone“, 


Bojauowo. | 

Unterzeichneter erlaubt ſich dem geehrten reifenden Publikum und werthen 

Gäſten anzuzeigen, daß er obiges Gasthaus übernommen, vollſtändig nel 

renovirt und vergrößert bat und daſſelbe bei reellen Preiſen und beſter Be 
dienung unter ſeiner perſönlichen Aufmerkſamkeit weiter führen wird. 

Die Zimmer ſind aufs Beſte ausgeſtattet. 37 


7. 


— 


12 Sgr. entgegen genommen. 2 
Die Direction. 


Nouveaute des feuilles, 


vollſtändige Blumen⸗Garnirungen für Balls und Geſellſchaſts⸗Toilette. 
Eeharpe, Coiffure, 5 Vonuguets, geſchmackvolles Arrangement, 


Pariſer Ball⸗Bouquets 


6 281250 3 la Roses, Violetts eto. 129951 


Breslauer & Com 


I} 
Schweidnitzerſtraße 54, 1. Eta 7 
epeckalkka ri Blumen und Federn. 


3 


W 


Bekanntmachung. 297] 
a dem Concurſe über das Bere 
an des Kaufmanns Ferdinand 
erſtenberg, in Firma; Ferdinand 
mann aberg, hierſelbſt ift der Kauf⸗ 
lden aul Zorn hier zum defini⸗ 
weden erwalter der Maſſe ernannt 


2. Zugleich if 
ſt zur Anmeldung der 
Serungen der Soncurd- Gläubiger 
die ne zweite Friſt 
zum a e 1874 

ein leßli 

Meet worden. 
läubiger, welche ihre Anſprüche 


den, dalle bee ſein oder nicht, mit 
m 
Der 


zu Protokoll anzumelden. 
der Termin zur Prüfung aller in 
ehh ſit vom 14. September 1874 bis 
ießlich der obigen Anmeldefriſt 
Memeldeten Forderungen iſt 
nuf den 3. December 1874, Vor: 
Mittags 11 Uhr, vor dem Commiſ⸗ 
lering Stadtgerichtsrath v. Bergen 


des Stadtgerichts⸗Gebaudes 
0 Aberaumt. 1 

yoım Erſcheinen in dieſem Termine 
N Aden die fämmtlihen Gläubiger 
kaſzeordert, welche ihre Forderungen 
label einer der Friſten angemeldet 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
lt hat eine Abſchrift derſelben und 
r Anlagen beizufügen. 

r Gläubiger, welcher nicht in 
erem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
muß bei der Anmeldung ſeiner 

borderung einen am hieſigen Orte 
Ohnbaften Bevollmächtigten beſtellen 
zu den Akten anzeigen. 

di denzenigen, welchen es hier an Be⸗ 
auntfchaft fehlt, werben bie gut 
übe Friedensburg, Fränkel, 

Matpner und der Rechts⸗Anwalt 

onhardt zu Sachwaltern vorge⸗ 
lagen. 

Breslau, den 6. October 1874. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. Ps 
unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 


s die Firma 

— 75 Goblitſchke 
als deren Inhaber der Kaufmann 
zuſt Goblitſchke hier heute ein⸗ 
en worden. 
eslau, den 9. October 1874. 


Migl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


ai 9 Po 
unfer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
ie Firma 
mil Der 
05 als deren Inhaber der Kaufmann 
De Hirſe hier heute eingetragen 
1 en. 
Breslau, den 9. October 1874. 

König, Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 1 7 
za 05 Fame fegte iſt 51. 
ie 


e d 


a 
tto Mehlis 
And als be Juhaber der Kaufmann 
Otto Mehlis hier heute eingetragen 
worden. a 
Breslau, den 9. October 1874. 
Knigt. Stadt⸗Gericht. Abtb. I. 


Bekanntmachung. 296] 
NN, Anfer Geſellchafts Aegiſter tt 
4 die von 


)) den Kaufmann Ignatz Gins⸗ 
9, 
2 der Kaufmann Salomon Gins⸗ 


Beide 8, 
lende zu Breslau, am 1. October 1874 
e Je 8 Ser 
3 Ginsberg 
arüßhtete offene Handelsgeſellſchaft heut 
etragen worden. 
Köreslau, den 9, October 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. ber 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter 10 
— Grund vorſchriftsmäßiger Anmel⸗ 
ung eine Hanvelsgeſellſchaft sub Nr. 
6 unter der Firma: 
en Ori, Se 
ö eidnitz un . 
henden Rechtsperallniſſn r e 
Die Geſellſchafter find: 
) der Kaufmann Emil Richter 
„aus Schweidnitz, 
2) der Kaufmann Oscar Richter 
ebendaſelbſt. 
Die Geſellſchaft hat am 1. October 
deu 7a. begonnen , 
eut eingetragen worden. 
Köchweidnitz, den 8. October 1874. 
Bekanntmachung. 742 
unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
de Nr. 360 die Firma 
„Oscar Schuftan“ 
Samen und als deren In 
zucze der Kaufmann Oscar Schuftan 
SE Peidnif heut eingetragen worden. 
KInpoeidnitz, den 8. October. 1874. 
nl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Bekanntmachung. [744] 
u der Concurs über den Nachlaß des 
erw edens hütte verſtorbenen Stations⸗ 
durch ers Hugo Goehlmann iſt 
lung labllziegun der Schluß⸗Verthei⸗ 
Tage Nan, Berdtub vom heutigen 
Könichen OS., den 28. Sept. 1874. 
nil. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Gaſthof⸗ Verlauf, 


malle enter Gaſthof, maſſiv mit 


U n 
aufen 


ti iſt zu verkaufen oder auf ein freier Wohnung 600 Thlr. 
dathaus mit Garten zu vertauſchen. | bun 12 . 


a 
here Auskunft ertheilt [1528] 


C. Hähnel, 
Gaſtwirth in Liebau i. Schl. 


erminszimmer Nr. 47 im 2. ock 


Copfalien zu beziehenden Bedingungen 


Bekanntmachung. 
Bei dem unterzeichneten Artillerie: 
Depot ſollen die vorkommenden Schiffs⸗ 
transport⸗Leiſtungen für das Jahr 1875 
im Wege der öffentlichen Submiſſion 
an den Mindeſtfordernden 7 

werden. 24 
Die Offerten ſind ſchriftlich und ver⸗ 
ſiegelt unter der Adreſſe des Artillerie⸗ 
Depots und außerdem mit der Be⸗ 


zeichnung: { 
„Submiſſion auf Schiffstransport⸗ 
Leiſtungen“ 
verſehen, ſpäteſtens bis zu dem auf 
Freitag den 23. October e., 
l Vormittags 10 Uhr, 
im Bureau des Artillerie⸗Depots — 
Burgfeld Nr. 10 — anberaumten Ter⸗ 
min, portofrei einzureichen. 5 
Nach Ermittelung der ſchriftlichen 
Mindeſtforderung findet noch ein münd⸗ 
liches Abbieten ſtatt, und werden Unter⸗ 
nehmungsluſtige deshalb eingeladen, 
im Termin perſönlich zu erſcheinen. 
Die Bedingungen liegen im Bureau 
des Artillerie⸗Depots zur Einſicht aus. 
Breslau, den 6. October 1874. 
Artillerie⸗Depot. 


Eisverpachtung. 

Die Eisnutzung auf dem Oderſtrome 
im Polizei⸗Bexeiche der Stadt Breslau 
ſoll auf den Zeitraum von 3 Jahren 
vom 1. November d. J. ab im Wege 
des Meiſtgebots öffentlich verpachtet 
werden. 748 

Einen Termin bierzu habe ich auf 
Montag den 19. October e. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr in der Scholtze ſchen 
Brauerei, Margarethenſtraße hierſelbſt, 
anberaumt, zu welchem mit dem Be⸗ 
merken eingeladen wird, daß die Be⸗ 
dingungen und die Looseintheilung 
in den Vormittagsſtunden von 9 bis 
12 Uhr täglich auf meinem Bureau, 
Weidendamm Nr. 3, einzuſehen ſind. 

Breslau, den 12. October 1874. 
Der königl. Waſſerbau⸗Inſpector. 

E. Cramer. 


Bekanntmachung. 
Ratibor, den 19. September 1874. 
Die Lieferung der Oeconomiebedürf⸗ 
niſſe für die hieſige Strafanſtalt pro 
1875, beſtehend in circa 
0 Kilog. raffinirt. Rüböl, 


) 
„ Maſchinenöl, 
\ 9,000 „ Petroleum, 
700 „ weiße Kernſeife, 
) zen „ Elainſeife, 


7% Soda, 
40 Kubikm. kiefern Leibholz, 
1,500 Hectol. Würfelkohlen, 
7,000 „ Kleinkohlen, 
80 .. Kilog. Roggenlangſtroh, 


See 
— 


11 „000 „ Hafer, 

12 150 ahlleder, 

13) 450 maſtr. Sohlleder, 
14) 180 „ Brandſohlleder, 


ſoll auf dem Submiſſionswege unter 
den in unſerer Regiſtratur zur Einſicht 
ausgelegten reſp. gegen Erſtattung der 


unden. L 
Lieferungswillige Perſonen werden 
erſucht, ihre frankirten und verſiegel⸗ 
ten Offerten mit der Aufſchrift: 
„Submiffion auf Lieferung von 
Oeconomie⸗Bedürfniſſen für die 
Königliche Strafanſtalt zu Ratibor 


pro 1875, 
bis zu dem auf Mittwoch den 21. 


October d. J., Vormittags 10 Uhr, 


im Anſtalts⸗ Bureau hierſelbſt anbe⸗ 
raumten Eröffnungs⸗Termine einzu⸗ 
reichen. 
In den Offerten muß nächſt der 
Bezeichnung der offerirten Artikel die 
genaue Angabe des Preiſes nach Mar 
und Markpfennigen, ohne Bruchpfen⸗ 
nige, und zwar: 5 
ad 1 bis incl. 6, 10 und 11 pro je 
50 Kilogramm, 

ad 7 pro Kublik⸗ reſp. Raummeter, 
ad 8 und 9 pro 1 Hectoliter, 
ad 12 bis 14 pro je 1 Kilogramm, 
ſowie der ausdrückliche Vermerk des 
Submittenten, „daß ihm die Liefe⸗ 
rungsbedingungen bekannt ſind und 
er ſich denſelben in allen ihren Punk⸗ 
ten unterwirft“, enthalten ſein. 
Die Direction (650 

der Königlichen Strafanſtalt. 


Bekanntmachung. 
Der ehemalige ſtädtiſche Düngerplatz 
an der alten Verbindungsbahn vor 
dem Hoſpitale zu St. Trinitas, 25,59 Ar 
nl Sorgen — groß, ſoll alsbald 
auf 3 Jahre anderweit vermiethet 
werden. Hierzu ſteht ein Licitations⸗ 
Termin in unſerem Bureau II., 
unkernſtraße Nr. 18/19, in der 
. 55 auf Donnerstag den 
15. d. Mts., Vormittags von 10 
bis 12 Uhr an, zu welchem Mieths⸗ 
luſtige eingeladen werden. Die Ver⸗ 
miethungsbedingungen ſind vor dem 
Termine in der Dienerſtube des Rath⸗ 

hauſes einzuſehen. 707 
Breslau, den 5. October 1874. 

Giefiger Anis 0 
eſiger Kon en Haupt⸗ 
und Neſidenzſtadt. 


Vacante 
Prediger Stelle. 


Die Stelle des dritten Diaconus 
an der hieſigen evangelischen Kirche 
iſt ſofort zu heſetzen. [746] 

Das fixirte Einkommen beträgt neben 
Bewer⸗ 
5 m an 7 bis zum 1. No⸗ 

er d. J. zu richten. 

Brieg, den io. October 1874. 

Der Magiſtrat. 
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Heute Dinstag “BE 


ſche Blut⸗ und Leberwurſt. 


fei 


[3819] 


Reinhold Stief, Ohlauerſtr. 20. 
Num. — Thee. 


amaica⸗Rum eee ee eee e ee pro Flaſche — Thlr. 15 Sgr 

einer Jamaica⸗ Rum W e e , , 
Feinſter alter Jamaica⸗ Rum „ „. . „ 
Arne de Goa ....... „ 1 . 

Halbe Flaſchen zur Hälfte des Preiſes. 

T „ e ro Pfund 1 „ 10 „ 
STE BEREITETE FRE AB 75 + N 
Seng hene 5 7 1 „r, 
Melange⸗Thee (Souchong mit Pecco »- „ % ee , 
Feinſter Peceo⸗Thee mit Blüthen Ze 
Vanille billigſt offerirt [4957] 


die 


Colonialwaaren⸗ 


Niederlage 


(Einzel⸗Verkauf zu Engro-Preifen,) 


Aug. Reinholdt, 


etrages 
[1197] 


Eliſabethſtraße Nr. 4. 


Grünberger Cur⸗ 
und Speiſeweintrauben 


(Gebrauchsanweiſung gratis) in dieſem Jahre vorzüglich, 
das Brutto⸗Pfd. 3½ Sgr., 10 Pfd. inel. Verpackung und 
orto 1 Thlr. 10 Sgr. verſ. gegen Fr.⸗Einſendung des 


Ludwig Stern, 


Grünberg 
i. Schl. 


i 


b 


9 * 


Et 


Grünberger Weintrauben, 


n ad Jahre beſonders ſchön, verſendet das Brutto⸗ 


7 r. [3789] 
Wilhelm Sucker, 


Dampfmühlen⸗ reſp. Maſchinen⸗Verkauf. 


Auf Dominium Ried.⸗Gerlachsheim, Station Lauban, ift die dort 
befindliche Dampfmühle complet, auch Dampfmaſchine ſeparat, 16 Pferdekraſt, 
Alles in beſtem Zuſtande, ſehr preiswerth zu verkaufen. [1536] 


F. Kleemann’s 


Holzcement⸗, Asphalt⸗ 


und Dachpappenfabrik, 


Neudorferſtraße Nr. 56 in Breslau, 


empfiehlt ſich zur 


Dachpapier, Dachnägeln, 
der als Ueberzug für Papp 
Löſuna. 


fertigung von Asphalt⸗Fußboden und Iſolirungen, 
Holzeement⸗ und Papp⸗Bedachungen, zur Reparatur ſchadhafter 
dachungen und zur Lieferung von Asphalt, G 


e⸗ 
oudron, Dachpappen, 


olzeement, dreikantiger 8 und 
edachungen bewährten Trinidad ⸗ 


sphalt · 
1800 


3 


Fabrik 


engliſcher Drehrollen 


neueſter la Pak von beſtem rothbuchnem 
Holze mit 

ſolche find ſtets vorräthig auf Lager. 

f Speife-Aufzüge. werden auf Beſtellung in 
jeder beliebigen Größe angefertigt. 


J. Schammel, Brüderſtraße 9. 


chmiedeeiſerner Zahnſtange; — 


14985 


Eugliſche und Berliner Strickwolle, ae i 
der Wäſche nicht einläuft, mit der Hand geſtrickte Herren⸗Socken, 


agdſtrümpfe, Damen⸗ und Kinderſtrümpfe, Herren⸗ und Damen: Jacken, 
[4515] 


Beinkleider ꝛc., empfiehlt in jeder Qualität und 


Nicolaus Hartzig, 


Größe 
aus Berlin, Nicolaiſtraße Nr. 9, 


im Hauſe der Gothaer Feuerverſ.⸗Bank. 


Stettiner Portland-Cement „Stern“ 


Breslau, October 1874. 


Comptoir: Ring 30 


Stück = 7% Sgr, & Ctr. 


a Pfd. = 3 
Bohrau, Kreis Strehlen. Willa. 


Lehrerſtelle. 
An unſerer evangeliſchen Schule iſt 
ein Lehrerpoſten zu beſetzen; der An⸗ 
fangs⸗Gehalt beträgt 300 Thlr. und 
ſteigert ſich alle 5 Jahre um die Dienſt⸗ 
alterszulage von 30 Thlrn. bis zum 
Maximal⸗Gehalt von 450 Thlr. Ber 
werber wollen ſich unter Einreichung 
ibrer Atteſte bis zum 27. October cr. 
melden. [745] 
Löwenberg, den 7. October 1874. 
Der Magiſtrat. 


Gerichtliche Auctionen. 

Am 20. Oetober Vorm. 9 Uhr 
ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude 
4 „ diverſes Mobiliar; 
um 10 Uhr 12 Mille Cigarren. 

Am 22. October e. Vorm. 9 Uhr, 
im Appellat.⸗Ger. Gebäude Betten, 
Kleidungsſtücke, Möbel, gegen 14570 
Zablung verſteigert werden. N 
Der Rechnungsrath Piper. 


Champagner = Auction. 
m 23. Oktober e. Vorm. 11 Uhr 
ſollen auf dem königl. Packhofe hier⸗ 
ſelbſt in einer Executions⸗Sache 

Körbe franz. Champagner, 
enthaltend 275 Flaſchen, gegen ſofor⸗ 
tige Zahlung verſteigert werden. 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


SGaſthof⸗Verkauf. 

Ein Gaſthof mit 8 Fremdenzimmern, 
Billard, Deſtillation, Garten u. Stal⸗ 
lung in einer Stadt der ſchönſten u. 
eien e in Oegenp am Fete de Miele: 
95 90 9 5 iſt mit Anzahl, von 2000 bis 


Thlr. billig zu verkaufen. 
27; erbittet man an H. Roedenbeck, 
Waldenburg i. Schl. [4831] 


offerirt zu billigstem Preise 


Auction 


[4771] 


Gogolin-Gorasdzer Kalk-Actien-Gesellschaft. 


(alies Rathhaus). 


= 22 Thlr. [4643] 
Tscheuschner, Apotheker. 


von neuen Wagen. 

Donnerstag den 15. Octo⸗ 
ber, Vormittags von 
9¹ 2 Uhr, ſolen Linden⸗ 
Straße Nr. 109, circa 


30 neue und elegant 


gebaute Wagen, benden 
in Bruhams, Doppel⸗ 
Kaleſchen, Phaetons, 
Halbwagen 2c. ꝛc. gegen baare 


Zahlung 1 werden. [4856] 
Böttcher, Auctionator, 
Enkeplatz 4, Berlin. 


Gaſthaus⸗Verlauf. 


In der Hüttengegend an der Chauſſee 
belegen, iſt ein im beſten Bauzuſtande 
befindliches Gaſthaus, welches außer 
dem beſſern und ordinären Schank 
noch über 500 Thlr. Pacht trägt, für 
den (den Preis von 18,000 Thlr. bei 
5000 Thlr. Anzahlung nebſt vollſtän⸗ 
digem Inventarium zu verkaufen. Loh⸗ 
nung im ordinärem Schank durch⸗ 
ſchnittlich monatlich 800 1000 Thlr. 
Hypothelenſtand feſt. Offerten unter 
A. I r. 1 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. 1513] 

in ſprechender Papagei iſt zum 

Verk. bei Frank, Brigittenthal 2. 


Ju der Nähe der öſterreichiſch⸗polni⸗ 
9 schen Landesgrenze — hart an 
einer frequenten G ihn⸗Station 
gelegen — ſteht ein complettes Dampf⸗ 
mühlen⸗Etabliſſement mit 1 Spitz⸗ 
und 4 Mahlgängen, ca. 30pferdekräf⸗ 
tiger Dampfmaſchine, Beamten⸗ und 
Arbeiterwohnungen ꝛc. ganz beſonderer 
Umſtände halber anf zum 
Verkauf. 


an die Annonc.⸗Exped. von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau, Ring 29 erb. 


Ene in der Stadt Namslau an 
iner Hauptſtraße belegene 


Beſitzung 
mit maſſivem Hauſe, maſſiven Neben⸗ 
ebäuden und Stallungen für 20 
öferde, einem großem Hofraume und 
einem ſchönem Obſt⸗, Wein⸗ und 
Blumengarten, iſt ſofort aus freier 


Hand zu verkaufen. Der Hypotheken⸗ 
ſtand iſt geregelt. ae 3000 
Thaler. [4849] 


Im Wohnhauſe ift ſeit 20 Jahren 
ein Specereiwaaren⸗Geſchäft und ſeit 
12 Jahren die Fleiſcherei vortheilhaft 
betrieben worden. 

Die betreffenden Räumlichkeiten 
lerſtere mit Laden⸗Einrichtung) nebit 
erforderlichen Wohnungen ſind auch 
zu vermiethen und ſofort zu 1 

Näheres durch Emil Spiller in 
Namslau. 


a einer belebten Vorſtadt Nati« 
bors iſt ein großes, neugebautes 
Wohnhaus nebſt Hinterhaus, Stal⸗ 
9 und 1 ſowie mit 
2 Morgen Gartenland, zu 4 Bau⸗ 
9 * ich eignend, aus freier Hand 
ofort zu verkaufen. Nur Selbſt⸗ 
käufern ertheilt Auskunft die Exp. 
des Oberſchleſiſchen Anzeigers in 
Ratibor. (II 23091) 4839] 


Ich beabſichtige das Bier⸗ 


Geſchäft meines verſtor⸗ 


benen Sohnes J. Schlockow in 


Königshütte ſofort zu verkaufen. 
Auskunft ertheilt S. Weißen⸗ 
berg in Dombrowa bei Deu: 
then OS. ; [4832] 

Wwe. Friederike Schlockow. 


Ein intelligenter thätiger Mann in 
den dreißiger Jahren, mit einem 
disponiblen Vermögen von 
n ein Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft mit flottem Ausſchank in einer 
Propinzialſtadt zu pachten oder zu 
kaufen. 


Offerten erbittet man unter V. B. 
poste restante Brieg zu 
pe 1500 


Frischen 
Astrachaner 
Layiar, 

Holsteiner 
Austern, 
Frische 
Trüffeln 


empfehlen [4966] 
von neuen Sendungen 


Gebr. Knaus, 
Hoflieferanten 
Sr. Königlichen Hoheit des 
Kronprinzen von Preußen, 


Ohlauerstr. 7677, 
zu den 3 fechten. 


Feiner harter Zucker, 


Pfd. 5 Sgr. [4373 
Weißer Farin, à Pfd. 4 Sgr. 6 5 


Dampf⸗Kaffee, 
A Pfd. 15 Sgr., 17 Sgr., 18 Sgr. 
Roher Kaffee, das Pfd. von 11 Sgr. ab. 


Gebrannter Bruch⸗Kaffee, 


a Pfd. 10 Sgr., bei 5 Pfd. 9Sgr. 

Roher Bruch⸗Kaffee, à Pfd. 6Sgr. 

Dieſer Kaffee wird beim Durchſieben 
der beſſeren Sorten gewonnen 
und daher trotz des billigen Preiſes 


gut im Geſchmack. 
Getreide-Kaffee, à Pfd. 2 Sgr. 
Feigen⸗Kaffee, à Pfd. 6, 8 u. 10 Sgr. 


Kaffee⸗Schrot, à Pfd. 4 Sgr. 


Tafel⸗Reis, a an. 2 en. 
Beſtes Schweineſett. 
Neue Fettheringe, das St. v. 4 Pf. an. 
Beſte Sardellen, à Pfd. 9 Sgr. 
Schweizerkäſe, echten Limburger Käſe 


und Sahnkäſe da 
A. Gonschior, gg 


Nr. 2 
ſauteuils i. Nußbaum, 
Sophas, Mah. u. überpolftert, 
in lun u. Ripsbezügen, ſowie com⸗ 
Br e Einrichtungen, gebr. u. neu, auch 
ei Hälfte Anzahl. reell und billigſt 
NReuſcheſtraße 58/59, II. 


Wagen. 


Eine neue feine Halb ⸗Chaiſe, eins 
und zweiſpännig zu fahren, ſteht preis⸗ 


mäßig zum Verkauf, Matihiasitr. 26a. vorzugsweiſe geeignet. 


Feinste Tafel-Butter, 
Braunschw. Cervelat- 
- und Leberwurst 

empien: Palll Feige 


Tauenzienplatz Nr. 


Neue Oſtſee⸗ 
Heringe, 


prämürt Berlin 1873. Die feinſte 
Sorte Fettheringe vom diesjährigen 
Herbſtfange, nicht eingeſalzene, ſondern 
ſofort nach dem Fange täglich friſch 
nach einer von mir neu erfundenen Me⸗ 
thode in pikanter Sauce marinirt und 
in Doſen verpackt. Jahre lang dauer⸗ 
haft. Empfehle als eine billige und 
feine Delicateſſe a Doſe von 4 Liter 
2 Thlr., desgleichen in feinſter Butter 
ebraten à Doſe 2 Thlr. Flomen⸗ 
Derine, geſalzen, & Faß 1% 215 

r. 


erſende gegen Einſendung von 2 T 
5 Sgr. à Doſe frankirt durch 9475 
Deutſchland. 4334] 

H. Haeſcke in Barth a. d. Oſtſee. 


Für Deſtillateure! 


Neine unverfälſchte Lindenkohle 
iſt nur zu haben bei 4338] 


H. Aufrichtig jun., 


Reuſcheſtraße 42. 


orzellan⸗Thürſchilder, 


tammkuffen, Barttaſſen, Fruchtkrau⸗ 
fen bei Carl Stahn, Kloſterſtr. I b. 


Flügel, Pianinos 


wegen Aufgabe des Geſchäfts billig 
Alexanderſtraße 4, 2 Treppen. 


Ein Clavier, 


gut gehalten, mit borzügl. Klang, it: 
Abreiſe halber billig zu verkaufen, 
Holteiſtraße 22, 1 Tr. [3815] 


Amerilaniſche 
Fraiſe⸗Maſchinen, 


Säulenform, zum Dampfbetrieb liefert 
die Werkzeug⸗Maſchinen⸗Fabrik von 
[4974 Ad. Oppenheim, 
Berlin, Waſſerthorſtr. Nr. 30. 


2 Walzenzug⸗Dampf⸗ 
Maſchinen auf pyramidalem 


Geſtell, mit Dampfeylindern von 
790 M. Bohrung und einem Kolben⸗ 
ub von 1,100 Mtr., mit Expanſton, 
räftig conſtruirt, mit oder ohne 
Schwungrad und Fundamentſchrauben, 


be 2 Gebläſe-Dampf⸗ 
Maſchinen, vertical, mit pyra⸗ 


midalem Geſtell, Condenſation, 
Dampfeylindern von 1 Meter Boh⸗ 
rung, Gebläſeeylinder von 2 Meter 
Bohrung, Kolbenhub 1,740 Meter, 
complett. 8 4956] 

Alle dieſe Maſchiuen neu, und in 
ihrer Vollendung begriffen, ſollen 
wegen anderweiter Dispoſitionen zu 
eivilem Preiſe zuſammen oder ein⸗ 
zeln verkauft werden. 

Näheres wird Reflectanten auf An⸗ 
fragen unter K. H. 715 an die An⸗ 
noncen⸗Expedition von Haaſenſtein 
& Vogler in Chemnitz alsbald mit⸗ 
getheilt. (H: 33957b.) 


310. 
Dom. Gr. »Stein bei Gogolin 


offerirt zum Verkauf 2 egale, fehler⸗ 
freie, hochelegante [1531] 


Dunkelſchimmelſtuten, 


Blut, Vater „Grimſten“, Renard 
Geſtüt, Mutter Halbblutſtute, 5 Jahr 


u verkaufen 


ein Paar ſchöne ſtarke Wagenpferde. 

zu jedem Zweck geeignet, 6 Jahre alt, 

4 und 5,½ Preis 700 Thlr. [3800] 
Gebr. Gülich, Neue⸗Antonienſtr. 3. 


Das Dominium Ober - Baum ⸗ 
arten bei Freiburg i. Schl. verkauft 
0 Stück 1% jährige [4766] 


ſprungfähige Bullen, 
zen Es a 5 
e et a 
und 30 Stück Veel Kir 


Ferkel, engl. Race. 
Der Bock⸗Verkauf 


Ein der deutſch franzoͤ⸗ 
ſiſchen Stammheerde 
2 zu Brechelshof, bei 
Ar Jauer, Poſt⸗ und 
Bahn⸗Station, beginnt den 10. 
October d. J. Die Heerde ift 
begründet durch Ankauf von Mut⸗ 
terſchafen aus der Stammheerde 
Gnevkow, und mit vorzüglichen in 
Frankreich gekauften Rambouillet⸗ 
Böcken fortgezüchtet. Die Wolle 
iſt eine edle, ausgeglichene, tiefe 
Merino Tuchwolle, von mäßiger 
Feinheit, mit wenig Fettſchweiß. 
Die Körper ſind bei ausgezeichneter 
Bewachſenheit, dichtem Wollſtande 
und Wollmaſſe, groß, tief und 
leicht ernährbar, daher zur Maſtung 
[1428] 


Stellen-Anerbieten and 


Geſuche. 
Inſertionspreis 1 Sgr. die Zeile 


Eine gewandte Verkäuferin, die 
in den größten Putz⸗, Band: und 
Weißwaaren⸗Geſchäften fungirt Drum 
N noch in Stellung iſt, ſucht per 1. No⸗ 

vember anderweitiges Engagement. 


Gefl. Offerten unter Nr. 9 im Brief: 
kaſten Bresl. Zeitung niederzulegen. 


ür mein Brennerei⸗, Deſtillations⸗ 
i und Preßhefefabrikations⸗Geſchäft 
ſuche per 1. Januar oder früher einen 
\ mit der Brauche vertrauten, der ein: 
fachen Buchführung mächtigen, im ge⸗ 
h ſetzten Lebensalter ſtehenden Kaufmann 
I gegen auskömmliches Gehalt we 7 
0 tieme zu engagiren. 834] 
i Cottbus, im October 16741 
„ G. Melde. 


Ein Buchhalter, 


gewandter Arbeiter, mit der 


1 Eiſenbranche vertraut und der 
\ poln. Sprache mächtig, findet 


ö ſofort oder ſpäteſtens bis 1. De⸗ 
5 cember Stellung in der 4159 
8 von 459 
. Th. Iuroſch in Rallbor. 
ö 
0 


Ein routinirter Reisender 


| der für die Poſamentier⸗ un 
+ Strumpfwaaren⸗Branche Nieder: 
ſchleſien und die Lauſitz bereiſt bat, 
wird bei euch Fils: per 1. 


i nuar geſucht „Offerten unter 
5 Chiffre L. 104 an die Annoncen⸗ 
| Expedition von G. L. Daube & Co. 
Breslau, Blücherpl. 6.7 erbeten. 


Ein gewandter, tüchtiger ur 


Reiſender, 
der die Kundſchaft in Schleſien, t 
N Lauſitz und Sachſen genau kennt und 
I dieſe Gegenden vielleicht ſchon mit 
. Erfolg bereiſt hat, findet per 1. Januar 
650 in einem ſächſiſchen und W 
! Manufacturwaaren⸗Engros⸗Geſchäft 
nach auswärts bei 8 Salair 
dauernde Stellung. Offerten erbittet 
man unter Chiffre Z. 87 an die 1. 271 
der Bresl. Ztg. 115031 


Für ein Bandwaaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft wird bei 
gutem Salair per 1. Januar 
1 ein junger Mann geſucht, 
der mit dieſer Branche ver⸗ 
traut und in der Buchfüh⸗ 
rung und Correſpondenz 
firm iſt. Offerten sub A. 
M. 4 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [1526] 


Ja⸗ 


Inländische Fonds. 
1 Amtl. Cours. 


champagner von 35 Sgr., 


cation vollſtändig vertraut, in Buch⸗ 
eat und Correſpondenz firm, ſucht 
geſtützt auf beſte Zeugniſſe per 1. 

vember oder ſpäter dauerndes Enga⸗ 
gement. 
an die Annoncen ⸗ 3 


Nag 29, erbeten. 


verläßlichen jungen 


der polniſchen Sprache mächtig, mit 
allen Comptoixarbeiten und der Colo⸗ 
nialwaaren⸗ Branche Run 901 


Ratibor. M. Freund. 
Ein 


Mann, gleich viel welcher Confeſſion, f 
der in einem Leinen⸗ oder Modewaa⸗ 
ren⸗Geſchaft thäti 

1. November d. J. 
Ri Bedingungen. 


Chiffre P. C. 11 in der Expedition der 
Breslauer Zeitung. 


Gewandter Deſtillateur 


für Haus und Reiſe * ſofortigen 


Tüchtige Colporteure 


finden lohnende Beschäftigung. 


der Breslauer Zeitung. 


Für mein Galanterie⸗Ku 
waaren⸗Engros⸗Geſchäft ſuche ich 
bald oder per Neujahr einen tüchtigen 


Commis. 
Glogau. [4788] 
S. Samuel. 


Fus ein leiſtungsfähiges Colonialw.⸗ 
Geſchäft wird ein tuͤchtiger Reiſen⸗ 
* geſucht und Bewerbungen unter 

. 96 an die Expedition der Bresl. 
Zeitung erbeten. [3 736]. 


Einen ! tüchtigen gewandten 


Expedienten 


von DIEBE Aeußern, christlicher 
Religion, Gehalt bei freier Station 
100— 120 Thlr., ſuche ich per 15. No⸗ 
vember er. [1527] 


Antritt einen u $, 


[3797] 


den 13. d. M., von 12— 


Für Leinen⸗ 
Fabrikanten, 


Ein mit der Leinenfabrikation und 
Garnbranche vertrauter junger Mann, 
welchem beſte Referenzen und Zeug⸗ 
niſſe zur Seite ſind, ſucht gleichviel ob 
für Comptoir oder Lager pr. 1. a: 
nuar 1875 anderweit Stellung‘ 

Offerten beliebe man gefl. zu richten 
an Herrn Ernſt Fan, in 
Liebau i. Schl. [15 >. 1524] 


Ein pradiider 
Deſtillateur, 


mit der Fabrikation auf warmem Wege 
und der einfachen Buchführung ber: 
traut, kann ſich per 1. oder 15. näch⸗ 
ſten Monats unter Angabe von Ge» 
haltsanſprüchen melden. 4 
Gleiwitz, den 11. October 1874. 


. Mer 
RR nerd jr Myslowitz. 


Ein j junger Kaufmann, 


der in allem kaufmänniſchen Wiſſen, 
auch im Banlfache genau bewandert 
iſt, ſucht Beſchäf fig für den Nach⸗ 
mittag. Gefällige Offerten sub H. 
23126 an die Annoncen⸗ a 
von Haaſenſtein & Vogler, u 29 
erbeten. 


Ein militärfreier junger En 
(Specerift) mit der en 


0 
vorm. Weinmann & Co. 


Bei hohem Salair 
ſuche ich 
tüchtigen Deſtillateur, moſ. Conf., 
welcher auch zum Reiſen A t iſt. 

Trebnitz i. Schl. Cohn. 


Den hohen Sn 
empfiehlt Bureau, Fortuna“ Breslau 
Friedrich⸗ When 47 gutes Dienſt⸗ 
perſonal als: Bonnen, Diener, Kutſcher, 
Kellner, Buffetmamſells, Schleußerin⸗ 
nen 2c. 2c. bei prompter Bedienung und 
bittet um geneigten Zuſpruch. [3546] 


Backmeiſterſtelle offen. 


ür eine größere Bäckerei Ober⸗ 
ſostene wird zum ſofortigen Antritt 
ein Backmeiſter geſucht. 

Derſelbe muß ein kräftiger, rüſtiger 
Mann ſein, er muß im Stande ſein, 
ſowohl vor Kohlen⸗ als Holzofen ſelbſt 
zu arbeiten, die Führung der Brot⸗ 
fabrication gründ = verſtehen und 
durchaus nüchtern ſein. 

Verheirathete Bewerber 
den Vorzug. 

ner wird monatlich 25—30 
Thlr. enten Brot, freie Wohnung 
und Be 


No⸗ 


Offerten unter H. 23124 
von 
aafenftein & Vogler, Ts 


Ich fu 


möglichſt zum ſoforti⸗ 
gen An 


einen durchaus ſoliden, 


Mann, 


tt 


traut. 


mit der Buchführung und Cor⸗ 
reſpondenz vertrauter junger 


war, findet am 
oder 1. Januar 
1875 ein Engagement unter 1 55 

Offerten nebſt Referenzen unter 


N 


eizun 
Antritt geſucht von A. Davis in] Die a Caution iſt 100 
Görlitz. [497 Thlr., welche nöthigenfalls durch all⸗ 


malige Lohnabzüge geſchaffen werden 
kann. 

Offerten ſind an die Expedition = 
Breslauer Zeitung unter Chiffre. D B 


Adressen unter Nr. 8 Expedition 
Ar. 90 einzuſenden. 


[3805] 


Inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


Nichtamtl. C Amtl. Cours. | Nichtamtl. C. 
5 Prss, cons. Anl. 19 105% B — Freiburger .... |4 93 B — 
s do: Anleihe. 4 100 B 2 4. Lit 8. = | BERG H 
St.-Schuldsch. 3 | 92% B 5% Oberschl. Lit.E.|83% | 86 G — 
u do. Prüm.-Anl. 3½ 133 B. — do. Lit. Cu. D. 4 94 B — 
f Bresl. Stdt.-Obl. 4 — — do. 1873.5 — — 
1 do. do- 415 100 bz — do. Lit. F..... 4% 101 B. Zar 
1 Schl. Pfdbr. altl. 3% 84% bzG — do. Lit. G. 415 100% B — 
x do. do. 4 96 bz — do. Lit. H. 414 101 B. — 
ö do. Lit. A. 34 — — do. 1869 5 103% bz == 
do. do. 4 95%&6 bz — do. Ns. Zwb.. 34 — 
do. do. 4½ 100% B. — do Neisse Brieg 4/4 — | 1 
do. Lit. B 4 — . — Cosel-Oderbrg. 4 — — 
do. Lit. C 4 I. 97 ba II. 9662 — do. eh. St.-Act. 5 104 B. — 
1 do. do. . 4½% |100% B. — R.-Oder-Ufer...!5 103% B — 
2 do. (Rustical) 4 |1.95% bz — 7 
Bi 75 4 II. 95% bz — Ausländische Eisenbahn-Actien. 
do. 0. 4% 100% b. * Carl-Lud.- B. 5 — 109 B. 
5 Pos. Crd.-Pfdbr. 4 94% . Ybzü.| — Lombarden ...|4 8 p. u. 83 0 A , bzB. 
7 Pos. Prov.-Obl. 5 Ti Oest. Franz- Stb. 4 187 28 — 
* 8 Schl. 4 | 9774 bz — W 8 40 B. — 
0. Posener — — 0. St.-Prior. = -— 
er es 4 9974 b 855 Warsch. Wien 4 — — 
5 0. 0. 4 ba — 
5 ar en #4 100% — m Ausländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
‚ Goth. Pr.-Pfabr. 5 Fe * Kasch.-Oderbg. 5 — — 
do. Stammact.— — — 
— 1 Krakau-O. S. Ob. 4 — * f 
gi Fonds, do. Prior.-Obl.|4 | 71% 6 — 
Amerik. (1882) 6 97% B. Mähr.-Schl.. ... — — 
4. (1885) 5 = 101% B. Central-Prior. . |5 2 4 
PFranzös. Rente 5 — — f 
8 Italie. „ 5 — 65% 6. Bank-Actien. 
j 7 85 Pap.-Rent. 4½ | — @ 64% B. Bresl. Börsen-. 
0 „Süb.-Rent. 4½ | 68% b — Maklerbank 4 90 0 
0 28. Loose 18605 = 106% G. do, Cassenver. 4 — — 
8 do. do. 1864 — — 974 B. do. Discontob. 4 914 C — 
1 Poln. Liqu..Pfd.| 4 68% bz > do. Handels- u. 
1 do, Pfandbr. 4 — 80% B. Entrep.-G. 4 73% B _ 
j do. do. 5 — 79 ½ 6. do. Maklerbk. 4 — 75 ba 
a Russ. Bod.-Ord. 5 90% G. — 83 4 — 8 0 
4 Warsch,-Wien 5 — — 0. Prv.-W.-B. — . 
5 Türk. Anl. 18655 — | 46% G. do. Wechsl.-B.|4 | 79 B. — 
6 Oberschl. Bank | —- | — — 
inländische Eisenbahn-Stammaotien und Stamm- Obrsch. Crd.-V.\— | — — 
N M 0 8 7 = — 158 
. Br. Schw. - 8 65 en O. Prod. Bk. — 5 
\ N ch Marie = Pos. Pr. Wehslb 4 — Fe: 
7 Oberschl. 405 Ide ba Ende — Prov.- Maklerb. | — 80 B 
„ 90. : B. — Schls. Bankver. 4 114 bz — 
do. Ba km. e; 2 85 l 4 194% ba 8 
0 -U.-Eisenb. |4 11 = o. Centralbk. | 4 67% — 
I Ba St.- "Prior. 5 m . S do. Vereinsbk. 4 924 G. 
Ä B.-Warsch, do. | 5 45% B Oesterr. Credit|4 144½ G. p. u. 144 % à % bz 
f Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von 
b 


zum 1. December einen]? 


8 (Stangenſches Annoncen: 


Breslauer Börse vom 12. October 1874. 


Rhein- u. Rothwein von 10 Sgr. ab em ſehlt Carl 


Für unſer Strohhutfabrik⸗Geſchäft ſuchen wir zum baldigen 


ager⸗Commis. 
Goldstein & Silberstein. 


Eine tüchtige Verkäuferin wird für ein auswärtiges 
. 5 re Vorſtellungen Dinstag, 
Uhr bei Herrn H. Goldstein, 
Garten ⸗Straße 23 d, par u 


iſt ber 


günſtigen 
[3742] 


Ein im Polizei⸗ und Com⸗ 


i 


Der eins ee fe . möblirte zweifer g 
Dominium een b. Neiſſe. 


1 Volontair 


mit en en chrift findet unter 
W für's 

Comptoir ſofort Ste 

werden Offerten unter E. F. 8 

poste restante Breslau eigen 


ki a ee CE 


otyka, 


ro 


Fla 5 
Nikolaiſtr. # 
vermietben Altbüßerſtraß 6 
Nr. is, 2. Nr. 48,2. Cage — 5 38 
1 1 freundl. möbl. Zimmer, fep-, 9% 
für 5 Thlr. zu verm. Kloſterſtt 
Eine Wohnung von N 
ni Sum 
t t Kleine Holzgaſſe 
fee zu N 5 


ür. 2 


ung jr 


roßes möbl. Zimmer für 0 


munalfach, ſowie im Rech⸗ 
nung 8⸗ Weſen ausgebildeter 


und 95 ſehr guten Seugniffen bei 
verſehener 49761 


Seeretair, 


32 Jahre alt, unverheirathet, militär⸗ 
feel „int in Folge des Uebergan⸗ 
es der Polizei ud die Amtsvor⸗ 
jeher auderweit als . 1 unter N. 97 in der 
ung. Offerten sub J. P. e: | Zeitung erbeten. 

fördert Ba Moſſe, Berlins. W. 


Ein Maſchinen⸗ 


6 A ile, 
welcher eine Hochdruck- und 
eine Woolf'ſche Maſchine füh⸗ 
ren und leichte Schloſſerar⸗ 
beit machen kann, findet ſo⸗ 
[4940] 


‚ N. Berliner’s 
Wire. & Sohn 


' D le. 
5 eee an 


[489 


wird ein 


eſucht. Gefl. Off 


N 


| Confectiong = Ds 
Annitt geſucht 


fort Stellung bei 


ſtigen in Be 


ein 


Bresl. Ztg. G 


Ein ganz vorzüglicher Tanke 
mit ſehr guten Aeugnifien ſucht 5 7 
Stellung. Güt. Off. sub Chiffre A 
1429 an das Stangen'ſche ige . 
Bureau, Breslau, Carlsſtr. 2 


Für ein bedentendes e 
wird ein mit dem Rechnungs⸗ und 
Calculations⸗Fache gut vertrauter 


Beamter geſucht 


und Meldungen ‚ee: D. Wr. 6 an 
die Expedition der Breslauer 155 
franco erbeten. [1532] 


Ein größeres ne in Ober: 
ſchleſten ſucht zum 1. Januar, 1875 


bei 120 Thlr. Gehalt einen zweiten 
Beamten, ver veln. Sprache 
mächtig, und einen Oeconomie⸗ 


Eleven. sap. bei Hrn. Emil 


Lehrlin 


Laufer 
3822 


Inſertio Miet 150 


Durkau), Breslau, Earlöftr. 28. 


Industrie- und diverse Actien. 


| Amtl. Cours. Nichtamtl. C. 
Bresl. Act.-Ges, 
f. Möbel. 
. do. Prior. 
. A.-Brauer. 
(Wiesner) 
. Börsenact. 
EN 
Spritactien 
do. agenb. G. 
do. 8 5 
Donnersmhütte 
Laurahütte..... 
Moritzhütte ... 
0.-S. Eisb.-Bed. 
Oppeln Cement 
Schl. Eisengies. 
. Feuervers, 


rl 
14 


* 


E b 


= 
N 


IA 124263 


Oo 
S 


Iıııaı 81 1121 fi 1 St 
NS 
— 
Be 
EN 


SS 

=” 

2 

5 
uw S 

S 


4 ba 


22 
D 


80 


* 
7 


. Kohlenwk. 
. Lebenvers. 
. Leinenind. 
do. Tuchfabrik 
do. Zinkh.-Act. 
do. do. St.-Pr. 4½ 
Sil. (V.ch. Fabr.) 4 

Ver. Oelfabrik. 4 
Vorwärtshütte. 4 


- — 
1118188 


N 
5 
n 


ESEL 22e 
— 
op 
ku} 


— 
=) 
& 
sc 
8 


7B. 


S 
S 
35 
de 


Fremde Valuten. 
Ducaten 
20 Fre. Stücke 
Oest. Währun 
Ist. Silberguld. 
do. 4 Gulden. 
fremd. Banknot. 
einlösb. Leipzi 
Russ. Bankbill. 


92, ( bz 


94 bz. 


ELERBFFI 


Wechsel-Course vom 12. October. 
Amsterd. 1 1% kS. 143% bz 


do. 2M. 142% 6 — 
Belg. a \ kS, 2 — 
do. do, 2M. — 
London 11.$trl. 3 kS. Ferm bzB. | — 
ald, , do, 713 SN. 623% G. — 
Paris 300 Fres. 4  |kS. 81% B. — 
4 2M. — — 

Warsch1008-R — [8T. | 93% b2G. — 
Wien 150 fl... 5 [kS. | 92% G. — 
do. do. 5 2M. 91½ b: — 


Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


i Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung, findet 
freier Station in meiner 
8 Handlung Engagement. 
9] J. Wiener 
Sunternfraße, 2 Gans 


Für ein Coloniali.- ⸗Engros⸗ Geſchaſt 
5 Lehrling mit nöthiger 
Vorbildung geſucht und Bewerbungen 
Exped. des 7870 


= ein jungen Mann, Tertianer, 
15% J. alt, wird eine Stelle als 
Lehrling 5 em Engros⸗Geſchäft 
ff. unter A. B. 99 

riefk. der Bresl. Ztg. [376 


Ein Lehrling 


wird für unſer Modewaaren⸗ und 
ſchäft zum ge 
Sittner & Lich hein 


5 Für ein lebhaftes Buchhandlungs⸗ 
geſchäft in Schleſien wird ann 275 


Lehrling 


zum baldigen Antritt 
ten bitte u an die 
Nr. 10 zu richten. 


5 unſer Shawls⸗ und Tücher: 
Engros⸗Geſchäft ſuchen wir einen 
mit den nöthigen Schul⸗ 
„kenntniſſen zum fofortigen Antritt. 


Blücherplatz 15, I. 


Einen Lehrling 


ſuchen wir für unſer Colonial⸗ 19 
Fettwagren⸗Engros⸗Geſch 


uhnow & 


| Kupferfämiebeftraße 19. 


Bernielhungen an 


spe ſuche. 
a 1 Sgr. 


Eine große W Wohnung, e 
pa 

Neue⸗Taſchenſtraße Nr. 

ift per 1. April 1875 zu vermiethen. 

Näheres beim Haushälter. 
tigungszeit 111 Uhr Vorm. [4993] . 


— I Roggenstroh 9 Thlr. 25 Sgr. bis 10 Thlr. 5 


2 en iſt Ring 49, 4. Ctafg, 
fort zu — bei Steh; [381% 


Für Vereine und 
Geſellſchaften 


1 großes Zimmer zu vergeben 
5 2 78: 9825 


Ein Laden, 


der ſich zu einem | 
Geſchäft eignet, oder worin ben 
ein ſolches geweſen, wird in Br 1 | 
oder anderen Orte geſucht unter B. 
Expedition der Breslauer Zeitung 


Zu vermicthen 


an kinderloſe Miether eine Wohnuſ 
3 große Zimmer, Küche und Ent 
ſofort u 2 7855 Neue⸗ Anton 
ſtraße Nr. 3. 379 


Vg iſt Neue DM 
ſtraße (Nicolaithor, nahe pe 
Königspl.), eine Wohnung mit Wa 
leitung und Wa und Water⸗ r. Cloſet zu ve, y 


Gartenſtraße 108 


iſt die erſte Etage nebſt Stallung „| 
Wagenremiſe per 1. Januar > 
früher zu vermiethen. [366% 
in Laden an der neuen Kaſerſ 


Neue Graupenſtraße 17, zu ein 
Wietßtge ft e geeignet, iſt 19 19 


Ein Speicher i 
‚a a) 
anuar ur beziehbar, K 
einenſraße 1 
Das Ribe iſt zu 5 — 10 


Se des Königl. 7 
Inſtitu 


gulli erte zu | 


iſt das Geſchäftslocal, in dem ſeit Ja 
ren ein Speerneigeichäit mit Ausschau, 
vortheilhaft betrieben wird, verän nde, 
* 8 21455 vom 1. Januar obe 
pril k. J. anderweitig ie 


Nläbereg daſelbſt bei H. A. Schar! | 


Stallungen für Ie 7 
S ergeage 1 3% 


= 


ejuccht. Offer: 
Expedition der 


Lommitz, 


äft. 
Co. 


mer | 


2 


die Zeile. 


9, 1. Etage, 
Beſich⸗ 


Preise der Cerealien. 


Feststellungen 
der städtischen Marktdeputation 
(In Thalern, Silbergroschen und Pfennige® 
pro 100 Kilogramm.) 


Waare feine mittle ordind® 
Weizen weisser 7 ——1 6117| 6 
do. » gelber . en: 615. — 527 6 
R Re, 5127 6| 5117| 6 
GEAR ee 6— — 51201 — 
KR bh a 719 — 5018 — 
Ergen, 28. . e sans 7110 —1 7. 
Notlrungen der von der Handelskammer 
ernannten Commisslon 
zur Feststellung der Marktpreise von N 
Raps und Rübsen. | 
Pro 100 Kiligramm. Netto in Thlr. Sgr. Pk} 
RS.. iche 8 .— 70201 71.20 
Winter-Rübsen 720. — 7 5.— 6% A 
Sommer-Rübsen 720 — 7 5— 6 10 
r 720.— 7 5 61199 
Schlag lein 72 


Heu 50-54 Sgr. pro 50 Kilogramm. 


6 


/ 


pr. Scheck. à 600 Klgr. 


Kündigungs - Preise 
für den 13. October. 
Roggen 53% Thlr., Weizen 61, Gerste 58, 1 
Hafer 56%, Raps 84, Rüböl 17 y, Spiritus 180 


Börsennotiz von Kartoffel-Spiritus. 
Pro 100 Liter à 100 % Tralles 
loco 18% B., 18% G. 
dito pro 100 Qnart bei 80 % Tralles 
17 Thlr. 3 Sgr. — Pf. B. 
pro 100 Quart bei 80 % Tralles 
16 Thlr. 23 Sgr. 10 Pf. G. 


L 


— — — 


